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Die Not ist da — Alle müssen helfen! 


„,Winterhilfe“ tut not 


der Aufruf der Wohlfahrtsvereinigungen und der Neichsregierung 


Keiner darf ſich ausſchließen! 


(Eigene Draht meldung) 


drei turnusmäßig ausſcheidenden Länder Spas 
nien, Perſien und Venezuela zu er. 
ſetzen. Spanien, das vor drei Jahren für wieder 
(Selegrapbife Melbung) wählbar erklärt worden war, erhielt 43 von 48 

Berlin, 14. September. Der Reichspräſident, Wer nicht für ein beſtimmtes Gebiet geben, ` z 8 abgegebenen Stimmen. Ferner wurden gewählt 
die Reichsregierung und die Wohlfahrtsverbände] aber dort helfen will, wo die Not beſonders Genf, 14 September. Die Völkerbundsver⸗ China mit ſämtlichen 48 und Panama mit 
erlaſſen folgenden Aufruf zur Winterhilfe: groß ift, der überweiſe feinen Beitrag an He ſammlung hat die Wahl der nichtſtändigen Rais- 45 Stimmen. Die zerſplitterten Stimmen ent⸗ 
„Die Not iſt da. Sie iſt in allen Berufen n Siaa der freien Wohle mitglieder vorgenommen. Nachbem Guate- fielen auf Ungarn, Mexiko und Portón. 


Siite Dsg ; lei abrt3pflege, Berlin N. 24. Oranienburger g ge ba 
und Ständen. Sie iſt auch im Haufe des Flei Strobe. 18/14 oder auf deren Poſtſcheckkonto mala dieſer Tage die Niederlegung feines Rats. gal (je 2) und Belgien und Bulgarien 
33 648 (je 1 Stimme). 


igen und Sparfamen, wenn er keine Arbeit „Abteilung Winterhilfe“ Berlin Nr mandates zurückgenommen hatte, waren nur die 


findet. Und Millionen in Deutſchland, die 
die Sparmaßnahmen der Preußiſchen Regierung 


arbeiten möchten, fimden keine Arbeit. Der Zu⸗ 
ſammenbruch drohe heute nicht mehr einzelnen, 

[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 14. September. Die neue preußiſche] ſtärkere Beanſpruchung der Kaſſen infolge in. 


Neuwahl der nichtſtändigen 
Ratsmitglieder in Genf 


die Zukunft unſeres Volkes und damit auch um 
die eigene Zukunft müſſen zuſammenwirken, 
das Letzte, was jeder hergeben kann, heraus- 
zuholen, und es einzuſetzen im Kampfe gegen 
die Not. 

Geld, Lebensmittel, Kleider, Wäſche, Holz 


2. Die Bezüge der außerplanmäßi⸗ 
gen Beamten werden gekürzt, 
3. Die Zulagen werden gekürzt oder be⸗ 
ſeitigt, und zwar dann beſeitigt, wenn die mit 
einer Zulage bedachten Stelle eine beſondere 


Funktion nicht auszuüben hat. 


ſondern dem ganzen Volke. 
Der Streit um die Schuld an der Not 
hilft uns nicht weiter. Er macht keinen Hun⸗ 
grigen ſatt. Wir wollen nicht ſtreiten. 
Wir wollen helfen! 
Die Liebe zum Nächſten und die Sorge um 
Notverordnung, die jetzt veröffentlicht worden iſt, Finanzkriſe. Der Ausgleich zwiſchen Ein⸗ 
wird ſicherlich in den Reihen der preußiſchen Be⸗ nahmen und Ausgaben ſetzt dreierlei voraus: 
amtenſchaft lebhafte und berechtigte Klagen her⸗ 
vorrufen, denn ihr werden die ſchwerſten Opfer 
zugemutet. Eine Addition der Beträge der bei- 
den letzten Gehaltskürzungen (83,4 und 74,3 Mile 


Teiles der Erſparniſſe aus dem Hooper⸗Frei⸗ 


und Kohlen — alles kann helfen, Not zu lindern, 
wenn es im rechten Sinne und am rechten 
Ort gegeben wird. 

Keiner darf ſagen: Ich kann nichts geben, 
mir geht es ſelber ſchlecht genug. Wenn Du 
nicht mithelfen willſt, der Not zu wehren, wird 
es Dir bald noch ſchlech ter gehen. Etwas 
zu geben hat jeder. Wer ſonſt gar nichts hat, 
hat noch ſeine Zeit und ſeine Hände, um mitzu⸗ 
helfen, daß von dem, was andere geben können, 
nichts umkommt und alles an Ort und Stelle 
gebracht wird. An allen Orten im deutſchen 
Vaterland in allen Bezirken, Prov „en und 
Ländern werden Sammelſtellen eingerich⸗ 
tet. Dorthin gebt Eure Gaben, dort meldet Euch 
zum Helferdienſt. 


Hilfe iſt überall nötig. 


Auch dafür wird geſorgt, daß jeder für die Kreiſe 
eintreten kann, deren Not ihm beſonders 
am Herzen liegt. Nur gebt 
Gebt, ſo viel ihr entbehren könnt! 
uns den Kampf gegen die Not! 


Wir wollen helfen!“ 


Deutſche Liga der freien Wohlfahrtspflege, 
Zentralausſchuß für innere Miſſion der deut⸗ 
iden evangeliſchen Kürche, Deutſcher Caritas- 


Führt mit 


verband, Zentralwohlfahrtsſtelle der deutſchen 
Juden, Deutſches Rotes Kreuz, 5. Wohlfahrts- 
verband, Chriſtliche Arbeiterhilfe. 


„Die außerordentliche wirtſchaftliche Notlage, 
die gegenwärtig die ganze Welt heimſucht, hat 
unſer Vaterland beſonders hart getroffen. Wir 
werden dieſe Nöte überwinden, wenn das Volk 
in Hilfsbereitſchaft und Opferfinn 
zuſammenſteht. Reichspräſident und Reichsregie⸗ 
rung richten daher an alle, die helfen können, 
die dringende Bitte, dem Aufruf zur Winter- 
hilfe bereitwilligſt Folge zu leiſten. Es ge 
ſchieht dies auch in der Hoffnung, daß deutſche 
Liebestätigkeit zur inneren Verſöhnung 
unſeres Volkes beitragen möchte. Die Hilfe ſoll 
die große Not lindern, aber ſie ſoll auch neues 
menſchliches Vertrauen ſchaffen unter 
den deutſchen Volksgenoſſen ſelbſt und für das 
deutſche Volk in der Welt.“ 


Der Reichspräſident: von Hindenburg. 
Für die Reichsregierung: 
Dr Brüning. Reichskanzler. 


auch wirklich!] 


lionen) mit dem jetzt verlangten neuen Opfer 
46,0 Millionen) ergibt die Summe, die die Be⸗ 
joldungserhöhung von 1927 gefordert hat. In 
Finanzminiſter 


einer Preſſekonferenz verſuchte 
Höpker-Aſchoff die Notwendigkeit der neuen 
Laſten zu beweiſen, die unvermeidlich geweſen 
ſeien, wenn überhaupt ein Ausgleich der Finanzen 
herbeigeführt werden ſoll. 

„Die Regierung ſtand vor der Aufgabe, das 
vorausſichtliche Defizit von über 300 Millionen 
zu decken, das durch einen Ausfall von 118 Mil⸗ 
lionen Mark bei den Ueberweiſungen der Reihs- 


ſteuern an die Länder, durch einen 70 Millionen 
Mark betragenden Rückgang der Einnahmen 


der Betriebsverwaltungen und durch einen zu 
erwartenden Ausfall der Hauszins⸗ 
ſteuer entſtehen wird. Hinzu kommt noch eine 


jahr, 

2. Der Ausfall bei der Hauszins⸗ 
ſteuer muß durch andere Verteilung der 
Hauszinsſteuermittel ausgeglichen werden, 

3. Es müſſen beträchtliche Einſparun⸗ 
gen vorgenommen werden. 

An den ſachlichen Ausgaben jollen fie 
50 Millionen betragen. Die Berionalaus- 
gaben werden um 46 Millionen geſenkt. Wie 
die Regelung erfolgen ſoll, geben die zahlreichen 
Beſtimmungen der Notverordnung an. Von 
einer allgemeinen Gehaltskürzung wird ab- 
geſehen. Es handelt ſich im weſentlichen um fol⸗ 
gende Maßnahmen: 

1. Das Aufrücken in den Dienſtalters⸗ 
ſtufen wird für zwei Jahre gehemmt, 


Fürſt Starhemberg verhaftet 


In Sefterreich alles ruhig 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Wien, 14. September. 
ſteiriſchen Heimwehrführers Dr Pfrie mer iſt 
völlig zuſammengebrochen. Gegen Pfriemer iſt 
ein Haftbefehl erlaſſen worden; bisher wird er 
von den Behörden vergeblich geſucht. Die Ru he 
iſt in ganz Oeſterreich an keiner einzigen Stelle 
mehr geſtört. Wie aus Linz gemeldet wird, 
ſind der Bundesführer des Heimatſchutzes, Fürſt 
Starhemberg, und Graf Coreth verhaftet 
und dem Gericht eingeliefert worden. Die Ber- 
haftung der Generale Puch mayer und Eng- 
liſch⸗Poparic wird beſtätigt. In Graz 
iſt Stabsleiter Rauter in ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet und dem Landesgericht eingeliefert worden. 


260 Heimwehrmänner, die den Buchberg 
bei Kloſter⸗ Neuburg am Sonntag beſetzt 
hatten, wurden durch Wiener Sicherheitspolizei 
noch am Abend verhaftet. Bei den Verhafteten 
wurden ungefähr 30 Fauſtfeuerwaffen beſchlag⸗ 
nahmt, außerdem wurde eine Anzahl von Ge- 
wehren im Walde vorgefunden Alle 260 befinden 
ſich in Haft. Kommuniſtiſche Gruppen, die im 


Laufe des Sonntagnachmittags demonſtrieren 
> 4 


Der Aufſtand een wurden von der Polizei zerſtreut, und 


einige Perſonen wurden e Im Laufe 
des Sonntags nahm die Wiener Polizei in den 
Sekretariaten und Bezirkslokalen des Wiener 
Heimatſchutzverbandes und des Vaterländiſchen 
Verbandes Starhemberg dn e e 
vor. Es wurde eine Anzahl von Gewehren, Ka- 
rabinern, Piſtolen, Bajonetten, Totſchlägern und 
Stahlhelmen beſchlagnahmt. e 
Außer den beiden bei den Zuſammenſtößen 
mit den Heimatſchützlern ums Leben gekommenen 
ſozialdemokratiſchen Arbeitern iſt kein weiteres 
Todesopfer zu beklagen. In der Wiener Sonn- 
und Montagszeitung kündigt Innenminiſter 
Winkler an, daß gegen die Schuldigen mit 
aller Strenge vorgegangen werden würde. 
Fürſt Starhemberg ſoll am Sonnabend dem 
Bezirkshauptmann von Efferdingen mitgeteilt 
haben, daß es wahrſcheinlich in der Nacht 
auf Sonntag zu einer Heimwehrinitiative fom- 
men De der er ſelbſt aber nicht zuſtimme. 
Die Behörden ſchließen daraus, daß Starhemberg 
von dem bevorſtehenden Putſch Kenntnis be 
ſaß, jedoch den Erfolg desſelben abwarten wollte, 
bevor er eine Ent . dir Pei Die Regierung 


ſoll entſchloſſen ſein, die Heimwehren aufzulöſen 
und zu ehtwaffnen. 


auch eine Kürzung der emeritierenden 


Emeritierung durch die 


Die erſten beiden Maßnahmen werden auch 
im Reiche durchgeführt werden. Außerdem wer⸗ 
den mit unmittelbarer Wirkung für die Länder 
und Gemeinden die Höchſtpenſionen von 
80 auf 75 Prozent des Gehaltes geſenkt und 
damit auf den Stand der Vorkriegszeit zurück- 
gebracht. 

Was die Lehrperſonen betrifft, ſo hat 
ſich das Preußiſche Kabinett einmütig auf den 
Standpunkt geſtellt, daß an der 


Gleichſtellung der Volksſchullehrer 
mit den mittleren Beamten 
feſtgehalten werden müſſe, daß aber andererſeits 
die Zulagen der Lehrer mit den Zulagen der 


mittleren Beamten in Einklang gebracht werden 
müſſen. Die Aenderung der Zulagen bei den 


Volksſchullehrern bedingt eine andere Einſtufung 


der Mittelſchullehrer und der Berufsſchullehrer. 

Die vorgeſehene Kürzung der Penſionen e 
ro- 

Für die Zukunft ſoll die 
Penſionierung erſetzt 

werden. Die Penſionen der Profeſſoren werden 

in Zukunft die Bezüge, die fie in der Vorkriegs⸗ 

zeit bezogen, noch immer erheblich überſteigen. 
Die 


feſſoren notwendig. 


Gemeindebeſoldungen 


werden noch durch eine ſtrenge Nachprüfung auf 
das Maß der Staatsbeſoldung herabgedrückt. 
Bei den Notaren, deren Gebühren durch die 
beiden Gehaltskürzungen nicht betroffen ſind und 
deren Bezüge nach einer Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichtes auch der Gewerbeſteuer nicht 
unterworfen werden können, ſoll der Staat in 
Zukunft an den Gebühren, die im Einzelfalle 
500 Mark nicht überſteigen, beteiligt werden.“ 


(Siehe auch Seite 11.) 


‚Berlin, 14. September. Das Reichsfinanz · 
miniſterium gibt bekannt, daß die Steuer- 
ammejtie- Srift auf jeden Fall bis zum 
15. Oktober allgemein verlängert wird. Dies 
gilt auch für die Abgabe der Vermögens ⸗ 
erklärung 1931 ſowie für die Anzeige von 
ausländiſchen Familienſtiftungen und li⸗ 
aungen. 


u el, Wë 
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Aenderung des preußischen Wahlgeſetzes 


Weniger Abgeordnete 


Auf dem Wege der Notverordnung 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. September Die der B Geſetzesſammlung die 
Staatsregierung veröffentlicht heute in der Preu- nung. 


Ihr iſt noch eine weitere Notverordnung angehängt, durch die das 
preußiſche Wahlgeſetz ſo geändert wird, daß für die Wahl eines Mb- 
geordneten in Zukunft nicht 40 000, ſondern 60 000 Wähler erforderlich 
ſind. Die Verrechnung der Re ſt ſt i mmen erfolgt künftig nicht mehr 
nach der Schlüſſelzahl 20 000, ſondern 30 000. 


Sparnotverord⸗ 


Dieſe Aenderung wird mit der Verordnung 
des Reichspräſidenten zur Sicherung der Haus⸗ 
halte von Ländern und Gemeinden begründet und 
tritt mit dem Tage in Kraft, an dem die nächſten 
Hauptwahlen zum Preußiſchen Landtag beſtimmt 
werden. 

Die Verordnung, die eine Verringerung der 
Abgeordnetenzahl und damit erhebliche Erſpar⸗ 
niſſe bringen ſoll, iſt recht überraſchend gekom⸗ 
men. Zwar iſt ſchon vor längerer Zeit einmal 
die Rede von einem ſolchen Plan geweſen, aber 
in politiſchen Kreiſen hatte man nicht erwartet, 
ihn jetzt im Rahmen der Notverordnung 
verwirklicht zu ſehen. Es wird denn auch viel- 
fach bezweifelt, ob eine ſolche Maßnahme noch 
den Bedingungen einer Notverordnung entſpreche. 
Der Abſatz 4, Artikel 48 der Reichsverfaſſung, 
der allen Notverordnungen zugrunde liegt, nimmt 
die „Gefahr im Verzuge“ als Vorausſetzung, d. h. 
ermächtigt zu Maßnahmen, die einer zur Zeit 
drohenden Gefahr ſteuern fol. Die Aus⸗ 
wirkungen der Wahlgeſetzänderungen werden aber 
erſt im Frühſommer nächſten Jahres ein- 
treten. Es wird beſtritten, daß der Begriff „Ge⸗ 
fahr im Verzuge“ zeitlich ſo weit ausgeſpannt 
werden könne. Dieſe Notverordnung ſcheine mehr 
parteipolitiſche als finanzielle Bedeutung 
zu haben, denn die Erhöhung der zur Er⸗ 
reichung eines Mandates erforderlichen Stim- 
menzahl von 40 000 auf 60 000 wird die zur Zer⸗ 
ſplitterung mehr neigende Rechte ſtärker treffen 
als die Linke und das Zentrum. Aufgabe der 
Rechtsparteien muß es darum ſchon jetzt ſein, 
den Wählern die 


Gefährlichkeit der unſinnigen politiſchen 
Zerſplitterung, 


die der Rechten ſchon ſo oft verhängnisvoll ge⸗ 
worden iſt, vor Augen zu führen und ihre Bartei- 
politik ſo einzurichten daß taktiſche Verbindun⸗ 
gen zu den Wahlen möglich ſind. 

Wie ſtark die Verminderung der Mandate 
ſein wird, hängt von der Wahlbeteiligung 
ab. Im Jahre 1928 haben 19 Millionen Staats- 
bürger von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht 
und 449 Abgeordnete gewählt. Wäre damals ſchon 
das neue Verfahren angewendet worden, ſo 
hätten nur etwa 320 Sitze verteilt werden fön- 
nen. Da die Zahl der Stimmberechtigten inzwi— 
ſchen etwas größer geworden iſt, ſo ſind bei 
der Neuwahl, die gleiche 3 von 
76,5 Prozent vorausgeſetzt, etwa 340 Mandate zu 

: : d z wender aus Salzburg, der der Treueverbun⸗ 
erreichen. Es wird auch eine entsprechende Ber- denheit der ölterreichiſchen Stammesbrüder zum 
ringerung der Zahl der Staatsratsmit⸗ deutſchen Volke Ausdruck gab und der deutſchen 
glieder geplant. Das ſetzt aber eine Aende- Not in Tirol gedachte. 
rung der Verfaſſung voraus, die nur durch Oberbürgermeiſter Dr Sahm überbrachte 
eine Vorlage im Landtag herbeigeführt werden die Grüße der Stadt Berlin, Oberſchulrat De 
kann. Im Reich iſt der Entwurf eines neuen Schmidt betonte in kurzen Worten die enge 
Wahlgeſetzes ausgearbeitet, der eine Veränderung] Verbundenheit zwiſchen der Schule und der Aus- 
der Wahlquote von 60 000 auf 70 000 vorſieht. landsarbeit. 


Zumulte vor dem Gportpalaſt 


Wenn ſich Sozialdemokraten und Kommuniſten „unterhalten“ 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Im Sportpalaſt fand Nachdem es 3 
am Montag um 20 Uhr eine große ſozialdemo- dem Sportpalaſt und in deſſen Umgebung Herr 
kratiſche Kundgebung ſtatt, bei der der ſozial⸗ ti ` die BER im Saale une 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Q ü n itler feltört vor fidh gehen.! 

und fein Gegenvedner, der kommuniſtiſche Hei d, 
tagsabgeordnete Neumann, ſprechen ſollten. 
Schon im Laufe des Nachmittags kam es zu grö⸗ 
ßeren kommuniſtiſchen Anſammlun⸗ 
gen. Reichsbannerleute wurden mit Gejohl und 
aufreizenden Sprechchören empfangen. Der Ber- 
kehr in der Potsdamer Straße konnte nur mit 
ſcharfen polizeilichen Abſperrungen aufrecht⸗ 


Berlin, 14. September. Im feſtlich mit den 
blauen Wimpeln des VDA. geſchmückten Sitzungs⸗ 
ſaale des Reichstages feierte der Landesverband 
Mark Brandenburg des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande ſein 50jähriges Be⸗ 
ſtehen. Aus allen Teilen Deutſchlands und aus 
dem Ausland waren Abordnungen, zum großen 
Teil in Landestracht und mit Bannern, er- 
ſchienen, auch befreundete Verbände und ſtuden⸗ 
tiſche Korporationen hatten Fahnengruppen ge- 
ſchickt. In großer Zahl hatten ſich auch Ver⸗ 
treter der Reichs⸗ und der Preußiſchen Regie 
rung, der Wehrmacht, der Miniſterien, der Stadt 
Berlin, der Schulbehörden uſw. eingefunden. 
Die eindrucksvolle Feier wurde durch den Will⸗ 
kommensgruß und einen Bericht von Studienrat 
Penner, Vorſtandsmitglied des Landesverban⸗ 
des, eröffnet. Unter dem Leitwort: 


Hilfe nach außen, Aufklärung nach innen 


ſei der BDA. ins Leben getreten, unparteilich 
und überkonfeſſionell, mit dem Ziele, den Deut⸗ 
ſchen im Auslande und an den blutenden Gren, 
zen Hilfe und Troſt zu bringen. Neue Auf- 
gaben jeien dem Verein na Kriege ge- 
ſtellt worden. Rieſengroß ijt die Not des Deutſch⸗ 
tums im Auslande. An den 40 Millionen der 
europäiſchen Minderheiten hat Deutſchland 
den Hauptanteil. Allen, die draußen ſeeliſch und 
= Not leiden, zu helfen, iſt das Ziel des 


überbrachte 
der Reihs- 
den Dank für die bisher ge⸗ 


„Der Gründer und Helfer gedachte Reichs- 
miniſter a. D. Geßlerx. Heute zeige Pé wie 
weit jene Männer damals geblickt haben und wie 
ſegensreich ik Wirken geweſen ift. Gerade in 
Zeiten der Not und des Unglücks ei die Erhal- 
tung des Deutſchtums im Auslande eine hei- 
lige Aufgabe, die der Mitwirkung aller bedürfe. 
Was einmal der loren iſt, iſt nicht wiederzu⸗ 
gewinnen. 

Die Grüße des deutſchen Oſtens überbrachte 
Senator Dr Strunk aus Danzig. Er ſprach 
von der großen Not unſerer Volksgenoſſen in 
den Oſtgebieten. 

Für den Süden ſprach Kanonikus Stein. 


gelungen war, der Unruhen vor 


den Saal be⸗ 
ach den Anſprachen gerieten die 


wurde wieder hergeſtellt, 
beider politiſcher Richtungen bereits den Saal zu 
verlaſſen nen. 


erhalten werden. Die Polizei bemühte ſich, die 8 
Radauluſtigen in die Seitenſtraßen abzudrängen. u“ 
Gegen 18 Uhr berrſchte in der Umgebung des „Bahlgeheimnis 


Sportpalaſtes ſtarke Unruhe. Bei den Tu (Telegraphiſche Meldung.) i 


zrulten, die ſich vor Beginn der Kundgebung vor Berlin, 14. September. Die Preußiſche Land 

dem Sportpalaſt entwickelten, ift eine Anzahl tagsfraktion der D atte in einer Kleinen 

Verleßungen zu verzeichnen. Durch die Anfrage an das Staalsminiſterium die Anſicht 

panikartige Flucht der don der Polizei abge⸗ vertreten, daß die durch die | ialdemokratiſche 

drängten Kommuniſten wurde e e Volk SE, dëtt 
` 5 u namentli röffentli von nehmern am 
ein Teil der Flüchtlinge zu Boden Volksentſcheid Bruch des Wehlgefeimnien fe} 
geriſſen. Die hinter ihnen herſtür⸗ 

mende Maſſe trat auf die am Boden 


und gefragt, was das Staatsminiſterium da- 
Liegenden. Dabei wurden fünf Per- 


lntwort des Preußiſchen Innenminiſters Seve⸗ 
ring betont, daß ein Bruch des Wahlgeheimniſſes 

Obwohl der Sportpalaſt e nur bis] darauf, in welcher Weile 
zur Hälfte gefüllt war. bat die Polizei jeden] mer an der Wahl bon leinen Abſtimmungsrecht 


egen unternehmen wolle. Die jetzt vorliegende 
nicht vorliege. i 
fonen ſchwer und 25 leicht verlegt. „Das Wahlgeheimnis bezieht fih lediglich 
der einzelne Teilneh⸗ 
weiteren Zutritt zum Verfammlungslokal ge- d Gebrauch macht, d. h. alio, ob er mit „Ja“ oder 
iperrt. mit „Nein“ geſtimmt hat.“ 


50⸗Jahr⸗Feier des BIN, Brandenburg 


(Drabtmeldung unierer Berliner Redaktion) 


wodſchaft Schleſien beſtehe nur in den Köpfen 


die Jagd 
nach den Eiſenbahnverbrechern 


Enge Zusammenarbeit der deutſchen und ungariſchen Polizei 
[Telearapbiſche Melduna 


Ofenpeſt, 14. September. Die ungaricche] bereits, daß die in Ungarn benutzte Höllen⸗ 
Polizei führt die Unterſuchung des 1 maſchine in Deut ſchland hergeſtellt ift. Die 
attentats bei Bia Torbaay in enger Zu- beiden Batterien, die den Kurzſchluß ausgelöst 
ſammenarbeit mit der deutſchen Polizei durch, haben, Erzeugniſſe der 
weil man überzeugt iſt, daß 
tat von Jüterbog und dem 
Ungarn Beziehungen beſtehen. 


ſind 
in und dem 5. September in den Handel gekommen 
ft] find. Man ift in Ungarn der Ueberzeugung, daß 
die Attentäter das Lamd nicht verlaſſen konnten, 
da alle Grenzſtellen ſofort von dem Verbrechen 
verſtändigt worden ſind. Die Regierung erwägt 
die Wiedereinführung des Viſumzwanges, 
da ſeine Abſchaffung den Zutritt verbrecheriſcher 
j ausländischer Elemente begünſtigt habe. Es 
Eine ſind bisher 15 Kommuniſten feſtgenommen Wor- 
: d Bye A 
Kundgebung am Bismarckdenkmal og M berjuchen, einen Alibibeweis zu 
wurde leider durch das ſchlechte Wetter ſtark be- In den Morgenſtunden iſt unter einem 
einträchtigt, nahm aber trotzdem einen würdigen] Wagen erſter Klaſſe des abgeſtürzten Zugteiles 
Verlauf. Hier hob der Geſchäftsführer des Qan- eine 25. Leiche, die eines Bahnſchaffners, 
desverbandes, Kling hammer. die Bedeutung gefunden worden. Die Unterſuchung wurde auch 
der BDU.-Arbeit für die Einheir der deutſchen |" Nicht Dees ich, Arbeite 
d ` ze in der Richtung fortgeſetzt, ob nicht der Arbeiter 
Volksfront hervor. Ein Volks fe ſt, dem Mel, Elektrizitätszentrale in der Nähe der 
vielen Volkstrachten ein buntes Bild gaben, per, der Vn ; EN 
einigte bei den Klängen der verſchiedenen VDA. Unglücksſtätte bezw. die Bergleute in den be- 
Kapellen und vielerlei Vorführungen den Landes- benachbarten Bergwerken Spren aitoffe ent- 
verband mit ſeinen Gäſten am Nachmittag. wendet haben. Bisher ſind 27 Anzeigen ein- 
gelaufen, die Hin werſe auf die mutmaßlichen 


Täter geben wollen. Bemerkenswert tt, daß 
ſich am Sonnabend, etwa ſieben Stunden 
vor Ausführung des Verbrechens, eine Arbeiterin 
in einer Tabakhandlung danach erkundigte, ob 
nicht in einer Zeitung bereits über den Eiſen⸗ 
bahnanſchlag etwas erſchienen ſei. Die Polizei 
forſcht num auch in dieſer Richtung nach. 

Der ſchwerverletzte enaliiche Kaufmann Harry 
Clemens iſt im Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Einſchränkung der Völkerbundgarbeit 


Zum Zwecke der Ausgaben -G inſchrünkung 
[Telearapbiſche Melduna) i 
Genf, 14. September. Die ſtarken Strömun⸗] Die Kritik des norweaiſchen Delegierten wurde 
gen nach einer durchgreifenden Herabſezung der fortgeſetzt von dem Vertreter Japans, der vom 
Standpunkt außereuropäiſcher Staaten zu der 


Anſchlag 
Feſtgeſtellt 


-ah 


Weniger Zeitungspapier 

Außer der „Germania“ haben in der neueſten 
Zeit in den letzten Tagen auch die „Deutſche 
Xagesyeitung" und die „Frankfurter Zeitung“ den 
Uebergang von der mehrmaligen zur einmaligen 
täglichen Erſcheinungsweiſe beſchloſſen. In Un⸗ 
garn ift der Umfang der Zeitungen ſogar durch 
eine Notverordnung geregelt worden, und zwar 
ſo, daß jede Zeitung ihren Umfang um ein Drittel 
kürzen mußte. 


Kattowitz, 14. September. Am Sonntag fand 
hier eine Feier des 10 jährigen Beſtehens des Ver» 
bandes der Aufſtändiſchen ſtatt, an der auch der 
Woiwode teilnahm. Er hob in einer Rede her⸗ 
vor, daß er ſtolz fei, dem Aufſtändiſchenverband 
anzugehören, und daß er der Ideologie des Auf- 
ſtändiſchenverbandes treu bleiben werde. Bei 
den Wahlen zu dem Vorſtand des Verbandes und 
den Wahlen der Ortsgruppenvorſitzenden wurden 
in der Hauptſache Staroſten gewählt. 

Am Schluß der Feier des Aufſtändiſchen-Ver⸗ 
bandes wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die geſamte ziviliſierte Welt auf „das 
chwere Schickſal der polniſchen Minderheit in 
Deutſchoberſchleſien“ gelenkt wird. Der Druck 
auf die deutſche Minderheit in der Wpis 


Ausgaben des Völkerbundes fanden auch ihren 
Frage ſprach und erklärte, daß der Völkerbund 
einigen Jahren für eine Reform der Leitung des 
Völkerbundsſekretariats eingetreten war, forderte 
hätten wenig Luft, einer ſolchen Einrichtung 

die Beamtengehälter erheblich herabgeſetzt worden Weiterhin große finanzielle Opfer zu bringen. Er 
ſeien und daß demgegenüber das Sekretariat 

d ine] Ausſchüſſe und für eine Vertagung derjenigen Urs 

$ 

be Zeie re 985 beiten, die nicht dringend notwendig ſeien, aus. 
Ergebniſſe der im Völkerbunde getanen Ir- nächſte Jahr zur Erzielung von Erſparniſſen zu 
beiten. Die Völkerbundstätiakeit müſſe ſich in berl prüfen und gegebenenfalls auf das unumgäng⸗ 
Abrüſtung und die Behebung der wirtschaftlichen aller Beſchlüſſe zu enthalten, die neue Aus 
Notlage. gaben nach ſich ziehen. 

Juſel Helgoland, 14. September. Am Steil- ſchutzmauer und Felswand ift durch das abge- 
ufer der Nordküſte von Helgoland find am Sonn- ſtürzte Geſtein fußhoch angefüllt. Da ſich trotz 
mehrere 1000 Kubikmeter — in Bewegung geſetzt tionellen Gang um das Oberland unternahmen, 
worden ſind. Die Abſtürze erfolgten an einerlift es als glücklicher Umſtand anzuſehen, daß 
mußte. Das Hochufer mißt an dem betreffenden ſtürze als die größten feit 1926 bezeichnet. 
Gelände 35 Meter. Der Raum zwiſchen Hier, 

keit „das Schickſal der hieſigen Deutſchen ein 
Paradies gegen die Schikanen und Gewalttätig⸗ 

Der Woiwode hatte in ſeiner Anſprache noch 
ak) d'Sach daß es nach wie vor Auf- 

es 
gleichzeitig die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt 
arauf zu lenken, daß an ſeiner Weſtgrenze der 
Alter von 66 Jahren geſtorben. 
Dieses Jahr kein Katarrh 


Ausdruck im Haushaltsausſchuß. Der Präſident 
immer mehr eine eu ropäiſche Angelegenheit 
wieder, daß auch beim Völkerbund geſpart werde. 
ſprach Hä für eine-Herabſetzung der Gehälter der 
heute noch nicht einmal die hohen Aufwandsent⸗ 
lerbund, ſagte er, jei unverkennbar. Insbeſon⸗ Die Völkerbundsverſammlung hat beſchloſſen, 
nächſten Zeit auf die zwei weſentlichen Fragen lich otwendige einzuſchränken. An die einzelnen 
a 
dels-Gtürze in Helgoland 
tag nachmittag Felsabſtürze erfolgt, durch] des ſtürmiſchen Wetters über 2000 Gäſte auf Hel- 
Stelle, an der der Uferweg bereits mehrfach Menſchen bei den Abſtürzen nicht zu Schaden ge⸗ 
Grazynfli bei den Aufſtändiſchen 
keiten iſt, denen die Polen jenſeits der Grenze 
ufſtändiſchen⸗Verbandes fei, die Ver. 
gefährlichſte Feind Polens ſtehe. 
19327 ke 


des norwegiſchen Reichstags, Hambro, der vor 
werde. Die außereuropäiſchen Staaten 
Er wies darauf hin, daß in verſchiedenen Ländern 
d l Beamten, für eine Beſchränkung der Zahl der 
ſchädigungen der an ſich ſchon außerordentlich gut in 
dere ſei Unbehagen entſtanden wegen ber geringen] das Arbeitsprogramm des Völkerbundes für das 
konzentrieren, nämlich, auf die Durchführung der] Ausſchüſſe wurde der Beſcheid weitergeleitet, ſich 
[Telegrapbiſche Meldung.] 
die große Geſteinsmaſſen — wahricheinlich | goland befanden, von denen ſehr viele den tradi- 
wegen Abbröckelungen zurückverlegt werden] kommen find. Von Einwohnern werden die Abe 
der deutſchen Agitatoren, während in Wirklich- 
ausgeſetzt ſind“. 
einigung Schleſiens mit Polen zu betreiben und 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt im 
Amer 


— . 


W 
SW Kit 


S Drion-Ölüh- s 
zwiſchen dem Atten- lampengeſellſchaft, die zwiſchen dem 30. Auguſt 


ne 
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SPORT:BEILAGE 


Wieder Die Leppichs AB. Mikultſchütz ausgeſchaltet 


4. Ratiborer Aſchenbahnrennen i 
Sommerſpiel⸗Meiſterſchaften der ISV. und d. 


Etwa 4000 Zuſchauer verfol f 
Ratiborer a na Sg Bie 
Dauptſieger des Tages waren wieder die Ge. Vor zahlreichen Zuſchauern wurden om ſam Main feinen Titel erneut erfolgreich Im 
brüder Leppi ch, Coſel. . Sonntag bei gutem Wetter in Chemnitz die Endſpiel ſiegten die Frankfurter über den 
D Fünf - Städte - Rampi Breslau-Brieg-Coſel⸗ von der DE. und De. gemeinſam durch-] Hamburg-Rothenburger Turnverein mit 42:28 
ppeln⸗Ratibor. 1. Schnellrunde: 1. Burzi- eführten Meiſterſchaften in den Sommerſpiel Bez N Le 
urſki, Ratibor, 30 Sek, 5 Punkte, 2 W. g en BEN arten in ben zommer pielen, | Punkten. Bei den Frauen jebte ſich der 
eppich, Coſel, 30 Set, 3 Punkte, 3. W. Ner- Schlagball und Fauſtball, in Angriff genommen. Titelverteidiger Turnverein 1855 Are. 
ger, Oppeln, 32 Sek., 2 Punkte, 4. Strecker, Brieg, Im Schlagball ift der einzige Sportlervertreter, [feld ebenfalls erfolgreich durch und ſchlug im 
3 78 Set., 1 Punkt, 5. H. Thorenz, Breslau. — der BR: Königsberg durch den Titelverteidiger] Endkampf die Hamburg Barmbeck⸗Uhlenhorſter 
„Nunden-Punkte-Fahren: 1. W. Leppich, ATV. Mikultſchütz ausgeſchaltet worden.] Turnerſchaft mit 34:33 nur knapp. Lediglich im 
Mikultſchütz wiederum unterlag im Zwiſchenſpiel Schlagball gab es einen neuen Meiſter im 
überraſchend gegen Gut Heil Arbergen. Im Turnverein Gutheil Arberge, der 
Fauſtball verteidigte Luftbad Frankfurt] München 1860 überlegen mit 41:25 abfertigte. 


7. Herbſtruderregatta in Oppeln 


teng, 7 Punkte, 4. Burzigurſki, 6 Punkte, 5. 
Strecker, 2 Punkte. Sechs Runden Verfolgungs⸗ 

Unter lebhafter Anteilnahme zahlreicher Zu⸗ in 7,54 vor Ratibor und Brieg für ſich entſchied. 
ſchauer wurde in Oppeln die 7. Herbſtregatta auf EN Gig-Vierer für Jugendliche wurde in zwei 


ren: 1. W. Leppich, 5 Punkte, 2. Burzi⸗ 
gurſti, 3 P., 3. W. Nerger, 2 P., 4. Strecker, 1 P., 
; ; 6 Sc? je Gäſte Gruppen weitartet. Hier ſiegte Gymnaſial⸗ 
en eme deen, 1 Die Gain" d at Do ee ale 


5. Thorenz. Geſamtwertung: 1. Cofel is P., 

2. Ratibor 14 P., 3. Oppeln 12 P., 4. Breslau 

7 P., 5. Brieg 4 P. 1 km Vereinsmeiſterſchaft: 
aus Breslau, Brieg und Oblan hinterließen, wie] wurde RP. Coſel. Die Paddelbootrennen im 
immer, mit ihren ausgezeichneten Mannſchaften Dppelpaddel und gemiſchten Paddel verliefen ſehr 
den beſten Eindruck. Die einſamen Oderufer am] ipannend. ` Im Doppelpaddel ſiegten Her bſt 


L Na w rath J. 2. Pilottek, 3. Jurytko. 15 km 
Bereinsmeifterichaft 30 Runden: 1. WawrathI 
ie i f e oe, cheibig, Oppeln, und im Gemiſchten Paddel 
wee eee eee een en we amal e Mache l e nf. 85 


P., 2. Pilottek 12 P., 3. Jurytko 11 P. Den 
im Jahre wiederkehrendes farbenprächtiges Bild. Gig⸗Vierer für Jugendliche ſchlug Dla- 


Geldpreis für die meiſten Führungsrunden ge⸗ 
wann Czerner. 120 Runden Mannſchafts⸗ 
Zwiſchen den Weiden knatterten auf Maſten bia Ohlau nach ſchönem Rennen RV. Coſel, 
: 2. Boot, in 3:192 Min. Im Bolko⸗Gig⸗Vierer 


vennen nach Sechs⸗Tage⸗Art: 1. Gebrüder 
Leppich, 11 P., 2. Haniſch⸗Kambach, Breslau, 
11 P., 3. Gebrüder Thorenz, Breslau, 4. Burzi⸗ 
gurſki, Ratibor, Stahr, Gleiwitz. 
„Goldpokal von Breslau“ 
über 100 Kilometer 
ar : ind e Ruder fl a- | erbittertem Kampf gegen „Eojel und RV. Ra- 
= Em ſcharſen Winde. Ale Raderklubs von Ra tibor in 205 Min. Im Staatspreis blieb RV. 
tibor bis Breslau hatten hier ihre Klubfahnen ge⸗ Brieg Sieger vor MTV. Oppeln. Zeit: 719,4 
hißt. Zwiſchen Dampfern und Motorbooten be⸗ — 728,4. Im Gig Vierer der Stadt Oppeln 
wegten fih unzählige Paddelboote. Schnittige eegen 25 l RD. Mi 
ihmale Rennboote wurden für die Rennen Berl Duell bis zum Ziel. Knapp fien A 64 
e ; vor Coſel und MTV. Oppeln in 721. Im Gig- 
gerichtet und au Waſſer gebracht. Vierer für Jugendliche ſiegte überlegen der 
Die Beſetzung der einzelnen Rennen war gut; I. Breslauer RB. in 3,2 vor den beiden 
e3 nab überaus ſpannende und aufregende Kämpfe.] Booten des Coſeler Ruderpereins. Im Abſchieds⸗ 
Im Rennen der Jungmannvierer ſiegte die vierer lieferten ſich RV. Brieg und RV. Ratibor 
Breslauer Rudergeſellſchaft alatt in einen ſpannenden Kampf, der mit einem knappen 
7:05,44 Minuten vor dem 1. Breslauer Ruder-] Sieg für Brieg in 7:34 — 76 Minuten 
ge eh RE EE Geen d E eren, Ser, De 
& — i ermann an T ergeſell⸗ kämpften ſich 1 BRV. Breslau, RG. Breslau un 
ne eln E Nal ya fig Ver bie Pes. r en NS. Brieg. Briten fiente in 6:498 bor BRO. | dren. e 
D H D e? N 1 . N A 25 CH D l a H H ei e ý m; 
lauer Berufsflieger ift ein Malfahren vorgeſehen, MIR Fong Ae 2 5 ee wel — Ebel . 6:52,2, und 1 Breslauer RVB., 6,57,5 2. Binias (Friſch Frei F Bm ed 


während die Trainingsſchüler in einem Haupt⸗ (Polizei Beuthen) 11,72 Meter, — Steinſtoßen: 
jahren vor die Oeffentlichkeit treten weden. — |À ÈE y po (08. Szeen, Bertyn) 795 m: 2. Salt 
Die neuen Beuthener Vienna ſchlug Halle 6:0 


babe eee Reihe) 7,94 m; > Binias >: 
: wer oa e ` 3 
Lammers läuft 10,51 EEE 19 fr ZE Dee ol GC 
Beim 29. Turn- und Spielſeſt m Hamm Nach ihren beiden unentſchieden verlau riſch⸗ Frei Sind dr 9933 80 ya p =: 
.. Tennis⸗Klubmeiſter Geftpieien in Gran wie Sei von GE LST e E 
S o ausgeze Em a ` 2 f izei 2,85 m; 3. Kumbi E 
Rechte Marie zweimal über 100 Meter Das regneriſche Wetter machte die Tennis⸗ Halle ſich in Wien den Berufsſpielern von (petitet ppeIn) 2,85 m; 3. Kumbier (TB. Borfigwert) 
gegen einige gute weſtdeutſche Kurzſtrecken-Spe⸗ſſpieler bei der Durchführung ihrer Mubmeifter- | Vienna zum Kampfe, gegen die ſie aber abſolut 
galüiten. Den erſten Lauf gewann Lammers in ſchaftsſpiele erhebliche Schwierigkeiten. Die kühle] nichts ausrichten konnte. Bis zur Pauſe gelang 
Witterung und der ſchwere Boden ſtellten angers [es der vielbeinigen Verteidigung der Mitteldeut⸗ 
dem an die Spieler hohe Anforderungen. Ueber- ſchen nur ein Tor durchzulaſſen, nach Wieder⸗ 
all aber gab es ſchöne und ſpannende Kämpfe, bei 


. 4 100-m-Staffel: 1. Vorwärts Rafen- 
ſport Gleiwitz 46,7 Sek.; 2. Polizei Beuthen 46,7 Sek.; 
108 gegen Regener, Dortmund (11), und Buthe⸗ 
Zieper [Duisburgl. Im zweiten Lauf wurde trotz 
beginn dominierte Vienna aber vollkommen 
denen Ueberraſchungen nicht fehlten. und ſiegte ſchließlich mit 6:0 Toren. 
Der Tennisklub Schwarz-Weiß brachte auf 


3. Polizei Oppeln 47 Sek. — 3X1000 m: 1. Vorwärts 
Raſenſport Gleiwig (J. Mannſchaft) 888,3 Min.; 2. 
Polizei Gleiwitz 8:48,3 Min.; 3. Vorwärts Naſenſport 
weichter Bahn für Lammers eine Zeit pon 
105 Sek. gemeſſen. Buthe⸗Pieper wurde Zweiter 
mit 10,8. 
den Plätzen hinter dem Cafe Stadtpark fein Tur⸗ 
nier zu Ende. Dr Bante, der in der Endrunde 
Götze mit 6:2, 6:3 ſchlug, wurde Klubmeiſter. 


Gleiwitz (II. Mannſchaft) 8:57 Min. — 4X400 m 
Ladoumegue lief Weltrekord 
be3-Stadion, dem Internationalen Sport. Dritte wurden Ralla und Czaja. Das 


1. Vorwärts Raſenſport Gleiwi Mannſchaft) 3:47 
n 
Annähernd 20000 Zuſchauer wohnten im 
ae Der angekündigte Weltrekordverſuch des Herreneinzel der B- Klaſſe gewann Wollny vor 
Den Ju 8 


MB. Oppeln gegen 
Reichsbahn Oppeln 6:4 


Auch diesmal mußte ſich der e 
DSB.-Meifter von den Turnern eine Nieder- 
lage, die zweite in dieſem Jahre, gefallen laſſen. 
Reichsbahn Oppeln war dem Gegner nicht ge⸗ 
wachſen. Vor allem kann der Sturm noch von 
den Turnern lernen. 


Fußballkampf Mexico USA. 5:4 


Vor einer großen Zuſchauermenge gelangte in 
Mexico City ein Fußball-Länderkampf zwiſchen 
den Vertretern von Mexico und Amerika zum 
Austrag. Bei der Pauſe führten die Amerikaner 
noch mit 4:3, in der zweiten Spielhälfte gelang 
es dann aber den Mexicanern durch zwei 
ſchöne Treffer von Morera das Endergebnis 
auf 5:4 zu ihren Gunſten zu ſtellen. 


Hungaria — Attila 5:0. 
Ofener Elf — Ferencvaros 1:7. 
III. Bezirk — Somogy 2:0. 
Ujpeſt — Vaſas 1:6. 


Die Sieger beim Gleiwitzer 
Leichtathletik⸗Sportfeſt 


Männer (Ein ladungswettkämpfe): 100 m: 
1. Koska (Reichsbahn Gleiwitz) 11,9 Sek.; 2. Niklis, 
(Vorwärts Raſenſport Gleiwitz) 12 Sek.; 3. Meißner 
(ATV. Ratibor) 12.1 Sek. — 400 m: 1. Krauſe 
Spiel. und Eislaufverein Oberglogau) 52,8 Sek.; 2. 
rbainſki (Polizei Beuthen) 53,3 Sek.; 3. Günther 
(Polizei Oppeln). — Hochſprung: 1. Polotzek 
(ATV. Gleiwitz) 1,64 m; 2. Matuſchek (TV. Vorwärts, 
Gleiwitz) 1,64 m; 3. Golombek (ATV. Ratibor) 1,55 m. 
— Speerwerfen: 1. Jonda (Vorwärts Rafen- 
ſport Gleiwitz) 48 m; 2. Kaluza (Vorwärts Rafenfport 
Gleiwitz) 44,52 m; 3, Eidenmüller (ATV. Beuthen) 
43,89 m. — 110 m Hürden: 1, Stoſchek (ATV. 
Ratibor) 18,4 Sek.; 2. Piecha (SV. ai 19 Sek.; 
3. Gaida (SCO. Beuthen) 20 Sek. — (Offen für 
alle). 1500 m: 1. Malucha (Preußen Ratibor) 
4:278 Min.; 2. Weiß (Vorwärts Raſenſport Gleiwitz) 
4:28,3 Min.; 3. Habel (SCO Beuthen] 4:34,4 Min, — 
5000 m: 1. Anderſch (Reichsbahn Breslau) 16:03 
Min.; 2. Ertelt (Spiel- und Eislaufverein Giraltowitz) 
17:29 Min.; 3. Klimas (SV. Karſten, Beuthen) 17:46 
Min. — Weitſprung: 1. Polotzek (ATB. Glei⸗ 
witz) 647 m; 2. Malcharek (Polizei Gleiwitz) 6,46 m; 
3. Matuſchek (TV. Vorwärts Gleiwitz) 6,43 m; 4. Fan: 


Der Veranſtalter hat für dieſen Wettbewerb ſechs 
erſtklaſſige Dauerfahrer verpflichtet. An erſter 
Stelle je der neue Weltmeiiter Walter Sa⸗ 


Nach der derzeitigen Form Sa⸗ 


Spiele der unteren Klaſſen 


$ (I 
Min.; 2. Polizei Gleiwitz (3:52,5 Min. 
Jugend A: 100 m: 6. Potzeba (Spiel- und Eislauf ⸗ 
verein Oberglogau) 12,4 Sek. — 1000 m: 1 Kawalla 
2 Raſenſport Gleiwitz) 2:56,3 Min. — Hoch ⸗ 
prung: 1. Baluch (Reichsbahn Gleiwitz) 1,53 m. 
. Goen, a Me i Gau Beuthen: 
; es Qobouméguwe u die [ Rudnik, während in der Damen⸗B-Klaſſe Fr. 
national faum gebräuchliche don 1 Dr. Ban ke erfolgreich blieb. Die Herrendoppel 
Bards (1207 Meter] war don heſtem 1 Meiſterſchaft errangen überraſchend die jugend⸗ 
er e dem Finnen Purje hart bedrängt, f o Iny / Czafa, die im Finale Dr TB Ujeft) 11,96 m. — Weitfprung: 1. Jre? 
ief Ke AA Gleiwig) 5,89 m. 
re gm: Klaſſe A (Dreikampf): 1. Kum 
bier, Borſigwerk. — Klaſſe Bie (Dreikampf): 
1. Bregul la, ALV. Gleiwitz. 


— Weitſprung: 1. Pawuſch (Reichsbahn Glei⸗ 
witz) 6,11 m und Kë acte Kei Strehlitz) 6,11 
ichen 
boumégue die neue Weltrekordzeit von Banke / Götze ichlugen. 
E i it Den alten 2 
n E e eee Beim Beuthener Tennisklub holte ſich berg 5:3, Rokftiniz — BIB 0 18 Fiedler — 


m. — Diskuswerfen: aluch (Reichsbahn 
Gleiwitz) 32,59 m. — Speerwerfen: 1. Poſpiech 
(Poft Oppeln) 48,79 m. — Schwedenſtaffel: 1. 
Spiel. und Eislaufverein Groß Strehlitz 2:20,7 Min. 
Rekord Nurmis von 3:02,8 Minuten um mehr J De "Ze, S 
als ei Sekunden. Einen Meter hinter Gent G ze ZAC Zo Set an 25 GG Schwarz-Weiß Karf 8:1 (4:0). 
Fran Purje als Zweiter an. Den Mai» [über Wieczorek den eiſtertitel, ie anderen d 0 $ s e 
SZ eg ec, über drei engliſche Meilen Konkürrenzen ſtehen in den Vorſchluß⸗ und Enb- Gau Hindenburg: N 100 5 ti iere Cd tee — 
ſichert ſich d Finne Lehtin d 14:26 runden. c f h SERT aufverein Groß tehlig) ‚4 Sek.; 2. Do law (ATV. 
e er Fin ehtinen in E Klaſſe: BBC. — Fleiſcher 0: 5 (0:1). Del- | Beuthen) 14,6 Sek.; 3. Zimmer, Urſel (Groß Strebliß) 
Auch die Tennis-Abteilung von Beuthen 09 brück Ref. — Siedlung Süd, kampflos für Del- | 14, Sek. — Kugelſtoßen 1. Kolonto (TB. 
brüd.. Deichſel 1 — Mikultſchütz 1 7:0. (2:0). | Vorſigwert) 9,57 m; 2. Hein (Sad. Beuthen) 8,88 m; 


förderte ihre Meiſterſchaftsſpiele bis zu den 


Jugend B: 100 m: 1. Tantorus (Oeichſel g 

burg) 13 Sek. — Kugelſtoßen: 1. Budalla 
ganz überlegen gegen den Belgier van Rumft 
14:58,2) und den Holländer Baars (15:00, 2. Im 


auf über 800 Meter fiegte der Schweizer Dr Schluß runden. Der im Rahmen dieſes Klub Preußen Zaborze I — Borſigwerk 1 3:1 (2:1), |3 Paprotny (BEC. Beuthen) 8,0 m. — Diskus- 
un mn 5 re turniers angcſepte Séien zwischen Steiner 1 e sa Wein etiba. (6% Soe e int 2764 m: E deht 
— "a eler Lauf ae e E und Bartonek fiel aus, da Steiner nicht erſchien. Gau Gleiwitz: (Borſigwerk) 27,0 m. — Weitiprung: 1. Loe 


Die Klubmeiſterſchaften des Tennisklubs 


C. Klaſſe: VfR. 1 Peiskretſcham 2:1 Dn wack (Polizei Gleiwitz) 4,73 m; 2. Neumann (GCO. 
Blau-Gelb verliefen bisher recht Tenfationell, er 


Beuthen) 4,70 m. — 4X10:m-Staffel: 


vankreich) in 22 Sekunden mit einem halben 
k rh — Zem eler, 1:11 ch SR "|Steiwig 56,7 Sek.; 2. MeV. Gleiwitz 574 Set: 


ter Vorſprung vor dem Schweizer Meiſter 


Vogel. Kuntze, der Vartonel geſchlagen hatte, mußte ſchaft — Oberhütten 1 (10 4) 5 I — |3. Spiel. und Cislaufverein Groß Strehlik 57,5 Sek. 
gegen Klaus Wieczorek nad pielen und verlor in Reichsbahn I 2:0 (0:0). Germania Sosnika I— ug Goergen 1. eg ës: Goen Katie 

Polizei Beuthen einem aufregenden Dreiſatz ampfe mit 7:5, 2:6, Feuerwehr 2:1 (1:1). bor) 4805,65 Punkte. — 100 m: 11,5 Sek.; 400 m: 58,1 

7:5. Dadurch iſt Bartonek wieder ins Rennen d e, 1500 m: 5:55 Min.; Kugelſtoßen: 9,96 m; 

gekommen und trifft nunmehr in der Vorſchluß⸗ Gau Neiße: Distuswerfen: 26,65 m; Speerwerfen: 


ſiegt im Fauſtballblitzturnier 


Das vom SV. Karſten⸗Zentrum NA 
es Fauſtballblitzturnier brachte eine Reihe 
chöner und guter Spiele. Die Spiele hatten ſtark 
unter dem Winde zu leiden, auch war der Boden 
aufgeweicht, jo daß an die Spieler hohe Mn- 
ſprüche geſtellt wurden. 


Ber H KR S Een en Gäile: SSG. — Schleſien 5:1 (2: 1). | 164 m; Stabhohfprung: 2,30 m; 110 m Hür 
und wird mit dem Sieger aus der Begegnung Vati tan — Preußen 2:1 (1:0). Ottmachau — [den: 188 Sek.; 2. Simelka (ATV. Ratibor) 4632,75 
G., Fromlowitz — H. Lichter zuſcnmentreffen. MSV. 25 2:5 (0:5). Lei 3. Seliger (Polizei Beuthen) 4571,02 Punkte; 
Gau Neuſtadt: es 


Bei den Damen fteht Fr. Dr. Honiſch im Fi⸗ 
C-Klaſſe: VfB. Leobſchütz — Oberglogau I 0:0. 4005,56 Punkte. 


nale und wartet auf die Siegerin aus der Be- 
gegnung Fr. Walter — Fr. Theimert. 


D 


neue MAGGI- Suppen: 
MAGGI’ Rheinische Suppe (rn) 
MAGGI: £egierte Suppe m. Gemüse 


«7 Würfel nur 70 Wës em die auch Ihnen gut schmecken werden teg 


Die glückliche Geburt ihres zweiten Jungen 


Die gäe Fin Bomben-Erfolg! 
zeigen in dankbarer Freude an — SÉ 
Dr. Kurt Guttmann und Frau. ach * if 


Beuthen OS., den 14. September 1931. ef 
V Klinik Dr. Hirsch, Ludendorffste. 10 


Ramon Novarro 


sıngt 
die bezauberndsten Lieder in 
seinem neuesten Film 


Der jüngſte 


i í nn 
en u. Heinz Rühma 
Anne gien Kari rg 


Gestern nachmittag 41/, Uhr verschied nach / jähri- 
gem Herzleiden meine liebe Frau 


Poter Lorre, Bi: 
\ d P e Produktion der Ufa 
1 1 Erich Pommer 
Luise Fleischer | Von Hans Müller und Franz Schulz ell nan 
geb. Malucha nach Motiven vón  Helta 


von 

ichnamigen Roman 

Rock- 5 Sonar eran 

Musik: Werner R.He man 
texte: 

` klo Günther Rittau 


Regie: Nanns Schwarz 


Gesangseinlagen: comedian Harmonists 


im Alter von 52½ Jahren. 
Beuthen OS., den 14. September 1931. 
In tiefster Trauer zeigt dies an: 
Paul Fleischer, Postschatiner. 
Beerdigung: Donnerstag, nachm, 2½ Uhr, vom Trauer- 


haus Piekarer Straße 46 aus, 
Heitats: Anzeigen 


Anſtänd., ſolid. Fräul. 
mit eig. Heim, etwas 
Erſparn., 40 3. alt, 
ſucht ſolid. Herrn mit 
Exiſt. zwecks Heirat 
kennen zu lern. Witw. 
mit kl. Anhang ange⸗ 
nehm. Zuſchrift. unt. 
K. 1512 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
. ed ai 


In 3 Tagen 


Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas s Depot 
| Halle a. S. 142 P. 


Napoleons Adjutant 


Ramon Novarro verkörpert in 
diesem Film den jungen, 
heldenmütigen Lieblingsad- 
jutanten Napoleons. Mit 
seiner herrlichen Stimme 
bezaubert er nicht nur 
die schöne Dorothy Jordan, 
sondern singt sich auch in 
die Herzen aller Kinobesucher; 
man wird ihn nach diesem 
Film noch mehr lieben und 
bewundern als früher. 


Reichhaltiges Beiprogramm 
Ufa-Ton-Woche 


Von Dienstag bis Donnerstag 


intimes Theater 


Eine hinreißende Stimmungskanonade. 
In der herrlichen Landschaft der Riviera, 
in dem von Leidenschaft erfüllten Monte 
Carlo und auf hoher See passieren tolle 
Dinge. Im Mittelpunkt Hans Albers in 
ewig lachendem Draufgängertum, ein 
Prachtkerl mit viel Glück in der Liebe, 
die entzückende Anna Sten, ein sprühen- 
des, schalkhaftes Geschöpfchen voller 
Laune und Übermut, und Heinz Rüh- 
mann, ein mädti SR Junge, von 
Kopf bis Fuß ein Lacherfolg 


x 


Täglich: 415, 615, 8% Uhr 


G Kammer-Lichtspiele 
19. Cx. 


Gott dem Herrn hat es gefallen. 
meine liebe Schwiegermutter 


Frau Rosalie Hippe 
geb. Respondek, 
im Alter von 62 Jahren in die Ewigkeit 
abzurufen. 
Beuthen OS., den 14. September 1981. 
In tiefer Trauer 


Frau Marie Hippe als Schwiegertochter. 


Beerdigung Mittwoch, nachm. 8 Uhr, 
von der Gr. Bottnitzastr. 39 aus. 


Kamerad Herr 


Thomas (Czieczor 
ist gestorben. 

Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 
Ehre Mittwoch, d. 16, September 1931, vorm. 
1/39 Uhr, vor der Fahne, Gynnasialstr. 5, an. 
Trauerhaus: Robertus-Stift.) Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht! Der Vorstand. 


Krieger-Verein Beuthen o. -s. 


Palast-Theater See 59 
Von Dienstag- Donnerstag, 15.—17, 9. 31. @ Ein Elite-Programm I @ 

Charlotte Ander in dem ackenden Sprechfilm 

„Das Weib im Dschungel“ 


Ein Drama der Leidenschaft in 8 Akten. 


Lon Chaney in. „Wenn die Großstadt schläft“ 
Eine bert spannende Ferkrachar 


jagd zeigt dieser Film. 9 Akte! 


e D 

George Bancroft in: „Die Docks von New York‘ 
Nach dem Roman von John Monk Saunders in 9 Akten! 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. 


Voikswohl-Lotterie 
Biel sg Wen Ziehung vom 17. bis 23. September 
| teen Sie ne 430660 
es 188899 
dann können Sie je 1 Viliam im Worte von RM De 
1 Vine iv Log, mon 25660 
50000. . DD 

Mark oder ln 9? 
45000 Lose zu 1 ML. seg 2 RN · Los ee > 

Mark Beam — Hirtt sus versen. 88 pa Gllickshriefe Her «vera. pm 


4 outen 
== gewinnen — 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 
= = 
G. Dischlatis & Co., Berlin C 2, rsnigsraso s: 


Postscheck: Berlin 6779 


Zurückgekehrt 


Dr. Spill 


Beuthen OS., Krakauer Str.6 
Telephon 4273 


Beuthen os. Dyngosstraße 39 


Inh.: Alfons Galwas & K. Sozeponik 


Wir müssen verlängern! 


Marla Winkelstern 


Tanzschule Krämling-Kern 


übernimmt zum Begion der Herbst- 
Saison wieder die Leitung 
Geschlossener Privatkurse 
Schülerziekel 


Tanzeinstudierungen. ` 7 Beuthen 
geteerte ggg olaf Ziele, ruhen OS, „ TEE 
E ee Institat Bahnhofstr. 22 Inh. H. Nuſchiol (Früher Promenaden-Reftaurant) 


Thalia’ Hasler 
e Beutfien 
CT Vir aß em, Tinon bonjan 3 Bomben-Senlager: 
ModernsteTänze Gewissenhaftester Unterricht Franz Lehárs Operette: 

im neuen Lokal. 


Frau Elisaheth Krämling-Kern Dienstag ab 17 Ubr: Weitteifch nnd Welitwurit. ECEE Der Zarewitsch 


Lehrerin der Tanzkunst 5 we Wurſtabendbrot. 
eee Mitglied des Allg. Deutschen Tauslehrer- Verbandes # ladet ergebenſt ein H. Muschiol. mit Iwan Petrovich. 
Box: die Stimme der Welt! |- : Fun Suſanne im Bade 
— E E 


SPEZIAL-AUSSCHANK Die Ta H 1 8 i H H l g beginnt Eine entzückende Komödiein8 Akten 


in Beuthen OS. im Saale des Kalser- 8. Film Cowboy Derby 


D 
hofs, Dienstag, den 15. d. Mts., 1075 5 ub 6 Akte. 
ki abends 8½ Uhr. Für diesen Zirkel — Ga 
e EIS modern — letzter An- te . 


Wir zeigen unserem Publikum 
Herst-Mohren -Apolheke Br 
SeuthenOS,Gerichtsstr.3| Tanzschule Krause, Tel. Beuthen 5185. 


nur das Beste, 
T Telephon 2547 
Ingenieurschule St re 8 itz 


Heute, Dienstag, den 18. September 1931 
Meckl.-Strei. Staatlich anerkannt 
PPP EH 


1 Kurz- Tonfum und 


P elzkragen Schützenhaus Beuthen OS. 


für Damen in allen Morgen, Mittwoch, nachm. 3 Uhr, letztes diesjähriges großes 


Steg "mu Kindervolksfest 


Beuth, Kaiſerplatz 6a unter Leitung des beliebten und betonnen 
„ Kal 


Onkel Kneſeber und Onkel Kitiriti, 
Allerlei Kinderbeluſtigungen, Prämtiterung der dret ſchönſten 
Kinder uſw. Humor, Spaß, Lachen ohne Ende. 
Großer Fackelzug mit Musik. 
Eintritt: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Während des Feſtes: 

Abſchluß des 1. Beuthener Heiratsmarktes. 
Ab 6 Uhr Tanz in beiden Sälen. 

Allerlei Prämiierungen und Ueberraſchungen. 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: Welltleisch und Wellwurst, 
Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Wurstabendbrot. 


Empfehle ferner die reichhaltige Speisenkarle u. das vonügl. Weihenstephanbler 


Bierhaus Bavaria 
Drag as „ Spezial-Siechen + Kurt Niokiseh 


Heute, Dienstag, den 15. September 1931 Beuthen OS., Kais.-Fr.-Jos.-Plätz 
Drucksache an 
e 


Großes 
Se? WIEDERERUFFNUNG 
Ausführung bürgt 
Schweinschlachten unser Rut. der altbekannten Bierstuben 
der Verlagsanstalt axa Heut, Dienstag, den 15. September 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus. 3 82.0 we Fee nachmittags 6 Uhr 


Eisbein- u. Rebhuhn-Essen 


Reichhaltige Mittag- und Abendkarte. 


Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau, Flugzeug-, 
Maschinen- und Autobau, SE und Heizungstechnik, 
Semesterbeginn Oktober u. April, pelse-Kasino. Progr. frel 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 


ZUM TUCHER 


3 
ën SE 
n. d D A 
eech Apoth. erjälil. Steis E 
bm, St. Barbara⸗ Stern · Apoth. Beuthen; Apoth. Mlechowit h 


imStadtgarten 
GLEIWITZ 
d 


Genen, Dienstag — Donnerstag 
Der reizende Ton-Großfilm 


Ihr Junge 


tterliebe 
ohes Lied der Mu 
er Ve da Sonja, Szöke Szakall, 


Hilde 12 Hansel Feher. 


= LICH LE 
SP LICHTSE IR z 


D gegenüber Hauptpost 
ege gg 


Mur noch bis Donnerstag 
Ab 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr. 


* tion 
ie größte Sport-Sensa 
= Original- Tonflim vom 


Weltmeisterschaftskampf 


Schmeling-Stribling 


Trinkt Kaffee mit Coffein 


und der 7 
und der große Lachschlager Beim. bis 8 Uhr 50 pras T 
Das Geheimnis der rolen dne I ee 3 Gramm die Tasse 
mit Junkermann, Verebes, Arno, Ab en ei Picha, Else Elster. 


Westermeler u. a. 


Paul Grätz. 


Schont Herz und Kasse 


Hftdentiche Morgenpost Nr. 255 


Aus Dperichlefien und $ 


die Aufgabe 
der ſtädtiſchen Nachrichtenämter 


Dr. K. Fr. Baberadt, Frankfurt a. M., 
ſchreibt in der „Deutſchen Preſſe“ über die 
Aufgaben der ſtädtiſchen Nachrich⸗ 
tenämter folgendes: 

Die Frage der ſtädtiſchen Nachrichtenämter iſt 
im letzten eine Frage der Perſönlichkeit, 
wobei es gar nicht ausſchlaggebend iſt, ob der 
Leiter des Amtes ein Journaliſt oder ein Ber- 
waltungsbeamter ift, denn was er braucht, iit 
weniger eine glänzende journaliſtiſche Begabung, 
als vielmehr Fingerſpitzengefühl. Takt und diplo- 
matiſches Geſchick. Will der Preſſereferent bei 
den Zeitungen als vollwertiger Kollege 
betrachtet werden, dann muß er in der Lage ſein, 
unrichtigen Auffaſſungen über das Weſen der 
Preſſe innerhalb der Verwaltung entgegentreten 
zu können, denen man gelegentlich immer wieder 
begegnet. Er muß wirklich Dienſt an der Zeitung 
leiſten können. Zwei Punkte find dabei weſent⸗ 
lich: Eine kommunale Preſſeſtelle darf niemals 

Neinungen verbreiten, ſondern fie hat fih auf 
die Vermittlung von Nachrichten zu beſchränken, 
und ſie darf niemals für ſich ein Nachrichten⸗ 
monopol in Anſpruch nehmen wollen, d. h. ſie 
darf den Journaliſten nicht den Weg zu per ⸗ 
ſönlicher Auskunfteinholung ber- 
ſperren. (Unſere ſtädtiſchen Preſſeſtellen mwer- 
den vielfach nicht als Nachrichten ämter, jon- 
dern als Berichtigungsſtellen im Sinne des Ma- 
giſtrats verwendet. D. Red.] Preſſechef und Re- 
dakteur haben die gleiche Aufgabe: die Oeffent⸗ 
lichkeit über die wirkliche Lage zu unterrichten. 
Dabei muß allerdings der Preſſechef die Ueber⸗ 
zeugung haben können, daß vertrauliche Infor⸗ 
mationen, die er einem Journaliſten gegeben hat, 
nicht am anderen Tag in der Zeitung ſtehen. Der 
ernitbafte Journaliſt, dem es nicht auf den Auf⸗ 


putz von Senſationen ankommt, wird ſeinerſeits h 


von dem Preſſechef verlangen dürfen, daß er ihm 
ſolche Informationen gibt, die ihm geſtatten, zu 
kommunalen Vorgängen abwägend 


igen der 
Stellung zu nehmen. Unerläßliche Vorausſetzung] Dentiche 


dafür iſt freilich, daß der Leiter des Nachrichten⸗ 
amtes auch wirklich von allem Wichtigen laufend 
unterrichtet iſt. was in der Kommune vorgeht. 
(Geheimnistnerei hat Béi für Nachrichtenamt, 
Stadtverwaltung und Preſſe oft als verhängnis⸗ 
voll erwieſen. D. Red.) 

Es iſt ein Unding, wenn der Chef der Ver⸗ 
waltung über den Kopf der Preſſeſtelle hinweg 
einen Ukas an alle Dienſtſtellen erläßt, daß an⸗ 
fragenden Journaliſten jede Auskunft ver- 
weigert werden foll auch dann, wenn das Nad- 
richtenamt nachweisbar nicht unterrichtet iſt. Die 
Preſſe muß eine derartige Erſchwerung ihrer 
kommunalpolitiſchen Arbeit entſchieden ablehnen: 
ebenſo muß ſie es ablehnen, daß Informationen, 
die ſich ein Journaliſt für ſeine Zeitung holt, von 
— nn 


Ueberall kühles und trockenes Wetter, 
auch im Nordoſten Beſſerung des Wetters. Im 
Nordweſten aber wieder Bewölkungszu⸗ 
nahme, ſtrichweiſe leichte Nachtfröſte. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Die Architekten fordern 


Auflöſung der Bauverwaltungen als banende 
Verwaltungen 


Der Bund Deutſcher Architekten 8 des Staates in 


beröffentlicht eine enkſchrift über die 
„Sicherung der öffentlichen Haushalte und Spar⸗ 
möglichkeiten durch Auflöſung der Bauverwal⸗ 
tungen als bauende Verwaltungen“, in der er er⸗ 
nent darauf aufmerkſam macht, daß auch in dem 
ausgedehnten Aufgabengebiet der öffentlichen 
dauverwaltungen sehr erhebliche Sparmög- 
lichkeiten vorhanden ſeien. Die Bürokratie ei 
ungehener angewachſen und drohe die deutſche 
Wirtſchaft zu erſticken. In den Bauverwaltungen 
des Reiches einſchließlich 
Reichspoſt, in den entſprechenden Verwaltungen 
der Länder und nicht zuletzt in denen der Pro- 
vinz, Kreiſe, Städte und Gemeinden ſei eine 
überaus große Zahl planmäßiger und außer⸗ 
planmäßiger Beamten beſchäftigt, die noch durch 
eine ebenfalls überſteigerte Zahl techniſcher An⸗ 
eſtellter erhöht werde. Ein ſtarker Abbau 
ſei hier nötig, wenn nicht unproduktive Kröfte 
und Stellen die Haushalte weiter belaſten follen. 
Die Denkſchrift weiſt hierbei auf von der 
finanziellen Trije keineswegs ſo ſtark mitgenom⸗ 
mene Länder wie England, Amerika und Frant- 
reich hin, in denen Bauverwaltungen in unſerem 
Sinne nicht beſtänden, vielmehr nur eine gewiſſe 
Aufſicht über das Gebiet des weien gus⸗ 
geübt werde. In der Broſchüre „Baut die 
Behörde billig?“ fei zahlenmäßig nad- 
gewieſen worden, daß eine Bauverwaltung nie: 
mals fv billig bauen könne wie der frei- 
ſchaffende Architekt. Es iei den Behörden bis⸗ 
her nicht gelungen, dieſe zahlenmäßigen Angaben 
au widerlegen. In einem Aufſatz habe Regierungs- 
Baumeiſter Hoſſenfelder z. B. die Verhält⸗ 
niſſe bei der Magdeburger Hochbauverwaltung 
eingehend unterſucht und feſtgeſtellt, daß bei 
einer Bauſumme von rund einer Million Reichs⸗ 
mark 48 v. H., etwa die Hälfte, ` 
Unterhaltung des Behördenbetrie⸗ 
bes hätte aufgewendet werden müſſen. 


für die aus 


den Nachrichtenämtern benutzt werden, um über 
die gleiche Sache eine amtliche Mitteilung an die 
übrigen Zeitungen auszugeben. Die Priorität 
der Nachrichten- oder Problemfindung 
muß auch in der kommunals⸗politiſchen Arbeit 
unter allen Umſtänden gewahrt blei- 
ben. Endlich aber muß die Preſſe auch jeden Ver- 
ſuch einer undurchſichtigen einſeitigen oder gar 
irreführenden Beeinfluſſung des täglichen Nach⸗ 
richtenſtoffes und jede Vertuſchung durch 
das Nachrichtenamt ablehnen. Wenn die Nach⸗ 
richtenämter weder Beſchwichtigungs⸗ noch Ein⸗ 
ſeifungsorgane der Kommunalverwaltungen ſein 
werden und der unabhängigen, auf Sachkenntnis 
beruhenden Kritik der Preſſe Verſtändnis 
entgegenbringen, wenn ſie dazu dienen, aus der 
Fülle der Einzelprobleme, ohne diefe zu vernach⸗ 
läſſigen, dennoch immer wieder die allgemeinen, 
die ganze Bürgerſchaft angehenden Geſichts⸗ 
punkte zur Geltung zu bringen, dann vermögen 
fie erzieheriſch nach innen (Gemeindever- 
waltung) und nach außen (Bürgerſchaft) zu wir⸗ 
ken — und dann wird Déi auch das wahre Ber- 
trauensverhältnis zu der Preſſe, das wir 
forderten und das auf Verantwortungs⸗ 
bewußtſein beruht, von ſelbſt einſtellen. 


Winterhilſe zur Linderung 
der Maſſennot 


Um die Maßnahmen zur Linderung der ne 


Maſſennot des kommenden Winters ein⸗ 
heitlich zu gestalten, werden von einer Zentral- 


tiden den ` Kreu von Winter- 
fſeldt⸗Wenkin ſowie der Präſident des 
Deutſchen Caritasverbandes. Prälat Kreutz, 
pre 3 


Schneefall im Nieſengebirge 


Hirſchber g, 14. September. bat 


Bei 2 Grad Kälte hat es am Sonntag im 
Hochgebirge ziemlich kräftig geſchneit. Die 
Schneekoppe und andere Teile des Hochgebirges 
zeigten am Sonntag nachmittag bereits ein 
Wintergewand: die Schneedecke erreichte 
mehrere Zentimeter Höhe. 


Die mittlere Veamtenlaufbahn 
geſperrt 


Die Vormerkungsliſten für die mitt- 
lere Beamtenlaufbahn bei der Regierung in 
Oppeln find für Zivilanwärter. d. h. für 
junge Leute, die mindeſtens das Verſeßungszeug⸗ 


Die Denkſchrift des BDA. ſchließt mit fol- 
gater Antrag: „Die Bauverwaltungen als 
auende Verwaltungen find aufzulöſen. Auch 
die Bauverwaltung iſt, wie es in anderen Ver⸗ 
waltungsgebieten üblich iſt, auf die Verwaltung 
und Erhaltung des beſtehenden baulichen Beſitzes 
der öffentlichen Hand und auf ſachkundige Ver⸗ 
ſeiner Eigenſchaft als 
auherr zu beſchränken.“ 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Kahl lebenslängliches Ehren⸗ 
mitglied des Deutſchen Juriſtentages. Auf der 
letzten Vollſitzung des 36. Deuſchen Juriſten⸗ 
tages in Lübeck machte Präſident D. Wild⸗ 
hagen von dem Vorſchlag des Ständigen Aus⸗ 


der Reichsbahn und] ſchuſſes Mitteilung, Geheimrat Dr. Kahl zum 


lebenslänglichen Ehrenmiglied des 
Deutſchen Juriſtentages zu ernennen. Der 
Vorſchlag wurde unter allgemeiner Zuſtimmung 
angenommen. 


Der frühere Straßburger Geologe Bücking 
80 Jahre. Geſtern erre der frühere Ordi⸗ 


narius für Geologie an der Univerſität Stra = | Sopta, 


burg, Geheimer Bergrat Profeſſor Dr. 
Bücking, der feit feiner apt E 
Heidelberg lebt, ein Alter von 80 Jahren. 

Geſellſchaft der Freunde der Freien Shul- 
gemeinde Wickersdorf. Gelegentlich der 25-Jahr- 
Feier in Wickersdorf wurde eine „Geſell⸗ 
al der Freunde der Freien Schulgemeinde 

ickersdorf“ ins Leben gerufen, die alle ehe- 
maligen Spile Schülerinnen und Freunde der 
Schule zuſammenfaſſen ſoll. In den Vorſtand 
wurden der Münchener Arzt Dr Kupfhänder 
und Dr Erich Ebermayer gewählt. 

„Doktor der Kultur.“ Unlängſt wurde der 
Techniſchen Hochſchule Charlottenburg das 
Promotionsrecht zum Dr. scient. cult. verliehen. 
Als erſter Doktor der Kulturwiſſenſchaften pro⸗ 
movierte jetzt Studienaſſeſſor Otto Stamfort 

is Aurich in Oſtfriesland. Zweiter Dr. 
scient. cult, wurde der Hilfslehrer Berthold 
Michaelis in Schlewecke am 3. 


Lampels Oberſchleſiendrama 


cherer (mg 


chleſten 


15. Sentember 1931 


auf der Hindenburgbrüde 


Lebensgefährlich verlegt — Mißſtimmung über das Krankenauto 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. September. 

In den früheſten Nachmittagsſtunden des ge⸗ 
ſtrigen Tages fuhr auf der Hindenburgbrücke der 
27jährige Bergarbeiter Paul Mainka, wohn- 
haft in Hindenburg, Flurſtraße 2, mit ſeinem 
Motorrad I. K. 46 998 gegen einen Licht maſt. 
Er und ſein Beifahrer, der 23jährige Schuh⸗ 
machermeiſter Richard Duſcha, wohnhaft in 
Hindenburg, Heinrichſtraße 51, ſtürzten und blie⸗ 
ben beſinnungslos liegen. Mainka erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Auch Duſcha 
trug eine erhebliche Kopfverletzung davon. 
Die beiden Schwerverletzten wurden im blut⸗ 


überſtrömten Zuſtande von den Sanitä⸗ 
tern des Hauptbahnhofes verbunden, die auch für 
die Ueberführung nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe Sorge trugen. 

Zu dem tragiſchen Vorfall wird uns von einem 
Augenzeugen berichtet, daß das Städtiſche 
Krankenauto, obwohl es ſofort herbeigerufen 
wurde, erſt nach 30 Minuten an der Un⸗ 
glückſtelle erſchienen ift. Die lange Zeit des Mus- 
bleibens iſt um ſo peinlicher, da es ſich bei den 
Verunglückten um Schwerverletzte in ge⸗ 
radezu bedauernswertem Zuſtande ge⸗ 
handelt hat, die ſchnellſter ärztlicher Hilfe 
bedurften. 


Zehnjahresfeier des ſchleſiſchen 
Stahlhelms 


Die nationale Wirtſchaft und nationale Einheit 


Görlitz, 14. September. 


Der ſchleſiſche Stahlhelm feierte 
am Sonnabend und Sonntag in Görlitz ſein 
zehnjähriges Beſtehen. Ueber der Ver⸗ 

taltung lag der der Zeit angepaßte Ernſt. 
In der öffentlichen Kundgebung in 
der Stadthalle zeichnete Führer des 
Gaues Oberlauſitz, 


General a. D. Fretzdorf, 


Zweck und Ziel dieſer Tage. Er führte aus: 
Wir wollen heute die Gründung des Schle⸗ 
ſiſchen Stahlhelms und der Ortsgruppe Görlitz 
vor zehn Jahren feiern. d ranichende3 
Feſt, aber eine Stunde nationaler Et- 
et n ein jeder von Ihnen von dem 
beutigen Abend ein klein wenig Stärkung eines 
nationalen Wollens und Fühlens und eine Kräf 
a des Willens, uns helfen zu wollen in dem 
ſchweren Kampf, den wir Stahlhelmer führen 
zur Rettung umjeres geliebten 
Vaterlandes, mit jih nach Hauſe nimmt, to 
der heutige Abend ſeinen weck erfüllt!“ 
Am Sonnabend nachmittag trat die Ehren- 
kompagnie auf dem Wrlbelmspieh am, um 
den Führern einen entiprechenden Empfang zu 


Vor der Wirtſchaftstagun im 
Dresdner Hof wurde am Den 


nis nach der Prima einer neunſtufigen öffent- 
lichen höheren Lehvanſtalt beſitzen, feit langer 
ae geſchloſſen. Anträge auf Vormerkung oder 

inſtellung als Regierungsſupernumerar ſind 
daher zwecklos. 


„Vaterland“- Uraufführung in Mannheim 
Peter Martin Lampel hat ſeiner „Revolte 


im . und dem „Giftgas über 
Berlin“ ein Schauſpiel fo laſſen, das auf ein⸗ 
einſeitige Tendenzen verzichtet und ſich durch eine 
anſtändige Geſinnung empfiehlt und deshalb dra⸗ 
maturgiſche Mängel leichter überſehen läßt. Lam⸗ 
pel. der abwechſelnd als Kommuniſt und Natio- 
nalſozialiſt um den Begriff „Vaterland“ ge- 
rungen hat, gewinnt in ſeinem neuen Stück 
neutraleren Boden. Er öffnet die Akten der 
Selbſtſchutzkämpfe im bedrohten Ober ⸗ 
ichleſien, begründet im 1. Akt die Notwendig⸗ 
keit des Einſatzes der Freiwilligen⸗Formationen 
im Jahre 1921; bekennt ſich im 2. Akt zu der Not⸗ 
wendigkeit des Abbruchs dieſer Kämpfe um der 
Sicherheit des Reiches willen und gibt (als Mit- 
beteiligter an einem nicht ganz aufgeklärten 
Fememord) im 3. Akt die Erklärung für die mit 
dem Fluch der Heimlichkeit belaſtete Erſchieß ung 
eines deutſchen Spions. 


Die Handlung im engeren Sinne beginnt mit 
der tätlichen Bedrohung des heimattreuen Bauers 
jeiner Frau und des Flüchtlings Czorny 
durch polniſche Inſurgenten, die im letzten Augen⸗ 
blick durch den deutſchen Selbſtſchutz vertrieben 
werden. Obaleich die Gefahr damit keineswegs 
beſeitigt ift, verlangt der Regie rungzvertreter von 
dem Oberbefehlshaber die Zurückziehung der 
deutſchen Selbſtſchutzformationen. Alles bleibt je- 
doch in Weier Alarmbereitſchaft; die Waffen wer- 
den nicht abgeliefert, ſondern verborgen. Als ein 
Fremder Déi durch deutſchfeindliche Aeußerungen 
E det und vr £ I me, inhoa 

ie ger ‚wird er beimli . 
jettigt und eingeſcharrt. Die Vaterlandsliebe hab 
zur Schuld geführt und einen Mord herauf ⸗ 
beichtvoren; der Wille zur Trene aber ift ſtär⸗ 
ker als die gemeinſame Verſchanzung hinter den 
Begriff der „Kollektivgemeinſchaft“. Der Wille zu 
gemeinſamer Abwehr iſt an Abens 
teuerluſt der einzelnen und der daraus ſich 


entwickelnden perſönlichen Tragik zersplittert. In 


Zukunft kommt es darauf an, die Grenzen zu er⸗ 
kennen, hinter denen Recht und Pflicht zu Gramm 
ſamkeit und Unrecht werden; die nach uns 


Lübbers, Berlin, 


während der Wirtſchaftstagung über „Die natio⸗ 
nale Wirtſchaft“. Als Frontgeiſt bezeichnete 
er die freiwillige Einordnung des Individuums 
in die Geſamtheit des Volkes. Der Frontgeiſt 
entſpringe dem Fronterlebnis jedem Augenblick, 
in dem dem einzelnen zum Bewußtſein gekommen 
ſei, daß es nicht auf ihn, ſondern nur auf das 
Wohl und Wehe des Ganzen ankomme. Dieſe 
Erkenntnis ſei vielen auch in den ſchweren Jahren 
der Nachkriegszeit gereift. Der Redner ging dann 
näher auf die augenblickliche Wirtſchafts⸗ 
kriſe ein. > 
Seit 1924 jeien zehn Milliarden durch die 
Erfüllungspolitik in das Ausland gefloſſen. 
Dies und die falſche Weltwirtſchaftspolitik 
Deutſchlands ſeien die eigentlichen Urſachen 
unſerer Schulden laſt von 20 Milliar⸗ 
den Mark. Heute ſtehen wir vor der Gefahr, 
auch noch den letzten Reſt von Freiheit durch die 
Auslandsverſchuldung zu verlieren. 
Er forderte rückſichtsloſe Droſſelung 
der Einfuhr auf die notwendigſten 
Rohprodukte, Urbarmachung des rund 
zwei Millionen Hektar betragenden deut⸗ 
ſchen Moorbodens, wodurch die Möglich⸗ 
keit gegeben ſei, unſere landwirtſchaftliche 
Erzeugung um über drei Milliarden Mk. 
jährlich zu ſteigern. 
Scharf Í ſich der Redner für die allgemeine 
ee f Ns Die Baal. 
rungen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 


kommen jollen ſchönere, d. h. menſch⸗ 
lichere Wege gehen als wir. Eine Beſſe⸗ 
rung wird nur möglich durch die Ueberwin dung 
des Nur -Parteilichen und die 


Bereitwilliakeit, 
auch an den guten Willen des Partei gegners 
zu glauben. Das ift das ethiſche Ziel, die mora- 
liſche Nutzanwendung des Stückes, die ſittliche 
Idee, der das Publikum ein paarmal durch Bei- 
fall auf offener Szene beipflichtete 

Wenn der Beifall ſchon nach dem zweiten Akt 
ſtärkere Formen annahm und den Dichter vor die 
Rampe rief, jo wax das nicht zuletzt dem Ober- 
ſpielleiter Richard Dornſeiff zu danken, der 
die Szene mit ſtärkſter Milienwirkung und flam- 
mender Schlagkraft des Wortes erfüllte. Seine 
beſten Helfer waren dabei Karl Marx und Her⸗ 
mine Ziegler (al3 Ehepgar Kopka), Raoul 
Alfter (Corny), Willy Birgel (S“aatskom⸗ 
miſſarl, Kurt Lied (Oberleutnant), Joſef 
Offenbach (Badura), Hans Albert Schroe- 
der (Generalſtabschef), Hans Godack [General. 
leutnant Höfer), Hans Finohr (Fremder) und 
Erich Mu jil (Rorpsführer). Es war ſchon ein 
ſtarker Erfolg. e 

Fritz Droop, 


Bevölkerungsforſchung. In Rom wurde 
dieſer Tage der Interngtionale Kongreß für Be⸗ 
völkerungsforſchung eröffnet. Die Begrüihungs- 
anſprache hielt der Vizegouverneur von Rom. 
Unter anderem ` "pro auch der deutſche Pro⸗ 
feſſor Fiſcher, Berlin, der betonte, daß Ita⸗ 
lien auf dem Gebiete der Bevölkerungsforſchung 
bahnbrechend geweſen ſei, da es nicht etwa mit 
Mutterſchaftsprämien etc., ſondern mit prat- 
tiſcher Arbeit an die Probleme herangetreten 
ei, worunter Beſiedlung s- und Agrar- 
politit zu rechnen jeien. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Der Termin für 
die Reſervierung der Plätze der alten Abonnenten wurde 
am Sonnabend, dem 13. er., abgeſchloſſen. Es können 
nun alle Plätze für die Mittwoch Platz 
miete abgegeben worden. — Harry Liedtke, der am 
Sonnabend, dem 19. September, abends 20,15 Uhr, in 
euthen in „Ein idealer Gatte“ gaſtiert, hat 
er tem Ki = allen 8 in denen er pu 
en übrigen Prominenten auftrat, ganz außerordentli 
gtoße Trſampße gefeiert, (rot, ganz außerordentlich 


— 
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zunahme des Friſchmilchabſatzes 


— aber Rückgang der Molkereierzengniſſe ; 


Oppeln, 14. September. Produktion von 38 Kilogramm hergeſtellt. Dem- 
Im Mai wurden bei den 18 oberſchle⸗ſentſprechend hat auch der Abſatz an Molkerei⸗ 
ſiſchen Molkereien durchſchnittlich täglich ferzeugniſſen einen Rückgang gegenüber April 
94000 Liter Milch angeliefert gegenüber 91 000 erfahren, und zwar bei Butter im Durchſchnitt 
im Vormonat. An Friſchmilch wurden im je Tag von 2397 auf 2329 Kilogramm und bei 
Durchſchnitt täglich 27 000 Liter gegenüber 25 000 [Hart- und Weichkäſe von 36 auf 22 Kilogramm. 
Liter im April abgeſetzt. Dagegen ift die Her- Wie alljährlich hat alſo auch in dieſem Jahre 
ſtellung von Molkereierzeugniſſen weiterhin] beim Eintritt warmer und trockener Witterung 
zurückgegangen und betrug im Durchſchnitt [eine Steigerung des Friſchmilchabſatzes eingeſetzt. 
je Tag 2273 gegen 2 290 Kilogramm. An Hart- Im Gegenſatz zum Reichsdurchſchnitt zeigte ſich 
und Weichkäſe wurde jogar nur noch die Hälfte aber in Oberſchleſien kein Anſtieg in der 
der vormonatigen durchſchnittlichen täglichen Butter und SHartkäſeerzeugung. 


FP ͤͤv . TREE ccc 


„ „ 
ſprach über die Gründung des Bundes für or- fach einmütig, daß Sportfeſte, die nicht nur 
ganiſchen Wirtſchaftsaufbau. GE ee Schiet GE og? d e e 

Am 2 Ihel in | Fauſtball, ſondern ennisſpiele, den. wurde feſtgeſtellt, werber in 
8 rn Ce aie BE ee e a der Kleinkaliberſchießen und anderes SA am (ben Wettbewerb des Schnellſchreibens eintreten, 
Stadthalle endete, wo eine öffentliche Kund⸗ beſten in Beuthen ausgetragen werden können, die fid an den Diktaten von 60 bis 220 Silben 
gebung veranſtaltet wurde Die Feſtrede hielt Ha 7 ee E EC 8 ber, SC l re ee un 

2 . ätten, adion mit feinen anlagen, erbs übernahmen Spory3, In un 
der ſchleſiſche Landesführer des Stahlhelms, Tennisplätze, Schießſtände, das Schwimmbad und 

Oberſt von Marklowfki der Schulſportplaz am Stadtpark vorbild⸗ 
Er gab einen Ueberblick über die politiſche 
Lage und erklärte, daß am 60. Jahrestag der 


lich in einer in fih geichloffenen Anlage zur 
Verfügung ſtehen. Dadurch K es 5 den 
Zuſchauern möglich, ſich auf den nahe beiſammen⸗ 
N liegenden Sportſtätten jedesmal Kämpfe anzu⸗ 
denkwürdigen Schlacht bei Sedan Deutſchland inf 
Genf eine der ſchwerſten Niederlagen erlebte, 
als Curtius unter dem Drucke der franzöſiſchen 
Machtpolitik auf die deutſch⸗öſterreichiſche Zoll- 


ſehen, die beſonders intereſſant erſcheinen. 
* Ueberfallen. Der Arbeiter Joſef Wows⸗ 
union verzichtete. Der Feſtredner ſprach ſich 
überhaupt gegen den Eintritt Deutſchlands in 


nig wurde auf dem Wege zur Arbeit am Sport 
plaß der Bleiſcharleygrube von zwei Männern 

den Völkerbund aus. Niemand könne verhindern, 

daß ſich Deutſchland und Oeſterreich doch zu⸗ 


überfallen und zu Boden geſchlagen. 
W. der beſinnungslos aufgefunden wurde, mußte 
in das Knappſchaftslazarett gebracht werden. 

„Priv. Schützengilde. Im Auguſt find 

ſammenfinden werden mit dem Wahlſpruch: „Auf 

SE und Zem? Waffen ruht das Glück unſeres 

olkes“, ſchloß Oberſt von Marklowfki feine be- d 5 

geiſtert aufgenommene Rede. Bundesführer erhielt pratt; Arzt Dr 

Seldte und Dueſterberg ließen ihre Grüße 

und Wünſche durch Bundeskanzler Wagner 

übermitteln, der über den Gedanken der natio— 

nalen Einheit ſprach. Der Gedanke der Wehr— 

haftigkeit müſſe ſich im Volke durchſetzen. 

Muſikvorträge ſchloſſen die ſtimmungsvolle Feier 

ab. 


Gleiwitz, 14. September. 

Der Bezirksverband der Eiſenbahnkurz⸗ 
ſchriftvereine im Reichsbahndirektions⸗ 
bezirk Oppeln (Bezirksverband der Eiſenbahn⸗ 
vereine] hielt in Gleiwitz einen Bezirksver⸗ 
bandstag ab, der mit der Abhaltung eines 
Schnellſchreibens verbunden war. Unter 
der Leitung des 1. Bezirksverbandsvorſitzenden 
Jaitnehr, Oppeln. An 
ſitzung die einzelnen Fragen behandelt und alle 
Vorbereitungen für Verbandstag getroffen. 
Sonntag um 8 Uhr fand im Perſonenbahnhof 
eine Zuſammenkunft des Preis richterkol⸗ 
legiums ſtatt, in dem der Plan für das Wett⸗ 
ſchreiben feſtgelegt wurde. Um 9 Uhr fand im 
großen Unterrichtszimmer des Perſonenbahnhofs 
eine Verſammlung aller Teilnehmer am Wett- 
bewerb ſtatt, die vom Vorſitzenden begrüßt wur⸗ 


Karten 30 Vorzugspreiſen in der Geſchäftsſtelle der 
Freien Volksbühne, Kaiſerſtraße 2. Neuaufnahmen für 
alle Grupen daſelbſt. — Nichtmitglieder erhalten Karten 
dr Cieplik, Königsberger, Spiegel und an der Abend» 
aſſe. 

Verein ehemaliger Zehner. Dienstag, 20,30 Uhr, 
See End beim Kameraden 
Schmatloch, Friedrichſtraße, „Wilhelmshöhe“. 

Königin⸗Luiſe⸗Bund. Die Monatsver famm: 
kana findet am Mittwoch, 20 Uhr, im Konzerthaus 

att. 


„ Zugend-Bund im Gewerkſchaftsbund der Anger 
tellten. Heute, Dienstag, beginnend 20 Uhr im Eigen, 
eim, Kluckowitzerſtraße 17, Burſchenabend: Qer 
ſungen aus dem Lönsbuch, „Der Wehrwolf“. Im Mä: 
delabend ſpricht Friedel Ha duk über „Unfere 
GdA.⸗Mädelarbeit“. orgen, Mittwoch, den 16. Gen, 
tember, 20 Uhr, Kluckowitzerſtraße 17, Singkreis. 


* 


Deli⸗Theater. Richard Tauber ſingt weiter im 
Deli⸗Theate r. Tauſende wollen den Liebling 
wieder ſehen und hören. Daher müſſen wir eine weitere 
halbe Woche, bis einſchließlich Donnerstag, den Zon, 
Klaſſe-Film „Die große Attraktion“ verlängern. 


Bobrek 


* Sommerfeſt. Am Sonntag fand im Hüt⸗ 
ne das Sommerfeſt der Tanzichule 
Krauſe tatt. Aus ganz Oberſchleſien hatten 
ſich die Schüler mit 1 eg fo zahlreich ein- 
gefunden, daß ſchon bei Beginn des Feſtes Saal 
und Nebenräume überfüllt waren. Krauſe 
erläuterte den neuen Tanzſti l, der durch den 
Allgemeinen Deutſchen Tanzlehrerverband erſt 
im Auguſt bei den großen Uebungen in Bad 
Liſſingen herausgebracht wurde. 5 Paare 
tanzten „Fox, langſamen lzer, langſamen Fox 
und Tango in der neuen Tanzweiſe vor. Sodann 

gelang der neue Tanz „Rumba“ zur Vorfüh⸗ 
rung Alle Tänze ernteten ſtarken eifall. Es 


meiſter H. Polotzek, die Protektor⸗Medaille 
des KE Kort Henckel v. Donnersmarck 
errang der Schützenkommandeur Plieſch mit 
einem + &-Veiler. 
fielen den Kameraden Mike und Bindſeil 
zu, das Sen get den Kameraden K 

und Dziu ba. Die d 
Kam, n Die Sc 
er: bam. rojan mit einem 35⸗Teiler. 
Die Di 


Nach einem Feldgottesdienſt im Stadt- 
hallengarten rückten die Stahlhelmer in ihre 
Quartiere. Am Nachmittag fand 


der Gauappell 


ſtatt, D dem ſich auf dem Friedrichsplatz rund 
3000 Stahlhelmer verſammelten. Landesführer 
von Marklowſki ſprach einige kernige 

orte zu ſeinen Stahlhelmern. Ein Konzert in 
der Stadthalle bildete den Abſchluß der 
Zehnjahresfeier des ſchleſiſchen Stahlhelms.ſch 


Stenographenverein gegr. 1895. In der 
Monatsverjamm lung berichtete der 
1. Vorſitzende, eee Schmatloch, 
eingehend über das orſtehende Vereinswett⸗ 
in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober 


Beuthen und Kreis gliedern gerechnet wird. Die Preisverteilung efiel vor allen Dingen die neue Tanzart mit 
5 SCH bei dem m 7. Nope im Konzerthaus⸗ den einfgchen Figuren und den leichten geltenden 

* Silberne Hochzeit. Maſchinenbetriebs⸗ Male ſtattfindenden Herbſtveranüge u kurzen Schritten, mit denen man bei unſeren 
führer a. D. Ing. Prenzel und feine Gattin . Fidele weiterer geſchäftlicher Punkte etwas kleinen Tanzflächen gewiß gut auskommen 
feiern heut im Kreiſe ihrer Familie die sil ⸗ trat Fidslitas in ihre Rechte, die t. wird. An dem Tanzturnier beteiligten Dé 
berne Hochzeit. - gl Vorträgen, Geſangsſolis und Tanz etwa 20 Paare, die im Fox, Engliſh Waltz, Slow- 


Fox und Tango in Wettftreit traten. Ge- 
wertet wurde von unparteiiſchen 3 
nach dem Turnierreglement des ADTV. Als 
Sieger gingen hervor: 1. Fräulein Marquart 
— Herr Koſtorz, Bir 2. Fräulein Erna 
Sobotta — Herr Otto Sobotta, Gleiwitz; 
3. Fräulein Beyer — Herr Doſtal, Beuthen. 


Sportabzeichen verliehen. Dem Bürvan- 
wärter Georg Koizlik, Mitglied des Stadt⸗ 
ioortwereind, ift vom Deutſchen Reichsausſchuß 
für Leibesübungen das Deutſche Sportab⸗ 
zeichen in Bronze verliehen worden. 


* Die Deutſchnationalen im Landkreis. In 
Wieſchowa hatte ſich Sonnabend abend beim 
Gaſtwirt Golombek eine Anzahl national ge- 
ſinnter Männer eingefunden, um eine Ortsgruppe 
der DNVP. ins Leben zu rufen. Gaugeſchäfts⸗ 
führer Buth, Gleiwitz, begründete eingehend die 
Notwendigkeit, alle Anhänger Hugenbergs zu or⸗ 
ganiſieren. Im Paxteienſtaat fei es Pflicht jedes 
einzelnen, für die Partei und den Führer ein⸗ 
zutreten, die am wirkſamſten einen Sypſtemwechſel 
garantieren. Die nationale Oppoſition kämpft 
mit allen geſetzlichen Mitteln gegen die D 
vemberparteien, gegen ihren Exponenten Brü⸗ 
ning. Der deutſchnationale Führer Hugen- 
berg zeigt den Weg. Um ſein Programm zur 
Rettung von Volk und Vaterland ausführen zu 
können, muß der Führer eine ſtarke Kampf⸗ 
truppe hinter fih haben. Die Deutſchnationale 
Volkspartei iſt dieſe Kampftruppe. Dieſen Aus⸗ 
. wurde einhellig zugeſtimmt. Sämt- 
liche Anweſenden erklärten ihren Eintritt in die 
neue Ortsgruppe und wählten einſtimmig] m 
Lehrer Ben oczek zum 1. Vorſitzenden, Go- 
lawſki zum Geſchäftsführer. Sonntag nachmit⸗ 
tag ſprach Gaugeſchäftsführer Buth in Bros ⸗[Wiefel“ heut, Dienstag um 4,30 Uhr im Heim. Sn- 

awig über Hugenberg und fein Programm. ſtrumente, Jungvolker ſowie Notizbücher mitbringen. — 

Auch hier fielen ſeine Worte auf fruchtbaren Bo⸗ [Donnerstag, den 16. 9., die „Beier“ um 3 Uhr 
f 2 ? in ft ig, im Heim. Freitag, die „Geier“ um 7,30 Uhr am Konvikt. 

den. Die Erſchienenen beſchloſſen einſtimmig, „ Marine-Jugendabtell 

eine Ortsgruppe zu, gründen und wählten Kü h findet den e D Ke eg Oberia 

nemann zum 1. Vorſitzenden, Horzella zum len) die Monatsverſammlung ftatt. Zahl. 

Geſchäftsführer. reiches und dunktliches Erscheinen ift Pflicht. 

en Oenthens Sportanlagen für Sportieite an oiy die geohe Kanone „an SO, Dienstag, 
beſten geeignet. Am Sonntag veranſtalteten die zum Sank stage für Oberfehlefien > Ber 
Stadtſportve reine Beuthen und Glei- Konzerthausſaal in Beuthen als Sonderveranſtaltun 
witz und Behördenſportverein Ratibor in der Freien Volksbühne aufgeführt. Beginn pünktli 
Beuthen ihr erſtes gemeinſames Sportfeſt. Die 20,15 Uhr. Mitglieder der Freien Volksbühne erhalten 


* Kameradenverein ehemaliger 63er. In der 
letzten Monatsverſammlung wandte ſich der 
1. Vorſitzende, Glauer, nach den Begrüßungs⸗ 
worten peon die Kriegsſchuldlüge und deren 

e 


Hindenburg 


Vom Herzſchlag getroffen. Der Invalide 
Richard ra uje von der Heinrichſtraße, der am 
2 vormittag einem Freunde auf der Wall- 
fom eim Umzug d brach plötzlich tot zu⸗ 


joll, ob die Feindſtaaden mit der uns und der 
Welt ſeit 1919 sugelogten Abrüſtung endlich an- 
fangen werden. zugroße Hoffnungen ſind 


ammen, Ueberan 
chlag zur Folge gehabt. 


„In geiſtiger Umnachtun aufgehängt. Mon- 


Mit der Aufforderung an die Anweſenden, bei 
Ka ees "ee e j i ne dee vom 
Kylſhäuſer⸗Bund herausgegebenen Richtlinien zu 
handeln, ſchloß Kamerad Glauer ſeine mit Ke 
fall aufgenommenen Ausführungen. 

* 


Evangeliſcher Großmütterverein. Mitt woch, 
nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im Evangeliſchen Ge- 
meindehauſe. 

„Evangeliſche Frauenhilfe. Die nächſte Bezirks. 
ütterverſammlung findet am Donnerstag 
um 4,30 Uhr im Evangel. Gemeindehauſe ſtatt. 

Neudeutſchland, Sberrealſchule. ie „flinken 


in der Nacht begangen haben. Er litt oft unter 
Anfällen geiſtiger Umnachtung. Der Tote 
wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslaza⸗ 
retts geſchafft. 


Deuntſchnationale Volkspartei. Die Orts- 
gruppe hielt ihre Monatsverſammlung, 
die gut beſucht war, ab. Kamerad Spoida, 
gindensurg hielt einen Vortrag über: „Der 
ichen 2 geht weiter!“ In ruhiger, fad- 
licher Weiſe beſprach der Redner das Ergebnis 
des Volksentſcheides. Die nationale Oppo- 
ition, ganz beſonders die Deutſchnationale 

olkspartei, hat gar keinen Grund mit dem Er⸗ 
RN unzufrieden zu fein. Zeigt doch der 
olksentſcheid das riefige Anwachſen der 
Rechtsbewegung. 5 5 Bewegung iſt nicht 
mehr aufzuhalten durch Notverordnungen und 

olizeiterror. Der rei geht werter um 

eutſchlands Rettung und Deutſchlands Zukunft. 
Die Deutſchnationale Volkspartei wird für dieſe 
Sache ihre Pflicht und Schuldigkeit tun. 


* Sreiöfriegernerbanbs-Nppell Der Kreis ⸗ 


T 8 1 friegerverband hatte die Vorſtände der 

ge Posen Sehlüpfer, Unterkleiue ß 

an Appell einberufen. r frühere 

eg Ca D osten N 3 "ider gieler, Oberftientnant 
à 7 | x a D. Diete, Halle, Diviſionspfarrer Meier, 
& Herren- und Kindertrikotagen für Herbst und Winter Gleiwitz jowie Angehörige des Vereins ag? 


22er aus Gleiwitz und Beuthen nahmen ebenfalls 
daran teil. 2. Vorſitzender, Hauptmann d. R. 
Oberingenieur Wehner, hieß die Exſchienenen 
willkommen. Nach der offiziellen Begrüßung 
zeichnete der Ehrenvorſitzende, Oberſtleutnant 
a. D. Diete, drei um die ( 
verdiente Kameraden aus. Es erhielten: Magi- 


enorm billig 


“u Markus & Baender CS 


Ring 23 BEUTHEN OS. Ring 23 
Zweiggeschäft Friedrich-Ebert-Str 30b. 


in einer Vorſtands⸗ D 


trengung hatte einen Her z. P 


GSGchnellſchreiben 
der Reichsbahn⸗Kurzſchriftler 


[Eigener Bericht) 


Tunura, Gleiwitz. Erſt gegen 13 Uhr war das 
Schnellſchreiben beendet, worauf im Cvange⸗ 
liſchen Vereinshaus ein gemeinſamer Mittags- 
tiſch die Teilnehmer vereinte. Im Anſchluß wur⸗ 
den die Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt. 

Im Evangeliſchen Vereinshausſaale fand 
dann die Feſtverſammlung ſtatt, die mit 
muſikaliſchen Darbietungen eingeleitet wurde. 
er 


Vorſitzende Jaitner 
hielt die Begrüßungsanſprache. Die Feſtrede hielt 
Reichsbahninſpektor Gruhl, Halle, 

der die Bedeutung der Kurzſchrift, 
insbeſondere der Einheitskurzſchrift und die Gr- 
folge in anſchaulicher Weile darlegte. Nach wei⸗ 
teren Muſikvorträgen erfolgte die Verkündigung 
der Preisträger. Die Tagung wurde durch 
ein geſelliges Beiſammenſein beſchloſſen. 


r ³ d ͤ k d y dd d EE d 
Ernteertrag und Marktlage 


Tagung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 14. September. 


Unter Vorſitz von Rittmeiſter Nen- 
gebauer, Dometzko, trat der landwirtſchaftliche 
Kreisverein zu einer Tagung zuſammen. Gleich- 
zeitig fand in den Räumen des Geſellſchafts- 
hauſes ein Herbſtſaaten markt ſtatt. Der 
Vorſitzende wies auf die Notwendigkeit des Zu- 
ſammenſchluſſes der Landwirte hin, 
da durch den Kreisverein der Landwirtſchaft Rat 
und Hilfe erteilt werden ſoll. Der geringe Jah- 
resbeitrag ſoll dazu dienen, die laufenden 
Ausgaben zu beſtreiten, der Ueberſchuß ſoll einem 
Unterſtützungsfonds für unverſchuldet in 
Not geratene Landwirte zugeführt werden. Von 
beſonderem Intereſſe für die Teilnehmer war ein 
Vortrag von Direktor Dr Schönfelder, 
Breslau, der über Ernteverwertung, die 
Marktlage und landwirtſchaftlichen Zukunftsaus⸗ 
ſichten ſprach. Die Ausführungen des Redners 
waren recht belehrend und fanden lebhaftes Jn- 
tereſſe. In einem weiteren Vortrag ſprach Dr. 
Forſtreuter, Breslau, über Herbſtdüngungs⸗ 
fragen, um gleichfalls prattiſche Winke für nutz⸗ 
bringende Düngung zu geben. An die Vorträge 
ſchloß ſich eine längere Ausſprache. Hier- 
bei wurde über die hohen Laſten auch hinſichtlich 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Leb- 
haft Klage geführt. Infolge der vorgerückten Zeit 
mußte ein weiterer Vortrag von Tierarzt Dr. 
Wills, Oppeln, über „Seuchenhaftes Verkalben“ 
von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Nach 
vierſtündiger Sitzungsdauer konnte der Vor- 
ſitzende die Verſammlung mit Dankesworten an 
die Vortragsredner ſchließen. 


zeichen 2. Klaſſe, Diviſionspfarrer Meier, 
Gleiwitz, hielt ſodann einen des. öfteren von ftar- 
kem Beifall unterbrochenen Vortrag, in dem er 
mit dem Unſinn der Kriegsſchuldlüge auf⸗ 
räumte und aufzeigte, wo in Wahrheit die Ur- 
ſachen und die Schuldigen zu ſuchen ſind. Berg- 
rat Major Schubert Hindenburg, richtete 
gleichfalls beherzigenswerte Worte an die Teil- 
nehmer. 


* Notgemeinichait erwerbsloſer Angeftellter. 
Am Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, findet bei 
Pilny, Königshütter Straße, eine wichtige Sit- 
zung Log Es ſpricht u. a. Gewerbeoberlehrer 
antke. 


„Keine Einſtellungen der Reichsbauten. Die 
Geſchäftsfübrung der „Deutſchen Land- und Bam- 
geſellſchaft“ Gleiwitz teilt uns zu dem Artikel in 


d [der Sonntagsnumm „Einſtellu tädtii Der 
Nach dem seihenbefunb muß G die Tat bereits Ba VF 4 


auten in Hindenburg“ mit, daß die Reichs- 
bauten in keiner Weiſe von dieſer Maßnahme be⸗ 
troffen werden. Sämtliche Bauten find vollkom- 
men finanziert und laut den mit den Bauunter⸗- 
nehmungen geſchloſſenen Verträgen bis Ende 
dieſes Jahres ſchlüſſelfertig zu erſtellen. 


Lönsſtunde in der Mittelſchule. Der Muſik⸗ 
lehrer Alfred Kutſche bereitete den Schülern 
der Anſtalt am Sonnabend eine 2. Er bau ungs- 
ſtunde in Form einer Gedächtnisfeier für 
den im Jahre 1915 gefallenen Heidedichter Her- 
mann Löns. Die Anſprache hielt Mittelſchul⸗ 
lehrer Klinger, der den Schülern ein ausführ⸗ 
liches Lebensbild des Dichters gab. Umrahmt 
wurde die Anſprache durch Gedichtvorträge und 
Geſänge der einzelnen Klaſſen (Kompoſitionen des 
bayeriſchen Lautenſängers Sepp Summe r). 
Baier Adelheid Kloſe fang Vertonungen 
önsſcher Gedichte von Licht, Engl uiw. 


Ratibor 


* Zum Schulrat ernannt. Der vertretungs⸗ 
weiſe als Schulrat in Ratibor und im Städti⸗ 
inet én tätig geweſene Studienrat 

[brecht wurde zum E ulrat des Kreiſes 
Leobſchütz ernannt. Schulrat Albrecht ſtammt 
aus Dt. Neukirch [Kreis Leobſchützl. Sein Wir- 
kungskreis war als Lehrer an den Schulen in 
Markowitz und Oſtrog bei Ratibor, WS als 
Seminarlehrer in Pilchowitz. Bis zur Auflöſung 
des Ratiborer Seminars war er als Seminar- 
Studienrat tätig. Pr 

* Priv. Schützengilde. Bei dem am Sonntag 
nachmittag auf den Schießſtänden im 


Schützenhaus abgehaltenen Gilden meiſter⸗ 
ſchaftsſchießen gingen als Meiſterſchützen 


auf Anſtrich Hotelier Exner, auf Freihand 


Pekajfeife billiger 


Tworog, 14. September 
Das hart an der polniſchen Grenze ge legene 
Dorf Tworog ſtand am en Sonntag 
im Zeichen des Stahlhelms. Die 3 
ſtaffeln des Induſtriegaus . 


ten, verſtärkt durch Teile der 

Beuthen auf Laſtautos, gegen 10,30 Uhr mit 
klingendem Spiel und wehenden Fahnen 
durch das langgeſtreckte Dorf. Den erſtaun⸗ 


ten Geſichtern der Einwohner ſah man es deut⸗ 
lich an, daß ihnen dieſes militäriſche Schauſpiel 
vedt ungewohnt war. Nach einigen Stunden 
Raſt in den Lokalen Hoppe und J wa⸗ 
nomwjfi, wo den Kameraden ein tadelloſes 
Feldkücheneſſen — Reis mit Rindfleiſch — recht 
gut mundete, fand vor dem Kriegerdenk⸗ 
mal eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. Ein 
Stahlhelmkamerad gedachte der gefallenen Bri- 
der, Dr. Qo waliti, Tworog, legte einen Kvanz 
nieder und das Lied vom verlorenen P d Eer 


r N TE Albert Hamliczef auf je 15 
Schuß hervor. Nach beendeten Schießen wur⸗ 
den die Meiſterſchützen durch den Kommandeur 
der Gilde, Kaufmann Lammich, mit den Mei⸗ 
ferichaftsprden ausgezeichnet. Am Sonnta fin- 
det das Emanuel Winkler⸗ vn tnis⸗ 
ſchießen ſtatt. 

* Anglerverein. Der Verein e am 22. 
September ſein 1.0 jähriges Beſtehen. 
Aus dieſem Anlaß wird die an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung, die im Café Refi- 
denz unter Vorſitz von Cafctier 
Rzhttke ſtattfindet, in li: feſtlicher 
Weiſe begangen werden. Direktor er 

ger, Breslau, hat einen Vortrag über Fiſch⸗ 
Lëck in Pachtwäſſern und der Fiſcherei— Ver- be 
trauensmann der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien, Kotyka, Peiskretſcham über A. 
ſport und Fiſchereiweſen im September“ zu⸗ 
geſagt. d 


Gleiwitz Vis 

* Schüler-Sonzert. Am Sonnabend, dem 
19. September, veranſtaltet der ſtaatlich oner, 
kannte Muſikpädagoge Franz Berner im 
Münzerſaal von Haus Oberſchleſien um 20 Uhr 
ein Schülerkonzert. Konzertfängerin Anni 
Bernert reiht gleichzeitig einige Schülerinnen 
in das Programm ein. 

* Orcheſterverein. Der a 
Gleiwitzer Muſikfreunde hat. jeme 
Uebungsabende wieder aufgenommen. 
ben finden an jedem Donnerstag um 20 Uhr im 
Zeichenſgal der Mittelſchule ſtatt. 

Von der Liedertafel. Die Liedertafel 
hielt im Hotel Deutſches Haus eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab, in der wiederum eine An⸗ 
zahl neuer Mitglieder aufgenommen wurde. Die 
Generalverſammlung findet am 26. Sep- 

e Ki 

* Fame rasſchaft. ehemaliger oberſchleſiſcher 
Selbſtſchutzkämpfer. Die Kameradſchaft 
ging vergangenen Sonntag eine Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung im Gleiwitzer Wah- 
ſchloß, verbunden mit Gartenkonzert, Verloſung, 
Preisſchießen. Preiskegeln und Geſellſchaftstanz. 

* Motorradfahrer und Alkohol. In der Nähe 
der Schule von Oſtroppa ſtieß der Führer des 
Motorrades I K 34148, der angetrunken 
war, von hinten auf ein Pferdefuhrwerk. Er, 
ſeine Ehefrau und eine andere Frau, die auf dem 
Sozius fuhren, ſtürzten. Der Fahrer, Gruben⸗ 
arbeiter Vinzent R. aus Richtersdorf, erlitt 
einen Oberſchenkelbruch, die Ehefrau Verletzungen 
am linken Knie, die zweite Mitfahrerin trug 
Verletzungen am Hinterkopf und an 
der rechten Hand davon. Der Fahrer fand Auf- 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. Die Frauen 
ſuchten einen Arzt auf. 

„Nächtliches Rowdytum. Ein Polizeibeamter, 
der Ziwvilkleidung trug, wurde beim Verlaſſen 
eimer Gaſtwirtſchaft in der Niederwallſtraße von 
mehreren Gäſten überfallen, mit zwei 
Stöcken mißhandelt und erheblich am Kopfe ner» 
letzt. Er wurde in der Unfallwache 
Wilhelmsplatz verbunden. Ein vorübergehender 
Architekt erhielt einen Fauſtſchlag ins Ge⸗ 
ſicht. Zwei Täter wurden zur Feſtſtellung der 
Perſonalien in die Wache des ee 
gebracht. 


* 


„A8 .⸗Lichtſpiele. Die UP.. ee „ behalten ihr 
außerordentlich erfolgreiches Programm, beſtehend aus 
dem E Tonfilm vom — itreat AN 
„Schmeling — Stribling“ und der amüfanten 
Kriminal-Komödie „Das Geheimnis der roe 


ten Katze“ mit Junker mann, Ernſt Verebes, 
Siegfried Arno, Roſa Baletti und Margot Wal- 
ter noch bis einſchließlich Donnerstag auf dem Pro- 


gramm. Jugendliche haben nur nachmittags 
4 Uhr zum Schmeling⸗Film und der Tonwoche (nur 
20 Pf.) Zutritt. 


„Capitol. Hier gelangt bis einſchließlich Don- 
nerstag ein außerordentlich ſtimmungsvoller Ton, 

Im „Ihr Junge“ zur Vorführung mit Magda 

onja, Szöke Bere, Hilde Roſch und dem 
7jährigen Sanf! her in den Hauptrollen. — Gr, 
werbsloſe ha = bis 6 Uhr 50 Pf. zu zahlen. 


etahlhelmauſmarſch in Tworog 


(Eigener Bericht) 


Ortsgruppe] Zohlreiche Männer aus Tworog ſauſchten den 


Vinzent 


be. Wochen markttage wurde ein auswärtiger 
Nationalſozialiſt von zwei Fremden in 


lich angegriffen worden fein. 


Sieger der Kreismeiſterſchaften in Waldenburg. 


auf dem 


tung eines Herd ſtturniers muß wegen der theken bedrohen würde. Noch heute ſind die Sätze 


vom 1. bis 9. Auguſt. 


Das neue 


erklang. Anſchlüeßend marſchierten die grauen 
Kolonnen im ſchneidigen Parademarſch vor dem 
Kameraden Kreisgruppenführer Gomlic ki, 
Beuthen, vorbei. Im Lokal Hoppe gina al- 
dann eine Werbeveranſtaltung vor ſich. 


(Eigener 


Gleiwitz, 14. September. 

Im Beiſein zahlreicher Angehöriger und Ka⸗ 
meraden der im Weltkriege gefallenen 
8000 2er wurde in der Ehrenhalle im 
Stadtpark eine Bronzeplaſtik enthüllt, mit 
der das Denkmal für die Gefallenen erſt ſeinen 
eigentlichen Abſchluß, das hervorragende Werk 
feine Krönung gefunden hat. Mit auper- 
ordentlich ſtarkem Empfinden hat der Schöpfer 
des Kunſtwerkes, der akademiſche Bildhauer 
Breitenbach, Gleiwitz, das tiefe Symbol der 
in Tod und Leben, in Kampf und Not untrennbar 
verbundenen Kameradſchaftlichkeit in den drei 
ſtahlhelmbewehrten Köpfen zum Ausdruck ge- 
bracht. Lebenswahr und doch tiefdurchgei⸗ 
ſtigt ſind die Geſichtszüge der vorſtürmenden 
Krieger geprägt; man ſieht den unauslöſchlichen 
Zug harten Erlebens, man fühlt die unbeugſame 
Kraft des Willens auf dem Antlitz der 
drei. Siegen oder Sterben! Und: Sei getreu 
bis in den Tod mahnt im Hintergrunde das Bei- 
chen des Kreuzes. Es iſt unmöglich, ſich dem 
zwingenden Eindruck des Kunſtwerkes zu ent⸗ 
ziehen, und die ehemaligen Wer können ſtolz fein 
auf das Sinnbild der Kameraden⸗ 


Ausführungen des Redners, der Zweck und Ziel 
der Stahlhelmbewegung ſchilderte. Dr Kowalſki 
übernahm die neue Ortsgruppe Two⸗ 
ro g, der 27 Kame aden beitraten, mit dem Ge- 
löbnis, immer zu kämpfen für ein freies und 
einiges Deutſchland. Brauſende Heilrufe 
auf den Bundesführer Seldte und auf unfer 
Vaterland ſowie das Abſingen des Deutſch⸗ 
landläedes beendeten die erfolgreiche Auf- 
klärungsarbeit des Stahlhelms. Um 16 Uhr 
rückten die gut diſziplinierten, weit über 300 
Mann Starken Staßlbelmabseilungen wieder 
ihren Heimatorten zu. 


Peiskretſcham 


* Kraftpoſtänderung. Von ſofort ab wird 
n Kraftpoſtfahrt 5/6 7,40 Uhr nach dem 
Bahnhof wieder in Betrieb genommen. 


* Kriegerverein. Der Mr Vegerberein 
hielt ſeine Monatsverſammluna ab, die 
Kamerad Feike leitete. Er eröffnete ſie mit 
einer Anſprache, in der er auf unſeve verzwei⸗ 
felte wirtſchaftliche und außen politiſche Lage hin; 
wies. Er rief auf zum Kampf für unſere 
Ehre und zu Zuſammenarbeit in unſerer Not. 
Der Vorſitzende gab dann die Anordnungen des 
zahle 'erbundes zu einer Großen nationa. 

fti D 52 e n 


Eingebildete Kranke! 


Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die gegenwärtige 
Notzeit die Menſchen alle mehr oder minder 
mitnimmt. Sie find nervös und gereizt, ja fie 
kränkeln ſogar. Es ſind beileibe keine ſchweren 
organiſchen Leiden, die uns alle plagen. Es ſind 
nicht Krankheiten, deretwegen man uns etwa ins 
Krankenhaus ſchicken müßte, es ſind vielleicht nur 
Krankheiten, Ka wir La iian g FR TA 
SEF S zeugen Gemütsdepreſſionen, und ſolche e⸗ 
2 LE Lem SEH 85 mültsdepreſſonen beeinträchtigen unſer 
richt über den 43. Provinzialkriegertog in Bres, seſamtes perſönliches Befinden. Bir meinen 
lau. Die Kameraden baben Gelegenheit, ſich am 5 Ap nan zu fein, und fog GC und 
Kleinkaliberſchießen der Landesſchützen ſchlecht geh = en wir an uns jeden Tag eine 

neue Krank heit. Heute haben wir Kopf⸗ 


Ben E ee eegen? m ſchmerzen, ſicherlich der Anfang eines beginnen⸗ 


8 den Nervenzuſammenbruches, morgen 
vormittags ſtatt. huſten wir und haben Zahnreißen, fraglos eine 
Co ſol 


Grippe, die uns bald aufs Kreuz werfen wird, 
* 100 jähriges Beſtehen der Kirche Safran. 


morgen abend ſchon ſchmerzen uns die Schenkel 
von einem anſtrengenden Laufweg, aber wir 

Am Sonntag begeht die Sakrauer Kirchen ⸗ 

gemeinde ein ſeltenes Doppe lim bil äu m. 


ſchwö ren. daß uns der Ischias plagt, und wenn 
wir ſchließlich in unſerem Aerger und unſerer 
unheilvollen Gemütsverfaſſung die „Mahlzeit ein⸗ 
Das 700 jährige Beſtehen der batholiſchen Pfarr- genommen haben, verſpüren wir Schmerzen, die 
gemeinde Sakrau und das 100jährige Beſtehen böchſtwahrſcheinlich fühlbar: Anzeichen eines 
der im Jahre 1831 erkauten Pfarrkirche. Magenkrebſes find. Sobald es ee, 
u ben re ie ach wieder beffer geht, ſobald der einzelne beginnt 
x r 1 ird aud wirtſchaftlich für einige Zeit aufzuleben, dann 


Weihbiſchof Dr. Wojciech, Breslau, teil- ſind die Krankheiten mit einem Male wie- 
"rëm ER der verſchwunden. Man hat Geld und Ar- 
, ZER Zoe Ze: Ier Dinge ee, Se 

i Kai vie wechſlung, daß wir gar keine Zeit en 
Kreuzbur 8 an unſere „Krankheiten“ zu denken. Wenn fie ſich 


aber immer erſt dann bemerkbar machen, wenn 
wir gerade daran denken, dann kann es wohl mit 
der ganzen Krankheit nicht weit her ſein. Bei 
vielen Menſchen läuft der Geſundheitszuſtand 

nd in Hand mit der jeweiligen wirtſchaft⸗ 
lichen Konjunktur. Es drückt ſich darin 


* Politiſche Schlägerei. Am 


das Tauberſche Lokal am Nachodplatz zu einem 
Glas Bier eingeladen. Unvorſichtigerweiſe folgte 
er dieſer Einladung und hielt ſich kurze Zeit im 
Lokal auf, in dem in der Mehrheit Anders 
denkende waren. Nach einem kurzen Wort- 
wechſel ſoll zunächſt der Nationalſozialiſt tä t- 


nur mit zäher Energie bekämpfen läßt. Wir wer⸗ 
den erſt krank, wenn wir uns von unſeren Ge⸗ 
mütsdepreſſionen ſo weit übermannen laſſen, daß 
wir uns dadurch krank und gebrochen fühlen. Es 
ſoll allerdings auch vorkommen, 9255 Menſchen, 
„ die gar keine Sorgen haben, denen es zu gut 
` Er ging geht und die keine Not kennen. aus Lange 

aus dem Lokal, holte Déi Hilfe und zwar cle krank werden. Beides iſt nicht gut, zu 
arobe Sorgen und zu große Sorgloſigkeit laffen 


von der Polizei, ſondern von feinen Geſinnungs⸗ 

genoſſen. Es kam nun im und vor dem Lokal ee e ag ie", | ei 
zu weiteren Tätlichkeiten, wobei Bierſeidel und 

Stühle die übliche Rolle ſpielten. Der Wirt di e 
ſah fih gezwungen, die Polizeiwache zu be- e orgen 
nachrichtigen, welche die Feſtſtellung des Sach⸗ > j 
verbalis” veranlaßte der deutſchen Apotheker 


* Zennisabteilung des MTV. Kreuzburg. Der Deutſche Apotheker Verein 
Abtetendsobmann Dr Schlachte erte die beschloß ſeine 57. ordentli Eé Hauptver- 
En = ſa m mlung mit einer Ausſprache über die hen- 
Bee im Le 82 ber Seen d E arg Ki tigen Sorgen der deutſchen Apotheker. In der 


deu:ichen Meiſterſchaften Mee s ee men. Bevölkerung herrſcht vielfach die Anſchauung von 


Es wurde der Vorſchlag gemacht, im Winter übertrieben hohen Apothekerpreiſen und entſpre⸗ 
Tüſchtennis zu ſpielen. Die Zahl der Inter⸗ chend reichlichem Verdienſt des Apothekers. In 
eſſenten ` jet feſtgeſtellt werden. Wegen des Warheit liegen die Dinge ſo, daß der Neurege⸗ 
Bauens von zwei neuen Sportplätzen ſind Wen jung der Arzneitaxe durch Senkung der 
Frite Mternommen wonen. Die Beranftal- Spezialitctendreiſe die Existenz zahlreicher Apo- 
'chritt Te e E 
Frl. Go U e Zi ge Gruppe Baur, in der Apotheke bei den Argzzeiſpezjalitäten viel- 
wurde SS, ondert als Platzwart der fach unter denen der Vorkriegszeit. Schutz⸗ und 
Gruppe C gewählt. Der erſte Durlihende des Heilſera, Inſuline, Salvarſane u. a. muß der 
MTV. Hoba ſprach der Tennisabteilung und Apotheker mit einem Aufſchlag abgeben, der nicht 
ſeiner Leitung eine Anerkennung für die bisher einmal die allgemeinen Geſchäftsunkoſten deckt. 
geleiſtele Arbeit und die erzielten Erfolg: aus. Dr Wachs mut h, Melm, schilderte die Notlage 
Sp. 1911 Kreuzburg. In der Monats- der kleinen Apotheken, beſonders der Landapo⸗ 
verſammlung erſtattete Sportwart. Lehrer theken. Er berief fih dabei auf einen Bericht der 
Minkus, einen umfangreichen Sport- Preußiſchen Medizinalverwaltung. der die Not 
bericht. Da eckten die der Landapotheken im einzelnen feſtſtellt. Der 
Ausfüh 8 _mröbbe, Intereſſe erweckten die Hauptgrund liegt hier mit in der Befugnis der 
sführunge 
führungen über 9 e neh Tierärzte zur Haltung eigener Hausapotheken 
W S. portlerin und Abgabe von Tierarzneimitteln. Ferner brin⸗ 
nd Sportler gingen für die 1911er an den Leen die Dro genſchrönke in Geſchäften 
Siart vnd haben 16 erſte, 9 zweite nah 9 dritte außerhalb der Apotheke dem Apotheker erhebliche 
ertämpit, SE ganz abgeſehen von dem geſundheitlichen 


o AU 


eine gewiſſe Hypochondrie aus, Die. fih eigentlich Dr. 


Pfg. 
das Paket 


Ehrenmal 


in der Gleiwitzer Promenade 


Bericht) 


treue, das ihren unvergeßlichen Toten in Dies 
ſem Denkmal geſetzt worden iſt. 


Die Bronzeplaftif, in der Gleiwitzer 
Hütte gegoſſen, wurde dankenswerter Weiſe von 
der Stadt Gleiwitz geſtiftet. Vom Stadtbau⸗ 
amt wurde im Herbſt 1930 unter einigen ober- 
ſchleſiſchen Künſtlern ein enger Wettbewerb zur 
Erlangung von Entwürfen ausgeſchrieben. Denk⸗ 
malausſchuß und Magiſtrat beſtimmten aus der 
Zahl der eingegangenen Entwürfe die jetzt fertig⸗ 
geſtellte Arbeit zur Ausführung. Die Gleiwitzer 
ind ſtol z auf dieſes ſchöne Werk! Wie mancher 
Angehörige eines in fremder Erde gefallenen 
Kämpfers wird durch das tiefergreifende Ehren- 
mal in der Promenade gerade dort ſeine Gedanken 
zu ſtiller Andacht ſammeln. Mit inniger 
Wehmut ſchaut er die toternſten Geſichter der 
drei Stürmer, die im Bewußtſein ihrer 
heiligen Pflicht gegen Heimat und. Bater- 
land, gegen die Lieben daheim feft und unerſchüt⸗ 
terlich an den Sieg glauben. Das iſt es, was 
uns der Künſtler, dem wir zu großem Dank ver⸗ 
pflichtet ſind, ſagen will: Sei getreu bis in den 
Tod! 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Im Septemberheft der „Oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kirſch 
& Müller, Beuthen, erſcheint, ſetzt Dr 
W. Penkert, Gleiwitz, ſeine mit viel Zahlen⸗ 
material belegten Ausführungen über die „Groß⸗ 
gasverſorgung Oberſchleſiens und des Odertales 
bis Breslau von den Zechenkokereien aus“ fort. 
Bergaſſeſſor Pyrkoſch, Gleiwitz, behandelt die 
internationale Regelung der Arbeits- 
zeit im Kohlenberg bau. Der Verfaſſer 
gibt in ſeinen recht intereſſanten Ausführungen 
einen Ueberblick über den Werdegang der Ver- 
handlungen und kommt zu dem Schluß, daß das 
Internationale Arbeitsamt für Deutſchland in 
dieſer Frage bisher beſtimmt keine Vorteile 
gebracht hat, ſondern der deutſchen Wirtſchaft 
nur neue Bindungen auferlegt. Ueber 
die Phaſenpauſchalierung der Umſatzſteuer weiß 
Dr Thaler viel Bemerkenswertes zu berichten. 
Wirtſchaftsberichle, Abhandlungen über das 
Steuerweſen, Verkehrsweſen, Rechtſprechung u. a. 
füllen dieſe recht lejeng werte Zeitichrift. 


C Bun ec 


Schaden, den fie anrichten. Der Krebsſchaden des 
Sandapothekers iſt aber Ber, Hauſierhandel. 
Hier werden für Tees, Salben und Quack⸗ 
ſalbereien Wucherpreiſe gefordert und leider auch 
bezahlt. 

Sehr eingehend war dann die Erörterung des 
kürzlich veröffentlichten Entwurfs eines Reichs⸗ 
arzneimittelgeſetzes. Berichterſtatter hierzu war 
Hans Meyer, Berlin. Die Apotheker be⸗ 
grüßen durchaus die Neuregelung des 
Arzneimittelweſens. Das neue Geſetz 
wird aber nur dann voll befriedigen und ſeinen 
Zweck erfüllen können, wenn in ihm die klare 
Abgrenzung der Verkaufsrechte der 
Apotheker von denen anderer und unverant⸗ 
wortlicher Arzneimittelhändler wie Drogiſten und 
vor allem gewiſſenloſer Schwarzhändler gezogen 
wird. Das Geſetz muß ferner zur Bekämpfung 
des illegalen Arzneimittelhandels ſcharfe Straf- 
beſtimmungen ſchaffen und ſchließlich Mak- 
nahmen enthalten gegen den Unfug der Dro- 
a enſchränke und des Hauſierhandels. 

Die Vorſtandswahl ergab unter lebhafter Bu- 
ſtimmung die Wiederwahl Dr H. Salzmanns, 
Berlin zum 1. Vorſitzenden und Medizinalrats 
Sparrer, Nürnberg, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden. 


Lichtreklame für Aerzte 
verboten! 


Im abendlichen und nächtlichen 
Straßenbild gibt es kein Aerzteſchild, das 
von grellen bunten Lampen angeſtrahlt wäre. 
Die Aerzte dürfen Firmentafeln mit Licht⸗ 
reklame wicht verwenden. Das Verbot iſt von 
der Aerztekammer 
Gründe: Vor allem Preſtigerückſichten: es wäre 
gewiß nicht ſtandesgemäß, wollte ein Arzt nächt⸗ 
licherweile mittels augenblendender, ſchreiender 
Selbſtbeleuchtung die Blicke des Straßenpubli⸗ 
kums auf ſein Vorhandenſein hinlenken. Mit der 
Würde ſeines Berufes ſtünde es nicht im Ein- 
klang, wenn er vermöge ſtarker Lichteffekte eine 
benachbarte nichtärztliche Firmentafel in Sat- 
ten zu Stellen beſtrebt wäre. Man kann auch in 
diskreter maßvoller Weiſe eine Lichtreklame be- 
treiben. Ja, wo ift hierfür der Maßſtab. das 
Kriterium, die Grenze? Wann ſind zehn rote 


Lampen diskret, wann nicht? Der richtige Aug- 


ausgeſprochen. Die 


en 


rn 


— — 
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Wohltätigkeitsſportfeſt Aus aller Welt 
der Ratiborer Polizei en. eines „Rlutspenderss J gien zg ži. “Eeit einiger Beit I 


: einem Berliner Krankenhaus Beauchamp Schankwirt einer Kneipe, und man 
ar Ratibor, 14. September. Die Geſamtleitung der Veranſtal⸗ e piep kann ihn täglich in ſeinem Re 
Für den 16. Auguſt waren von der Schutz⸗ tung liegt in den Händen des Vorſitzenden des ſehen hervorruft Ein Mann de den dear ch wie er mit hochgekrempelten Aermeln Bier auz- 

polizei Ratibor aus Anlaß der Verfaſſungs⸗ PSV. Ratibor, Polizeioberleutnants Bujotzel. iſt, Schwerkranken durch I A feines ] ſchenkt. Der jüngſte Sohn von Lord Dynevor 
Dien nportlihe Wettkämpfe geplant. Das umfangreiche Programm bietet die Gewähr, eigenen Blutes zur Geneſung zu verhelfen, bal A7) tBmiebeln in der Küche eines Lon- 
Dienſtliche Gründe ließen dieſe Veranſtaltung daß jeder, Sportfreund oder nicht, völlig auf ſeine dieſe Blutentnahme zum fünfzigſten Male an fid | Kellerladeele, . > Burat i 
nicht zuſtande kommen. An Stelle dieſer Ver Rechnung kommt. Die Speiſung der Kleinen, die vollziehen laſſen. Walter L. aus Charlottenburg De m SE it S röffnet. 9 Ke? 52 tarli 8 5 
anſtaltung findet am 20. September ab 14 Uhr] wohl als die Aermſten der Armen bezeichnet wer- | ift heute 24 Jahre alt und wiegt ganze 145 Pfund. Eak 5 Earl ged we 5 e b es! Säi Lord 
auf dem Schupoplatz [Flurſtraßeß eine © por t-f den können, liegt der Polizeibeamtenſchaft ſehr] Er ift zu feinem neuartigen Beruf, bei dem er Cotten ham find Automobilverkäufer: Lord 
veranſtaltung zugunſten der Speiſungſam Herzen. Mangels von Mitteln mußte die | porläufig noch wenige Konkurrenten hat, die aber Lathom und Prinz Georg von Rußland arbei⸗ 
armer Kinder mit einem außerordentlich] Speiſung, die faſt ein Jahr durchgeführt wurde, bisher ſämtlich auch nicht im entfernteſten die | ten bei Innendekorateuren. Der Marquis 
reichhaltigen Programm ſtatt. In einzelnen ausgeſetzt werden. Gerade in einer Zeit in der Sé Bongen vollbracht haben wie er, auf ſeltſame 

umfaßt das Program m folgende Punkte: 

a) Vorführungen am Gerät: Boxübungen, 


D d 0 d von Carisbrooke, ein Vetter des Königs, 
die Not ihren Höhepunkt erreicht hat, ES Si AR Verde en arbeitet im Siedlungsweſen. und ein Schild 
müſſen die 40 Kleinen, die vom Wohlfahrtsamt als dort die . bekanntgeben ließen, daß fie „Cecil Glenarthur — Billige Wagenvermietung 

Fallübungen und Polizeigriffe, Uebungen am Ratibor als die Aermſten und Bedürftigſten be- er „ee i zeigt an, wie Lord Glenarthur in Nizza fein 
9 zeigriffe, gen a 0 Bedürftig zur Rettung einer ſchwererkrankten und ſoeben 

Pferd, Uebungen am Reck, Pyramiden; b) Box- deichnet wurden, auf das gute reichliche Effen ver- operierten Frau jemanden ſuchten, der bereit ſei, 

kämpfe im Freien (Mittel- — Schwer- [zichten. Es wird größter Anſtrengungen bedir- 

gewicht) ausgeführt durch den Amateur Bor-Club 

„Ariſton“ Ratibor, der fih aus Anlaß des wohl- 


Brot verdient. Lord Hamilton of Dalzel! 
eine Bluttransfuſion an ſich vornehmen u = Mildaeihärt ne aber! Er 
> d A z S A 8 ilf An d Mut i Kuſine 
ren, um die Speiſungen wieder einzufüh⸗ zu laſſen. Walter L. meldete ſich, wurde unter⸗ ne Cue belich. Motina emil Rafia 
ren. Die Polizei hat durch die Speiſungen den] ſucht, und es wurde feſtgeſtellt, daß iein Blut 
tätigen Zweckes der Veranſtaltung liebenswür⸗ Kreis ihrer SE eine erweitert, ſie will 
digerweiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt hat. 
Die Kämpfe finden auf einem Podium im 


der Königin iſt, iſt Bankbeamter in Amerika, und 
i 2 t. geſund fei und zu der Blutsgruppe. Null 
nicht nur Hüter der Ordnung und ausführendes 
Freien ſtatt; e) Freiübungen der Jugend⸗ 


„Front Der nationalen Aktiviſten“ 


Kapitän Ehrhardt, um den es lange Zeit 
ſehr ſtill geweſen ift, ift neuerdings im Begriff, 
ſich wieder aktiv zu betätigen. Er iſt in aller 
Stille, aber mit größter Regſamkeit dabei, eine 
„Front der nationalen Aktiviſten“ zu bilden, die 
in der Hauptſache als Auffang organi- 
ſation für die Unzufriedenen aller Parteien 
gedacht iſt. Insbeſondere ſollen ſich in jene Front 
der nationalen Aktiviſten die Enttäuſchten ein⸗ 
reihen, die die Hitler-Partei verlaſſen, die aber 
auch den revolutionären Ideen der Straßer⸗ 
Gruppe fkeptiſch gegenüberſtehen. Den feſten 
Stamm der Ehrhardtſchen Front der nationalen 
Aktiviſten bilden die aus der Hitler-Partei aus⸗ 
geſchiedenen Sturm⸗Abteilungen des Hauptmanns 
Stennes. Ehrhardt hat aber auch nach der an- 
deren Seite, zu den Kommuniſten, ſoweit ſie der 
Ideologie Scheringers naheſtehen, Verbindung 
aufgenommen, weil nach ſeiner Meinung die 
Weckung des Wehrgeiſtes der breiten Maſſen 
eine unerläßliche Vorausſetzung für die nationale 
Befreiung des deutſchen Volkes iſt. 


In den nächſten Tagen wird ſich eine Anzahl 
Mitglieder des Rechnungshofes zu einer allge⸗ 
meinen Nachprüfung der Maßnahmen der O ft- 
hilfe nach Königsberg begeben, unter ihnen der 
Vorſitzende des Rechnungshofes, Reichsſparkom⸗ 
miſſar Sämiſch. 

* 

Zur Klärung der Ausſchreitungen am Sonn- 
abend am Kurfürſtendamm hat die Polizei 
eine eingehende Durchſuchung des Berliner na- 
tionalſozialiſtiſchen Hauptquartiers in 
der Hedemannſtraße vorgenommen. 


Sir Reginald Wolſeley iſt Fahrſtuhlführer 
8 d e CH Faber: 7 Z Edge e ie fie die in ona 
Organ der Staatsgewalt, ſondern au elfer weſentlichſten Eigenſchaften aller Blutarten in 
in der Not fein. Nicht nur auf der Straße ſich dereinigt. An dieſem Tage ließ Walter L. in den Bergen erfroren 
RS UA im Wirbel des Verkehrs, in der Hütte bei Ab⸗ zum erſten Male 450 Rubifkentimeter ſeines Salzburg. Eine ganze Familie iſt, wie aus 
gruppe des Polizeſſportvereins: d 3000-, 400-, wendung von Gefahren, die der Allgemeinheit roten Lebensſaftes in die Adern eines anderen St. Johann gemeldet wird, das Opfer der 
4 0 und „ CA A Bar 128 8 ae de seg Nenien überführen, Es tale nicht longe, Kälte in den Bergen geworden. Unterhalb des 
r Jugengruppe; e olizeialarm mitt eigene caritative Maßnahmen. Dieſe können je“ als die Aerzte die rage an ihn richteten, ob er alte in den Ba : 
Hinderniſſen (bumoriſtiſche Aufführung, die alles doch nur noch durchgeführt werden, wenn alle bereit jei, ih noch einmal zu einer Blut. Or chkönigſchutzhauſes wurden der Pri- 
bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt); Volksgenoſſen, die ein Scherflein zu erübrigen transfuſion herzugeben. Walter L. ſagte wieder- vatbeamte Karl Hauptmann nebſt Frau und 
9 ` S S e 
) Sonn. Stoß- und Handballſpiele (Stoß- ge EN at? re KH Miene 1 um ja, und ſeit dieſer Zeit erfor er ſich das Amt Tochter aufgefunden. Die beiden Frauen waren 
ballſpiele find eine ſportliche Neuerſcheinungf: e, beten Wein KI des Blutſpenders zu feinem Beruf. Wenn bereits tot; Hauptmann wurde in völlig er— 
el Motorradſpiele und Geſchicklichkeits⸗]Wehltätigteits . lan c eicher in, irgend einem Krankenhaus, in einer Klinik, ſchzpftem Zu ch leb fund D 
g) ` Ip auf jeine Rechnung kommen läßt. Ein zahlreicher ; ſchöpftem Zuſtand noch lebend gefunden, ve 
F lizeib SH) Rei iel Säi „at, ĝ bei einem Arzt ein Menih geſucht wurde, um]! N 5 ge 
fahrten durch Po izeibeamte; h) eiterſpiele Beſuch der Veranſtaltung wäre im Intereſſe der fein geſundes Blut in die Adern eines Kranken ſtarb aber bereits auf dem Transport zum 
und das bereits beim Reiterſportfeſt mit großer] Kleinen dringend zu wünſchen. Wie groß wäre überführen zu laffen, dann bekam Walter L. eine Arthurhaus. 
Bravour durchgeführte römiſche Reiten. Aus- die Freude der Kleinen und ihrer Eltern, wenn Rohrpoſtkarte, und zwei Stunden ſpäter verband 
Ca durch 5 eene Zuges unter ihre Winker ig sichert deln . ſchwe⸗ ſchon ein dünner Schlauch die Kanüle, die in 
Führung von Polizeileutnant Borrmann. ren Winter geſichert ſein würde. feinem Oberarm ſteckte, mit den Blutgefäßen 
. ³˙ ¹ A EE fen Hint der Zi er zum gieten, Ser 
fein ut zur Hei ung eines Kranken ergab, 
weg ift alio das Radikalverbot. Vor kur⸗ „Die gewaltige Ausdehnung der Arbeitsloſig- waren es genau 18 Liter dieſes koſtbaren Lebeng- 
zem wurde in der Vorſtandſitzung der Wiener keit und ihre verheerende Auswirkung auf das ſtromes, die SC dahin abgegeben hatte. Dieſe 
Aerztekammer wiederum über die Frage der ſelbſtändige Handwerk und ſeine Geſellen ver⸗ Kahl 1 DS Ada ich dürchſch at? Care, 
Lichtreklame verhandelt. Soll das Verbot auf- longen gebieteriſch, daß die Reichsregierung 6 bie 7 Liter Sim T ſie findet ihre au 
gehoben werden? Die Aerztekammer entſchied mit[ſchleunigſt einſchneidende Maßnahmen trifft klärung nur darin Laß Master e ein n 
Nein. Die Lichtreklame ift den Aerzten weiter- gegen die ſtarren Preis- und Lohnbindungen, die glaublicher Vollblütler ift, für den die ſtändigen 
hin nicht erlaubt. Und zu der Motivierung, daß die deutſche Produktion feſſeln. Zu ſolchen Map- Aderläſſe forar ein Vorteil find, weil er ſonſt 
der nächtliche Lampenzauber der ärztlichen Stan⸗ nahmen gehört auch die Beſeitigung der wahrſcheinlich frühzeitig an Arterienverkalkung 
desordnung widerſpricht. kam noch ein anderes Hauszinsſteuer und der Wohnungszwangs⸗ erkranken würde. Reich ift er übrigens bei 
ſehr triftiges Argument. Die wirtſchaftlich ſchwä-]wirtſchaft, durch deren Aufhebung der Althaus⸗ dieſem Geſchäft nicht geworden, weil ihm Kran⸗ 
deren Aerzte würden im gegenſeitigen Wett- beſitz in die Lage verſetzt wird, großen Teilen des] kenhänſer und Aerzte für die jeweilige Blut. 
bewerb der farbigen Beleuchtungskörper voraus- Handwerks und feinen Geſellen Arbeit zu geben entnahme ein Honorar von an rein Mark 
ſichtlich den kürzeren ziehen. und dadurch den Arbeitsmarkt ganz weſentlich zu Ki Kc bater 1 0 1 EER 
entlaſten. Die einheitliche Bnjammenfaj- ven des Here auch klingende eiten 
jung der Hauptunterſtützungsempfänger, Kri- erhalten. Trotzdem bleibt das Paradoxon be- 
Das Handwerk ſenunterſtützten und Wohlfahrtserwerbsloſen iſt Sehen: Der blutrei che Walter L. it blut⸗ 
angeſichts der Entwicklung der Arbeitsloſigkeit ina r m geblieben. 
zum Arbeitsloſenproblem Deutſchland eine unabweisliche Notwendigkeit ge⸗ 
worden.“ E 3 
RR: ; ; nglische Aristokraten gehen 
GH Ga SEN Ss ee Die Verſammlung beſchloß weiter, eine Rab- stempein 
e n ndwerks⸗ un ewerbefam- 5 b Tina: n í 
mertag und beim Reichsverband des deutſchen RER pr SOHLE K EE $ > London. Die zahlreichen engliſchen Ariſtokra⸗ 
ee eee 3. S 5 $ verhältniſſe zu ſchaffen. Mit den weiteren ten, die in jüngfter Zeit Banlerott gemacht 
Handwer agte am 3. er er unter dem Einzelheiten wurde ein beſonderer Arbeitsaus- haben, find keineswegs die einzigen Angehörigen 
Vorſitz von Handwerkskammerpräſident Wel- ſchuß, beſtehend aus Kammern und Fachverbän- [ihres Standes, die tief unter ihren einſtigen Qe- 
ter, Köln, im Verwaltungsgebäude des Deutſchen """ z À bensſtandard geſunken ſind. Entſetzt erfährt die 
den, beauftragt. Ferner wurde Stellung genom- engliſche Geſellſchaft von Tag zu Tag neue Fälle, 
Handwerks- und Gewerbekammertages zu Gan- men zur Frage der Einführung eimer|die dringende Aenderungen im „Debrett“, dem 
nover. Die Verſammlung nahm zunächſt einen d zu dia, „Gotha“ der Engländer, erheiſchen. 
Vort G lſekretä Altersverſorgung für das ſelbſtändige Sir Charles Burnett Buckwortb⸗Herne⸗ 
GR rag don enera ſekretär Hermann, Ber- Handwerk und zu den hierzu erſtatteten verſiche⸗ Soame hatte ſich, wie ſich gest erſt herausſtellte, 
lin, Vorſtandsmitglied der Reichsanſtalt für Ar- rungsmathematiſchen Gutachten. Es wurde be, eine Zeitlang als Bauarbeiter ernährt und 
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, ſchloſſen, dieſe Gutachten den Mitgliedskörper⸗ 
über den derzeitigen Stand der Arbeitsloſigkeit ſchaften im Reichsverband des deutſchen Hand- 
und die Möglichkeiten ihrer Bekämpfung entgegen. von March iſt Automobilverkäufer, 
Die Auffaſſung des Ausſchuſſes gibt nachſtehende 
Entſchließung wieder: 


geht ſeit Anfang vergangener Woche ſtempeln, 

um ſich und ſeine Familie aus wöchentlich 13 RM. 
Arbeitsloſenunterſtützung zu ernähren. Der Carl 

werks bekannt zu geben, damit die Vollverſamm⸗ d d Zä 

lung des Reichsverbandes abſchließend bieron Ae ER an A e g dar? 

Stellung nehmen kann. arbeiter, Kellner, Schuhverkäufer und Verſiche⸗ 


— — mem — — — ern 


Stellen- Angebote Dermiefung | 


In meinem Villengrundſtück mit Garten in 
Beuthen, Guſtav-⸗Freytag⸗Str. 11. a, ift die 


1. Etage, 6 Zimmer, 


reichliches Beigelaß, neuzeitlicher Kom» 
fort, zum 1. Januar 1932 zu vermieten. 
Dr. Pick. 


Gesucht 


1- oder 2-Familienhaus ` 
oder rentables Zinshaus 


Beuthen oder Umgegend. Bezich- 
bare Wohnung nicht erforderlich. Ane 
zahlung bis 25000,— Mark. Anger 
bote unter B. 4219 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. S. 


Reiflich überlegen 


soll man heute jeden Einkauf. Wenn es 
sich aber um formschöne Möbel, preis- 
werte Einrichtungen und fachmännische Be- 
dienung handelt, bedarf es keiner Ueber- 
legung. Der richtige Weg führt dann zu 


A.Tschauder! 


Größte deutsche Spezialfabrik sucht zum Verkauf ihrer 


Schnellwaagen 


die im In- und Ausland zu vielen Tausenden bestens 
eingeführt sind, 


1 oder 2 ſchöne, leere] Für mein Reſtaurant 


* 
Zimmer, nz Cu. U | Sontohre und 
8 ep. Eing., an einzeln. er leiht jun ame H 
Sie, „Geste, | Bezirks-Vertreter Nez Pächter n mio 


für Beuthen und Umgebung. 
Unsere Erzeugnisse bieten durch die vielen neuen 
Modelle, günstigen Preise und Zahlungsbedingungen, 
wie sie sonst von keiner Seite geboten werden, größte 
Verkaufsmöglichkeit im Kleinhandel, Großhandel und 
Industrie, 
Herren mit einwandfreiem Vorleben, in geordneten 
Verhältnissen, die an zielbewußtes, energisches Ar- 
beiten gewöhnt und sich einer guten Verkaufsorgani- 
sation anzupassen gewillt sind. mit eigenem Auto 


zu vermieten, Beuth. mit Kaution. Frau 250 Amk.? liefert billigſt 


Kaiſerplatz 4, I. links. e 
H aute — 47 Gute Sicherheit vorh. Richard Ihmann | 
Paur er, Angeb. unter B. 4216. Ratibor, 


Trockene Lager- |Sindense., Broioftr.51, a. P. G. b. f. Beuth. Se be. 


od. Werkstatträume Zur 1. Hypother werd. 
Grunditidsvertehr 
und Pferdestall 3000 Rmk. Kaufgeſuche 


im gentr. der Stadt Nähe ich Krumm von Selbſtgeb. geſucht. 


| Möblierte Zimmer 


Bei Schmerzen: isse rrou 
Kopfschmerzen, Migräne, möhl. Zimmer 


Rheuma- u. Nervenschmerzen, (E- u. e und langjähriger, erfolgreicher Verkaufstätigkeit ne TOREN DA 199 KS enges pe) Angeb. unter Gl. 6517 Kaufe geladene ö 
2 mit Küchenbenutzg. u. in Schnellwaagen. Registrierkassen oder ähnlichen ſofort 3 5 € ein eſa. d. G. d. Z. Gleiwitz. gelragen 
Muskel- und Zahnschmerzen bs Maschinen, wollen sich vorerst schriftlich bewerben mit mieten. Angeb. unter 


Bad an Ehep, fofort Herren- und Damen- 


zu vermieten, Angeb. 
nter B. 4218 di 

HERBIN-STO DIN "erh Zoe ee, 

Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- Gut möbliertes 


Referenzangaben und Bild. 
Verkaufsunterstützung, hohe  Provisionsver- Garderoben, Schuhe 


m 1 
Villas (eine Anzeigen 
gütung und 100% ige Bevorschussung zugesichert. mit Garten, Veranda zahle d. höchſt. Preiſe. 
e Bad preisw. zu ver“ große Erfolge! Komme auch auswärts. 
A. Bizer A.-G., Balingen Tach Angebote [ERBETEN A.Miedzinski, Beuthen 
lichkeit unübertroffen sind. Zimm er 


f fh diefer Zeitg. Beuthen. Verkäufe aararauer Str. 26, B. Et. 
Fragen Sie Ihren Arzt. für 1, 10, gefucht. Be- 21 H als, d Ga p ivi 
In den Apotheken erhältlich zu bingung: Nächſte Nähe Stuekateure Stellen⸗Geſuche Stütze Umſtände halber billig rien H Kaufe 
RM. 0,60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— | Bahnhof, Kaif Frang- Perfekte ; 5 i Sb für 1. Oktober 7 


LU 
Le g für ſofort zu ver: Grundltücke getragene 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. Joſeph- Platz u. unbe) können ſich melden. Hausschnei derin Hilfe e ees SC pachten. 1200 RM. eee e 7 4. Siter-Limouſine, Herren- und Damen- 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber dingt ſeparat, mögl. Vaugeſchäft empf. ſich für ofort fämtl. Hausarb. fowie| erforderlich. Gefi. An. 3 d z ee? Geng, zu ver Garderoben, Schuhe 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg Fteingang. Preis:] Konrad Segun itz ins Haus. Angebote im Kochen gut erſahr. gebote unter P. G. ur vreisw. zu verlaufen.] gahn, b. Radio- Ollner, able d. böchſt. Preife 
angebote unt. B. 4222 Beuthen DS, unter B. 4217 an die] Angeb. unter Gl. 6518 die Geſchäftsſtelle die.] Angeb. unt. 9. k. 110 Kentben DE Friedrich, 
a. N. G. d. 8. Beuth. Lindenſtraße 38. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Ua. d. G. d. Z. Gleiwitz. fer Zeitung Oppeln. a. d. G. d. 8. Beuth. Oyngosſtraße 40. Beuthen, Ritterſtr. 7 


B. 4220 an d. Geſchſt. 
dieſer geitg. Beuthen. 


sowie Grippe sofort nut 
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war nicht feine, er belab bie Waghalſigkeit eines Spielexs, aber 
im e Jg kam alle u wie 3» ungehemmter 

Ju zum Durchb n e Pr d 
Fele Htändige, Teltfertig wegnewvifchte Bedrohung feines Sehens. 


In das Boot hineingezogen, Feſtes unter den Füßen, war er 
ſogleich wieder in Form und obenauf. Eine Verwandlung von 
ſolcher Plötzlichleit, daß die Matroſen Bas Pierre hin- 
gegen, der ſich in ruhigen Stößen an das Boot herangearbeitet 
batte, ſackte auf den Planken im Augenblick weg, ausgepumpt 
und wie ein Uhrwerk abgelaufen, als hätte die Kraft gerade noch 
bis hierher gereicht und nicht weiter. 

Ein zweites Boot hatte indeſſen die ſinkende Maſchine feft- 
gemacht und ſchleppte ſie zur „Hamburg“. Der Telegraphiſt 

fuhe die erſte Meldung in die Welt: R. F. 101 fünfundvierzig 
len vor Long Island auf See glatt gelandet und von der 


„Hamburg“ aufgenommen.“ 


„Der Jubel und die Erregung auf dem Schiff waren nur ein 
kleines Vorſpiel der Begeiſterung New Ports, als die Ertra- 
blätter die Meldung vom Europa⸗Amerika⸗Flug der beiden Aus- 
reißer durch die City ſchrien. 
Als die „Hamburg“ ſich Hoboken näherte, geriet die Maſſe 
in Rajerei, ſprengte Schutzmannsketten, ſtürmte den Anlegeplatz, 
231 Perſonen wurden auf die Rettungsſtationen gebracht, neun 
ertranken. Einen Reporter traf der Schlag. 
„Ein Druckereibote des „New Pork Herald“ hatte ſeinen 
Wochenlohn auf Sieg gelebt und bekam das Dreihundertfache 
1 Mit ſeinem Rieſengewinn war er der zweitglücklichſte 
ann in New Pork. 
Der erſtalücklichſte Mann in New Pork war Pierre 
Vaudriac. 


Beſinnung im Trubel 


Ein Herr im Cut, irgendein hoher Funktionär der Regie- 
rung, hielt eine Anſprache. Dann der Bürgermeiſter. Adalbert 
ählte unterdes die Photomänner: es waren, ſoweit er es über ⸗ 
licken konnte, einundſiebszig Apparate. Sie bildeten wahre 
ramiden; ſie ſtanden auf kleinen, zuſammenlegbaren Gerüſten, 
die ſie mit ſich führten, wimmelten auf den Dächern der Lager⸗ 
bäuſer und in den Etagen der Hafengebäude. Auch die Geſichter 
der offiziöſen Perſönlichkeiten und ihrer lorgnettierenden Damen 
intereſſierten ihn. Und hinter dem Kor die namenloſe 
Menge, freiwillige Statiſterie, beglückt von der Luft des Dabei- 
eins, die vielleicht ein Erſatz ift für das Glück des Daſeins. 


Pierre Vaudpiac hörte, wiewohl er kein Wort verſtand, an- 
dächtig zu, mit bravem Schuljungengeſicht und Augenaufſchlag, 
wie vor einer Kanzel. Das Heldentum Europas, die Blüte 
feiner Jugend, ift zu uns gekommen .. eine unvergängliche Tat 
kühnen Fliegergeiſtes, planvoll vorbereitet und mit Energie und 

eldenmut durchgeführt . ein Markſtein in der Geſchichte des 
Flugweſens ... So dicht ſchneiten die Phraſen, daß der frag 
würdige Urſprung dieſer Leiſtung, ihr Zufall und Wahnwitz, 
über den man fih noch vor Stunden entrüftet hatte, im Nu 
überdeckt war. Die ſelbſtmörderiſche Wahnſinnstat war qe- 
lungen, aljo war fie eine Ruhmesleiſtung. Es waren die Ab- 
3 der Welt, die hier vor dem Eriola auf dem Bauch 
lagen. 


„So ein Betrug, dachte Adalbert. Was habe ich denn geleiſtet? 
Aber es iſt gut ſo. Wie das auf mich zukommt, dieſes ſogenannte 
Glück, wie das lawinenhaft von ſelber ſchwillt! Gierig ſtreckte er 
die Fühler ſeiner Nerven danach aus: aber in ſeinem Innern 
krampfte ſich etwas ſchmerzhaft. Wieder ſtaunte er über die 
Zweiheit ſeiner Empfindung. 

Es wird mich korrumpieren, von Grund auf verändern, 
bieier Erfolg, diefe Macht, dieſes Geld, ich werde einer von den 
ihren werden, — nun iſt es ja geſchafft, nun wird die Ruhe 
kommen und die Sattheit, ah, das ift etwas anderes, als ein ge- 
ſtohlenes Sümmchen und als das immerhin abſcheuliche Geld, 
das man für die Zedierung ſeiner Frau bekommt, — am Ziel! 
jubelte etwas in ihm, und etwas in ihm zuckte wie erſchreckt au- 
ſammen bei dieſem Jubel. Habe ich mich deshalb in den Luft⸗ 
raum geſchnellt, damit ich hier gute Kaſſe mache? Hat Gott mich 
deshalb ſo leicht gemacht, damit ich hier auf dieſem Rummelplatz 
genieße? Und noch grübelnd über den Sinn des Gewinnes in 
dieſem tollen Roulett der Lüfte, fühlte er wahrhaftig, wie er 
über ſein eigenes Glück erſchrak, weit mehr, als er je über eine 
Attacke des Schmerzes erſchrocken war. Die Freude, der er ſich 
keineswegs verſchloß, war wie ein Gaſt, ſie kommt, ſie geht, aber 
der Schmerz iſt die Heimat, beſtändig nah ſeinem Herzen, die 
angeborene Aura, in der die Seele lebt. So ſtand er da im 
märchenhaften Goldregen feines Glücks, ſeine Senſation pe- 
nießend aber bereit zu neuem Schmerz und faſt ſehnſüchtig nach 
ihm. Er fühlte in ſich die Kraft, die Glück in Schmerz und 
Schmerz in Glück verwandelt. Daß er hinübergeflogen war, ein 
abſurdes Geſchehen, es mußte ſein, damit er ſich näher und näher 
an ſein Weſen herantaſtete. 


(Fortſetzung folgt). 


Aus aller Welt 


Hellſehen durch Schlangengift 


Verſinkt Marſeille ins Meer? 


Eine ſenſationelle Feſtſtellung machte dieſer Tage der Mar- 
seiller Architek M. Jaubert. Danad, ſenkt fih der am did- 
teſten bevölkerte Stadtteil von Marſeille, St. Sean, derart 
rapide, daß man bald damit rechnen kann, daß das Meeres- 
niveau erreicht ift. Am Rathauſe von Marſeille find übrigens 
bereits ſeit einigen Jahren deutliche Veränderungen N 
nommen worden. 


Der größte Teppich der Welt 


Die Marketenderin von anno 70 


Im Alter von 89 Jahren verſtarb beier Tage in Trier 
Fräulein Helene Lauter. Mit ihr geht eine der letzten 
Marketenderin nen der deutſchen Streitkräfte während 
des Feldzuges 1870/71 zur „großen Armee ein. Die Marketen⸗ 
berin machte den deutſch-franzöſiſchen Krieg von Anfang an in 
vorderſter Linie mit und erhielt für ihr tapferes Verbalten die 
Kriegsverdienſtmedaille 


Millionäre in Japan 


Nach der neueſten Statiſtik der japaniſchen Finanzbehörden 
zählt das Land der aufgehenden Sonne prozentual mehr 
Millionäre als die Vereinigten Staaten. 3000 Japaner be» 
fiben ein Vermögen in Höhe von über 2,5 Millionen Mark. 
75 davon verfügen über rund 8 Millionen; der ehemalige Diret- 
tor einer Induſtriegruppe. Baron Iwaſaka Hifay a, hat 
1,2 Milliarden. ein anderer Induſtriefürſt, Nezu Kaihiro, über 
250 Millionen und der Juwelier Mattori Kintaro über 
200 Millionen Mark. 


Der größte Tunnel der Erde 


Die großartigſten Tunnelan find bis jetzt in den euros 
päiſchen Alpen zu finden. der Zuſammenſtellung in 
Meyers Lexikon ſtehen hier der Simplon⸗ Tunnel mit 
19 731 Meter, diejen des Sankt Gotthard mit 14944, des 
Lötſchbergs mit 14612, des Mont Cenis mit 12 233 und des 
Arlberg mit 10 248 an der Spiße. Sie werden aber weit über ⸗ 
troffen werden, wenn ein Projekt ausgeführt wird, deffen Vere 
wirklichung jetzt in Südamerika grundſätzlich beſchloſſen 
worden iſt. Es bandelt ſich um die Durchſtechung der 
Anden zwiſchen Argentinien und Chile mit einem Tunnel. 
der ſich über 45 Kilometer erſtrecken und damit eine Länge be⸗ 
ſitzen wird, wie fie etwa für die Untertunnelung des Kanals zwis 
ſchen England und Frankreich nötig wäre. Für die Arbeiten 
ſind fünf Jahre in Ausſicht genommen; die Koſten werden 
auf 2 Milliarden Schweizer Franken geſchätzt. 


Die Analyſe des Kuſſes 


Der Bakterienherd, der durch die Sitte des Küſſens nach 
Anſicht der ach, jo poeſieloſen Wiſſenſchaft gezüchtet wird. hat 
ſchon ſeit längerer Zeit manche blühende Phantaſie junger Lie⸗ 
bender ernüchtert. Nunmehr veröffentlicht der amerikaniſche 
Ebemiker Foulger neue Forſchungsergebniſſe, aus denen fih 
die Analyſe des Kuſſes ergibt. In 100 Gramm der beim 
Küſſen fih bildenden Flüſſigkeit find enthalten: 61 Gramm 
Waſſer, 37 Gramm Elaſtin und Kollagen, 0,73 Gramm Eiweiß 
und der gleiche Prozentſatz Fette, 9,46 Gramm Kochſalz, 
08 Gramm Kali, Kalk, Magneſium, Eifen, Aluminium. Phos⸗ 
phor und Schwefel. — Guten Appetit! 


Egon Erwin Kisch 
fängt Wasinskis Einbrecherbande 


Ein Weihnachtsfest des Rasenden Reporters in Prag 


Wir veröffentlichen aus dem Prager Pita 
val“ des Raſenden Reporters Egon Erwin Kiſch 
folgende ſpannende Reportage aus ſeinem, bei 
Erich Reiß, Berlin, erſchienenen Buche. Kiſch 
ift heute Profeſſor für Journaliſtik an der tuffi- 
ſchen Univerfität in Charkow. 3 


Ein neuer Beſen, ſegte ich gut durch alle Straßen, um 
einen Kriminalfall zu erhaſchen. Keinen Taihenbiebttaht mel- 
dete der Polizeibericht, den ich nicht durch ein Interview bei 
bem Beſchädigten rn Beſchnüffelung des Tatortes und 
Recherchen auf eigene nd zu einer cause célèbre auszu- 
Fpa verſuchte. Nachts ſchlich ich in die Polizei- 
ommiſſariate, hoffend, Zeuge einer aufregenden Szene 
u werden oder wenigſtens einen Blick in ein ſenſationelles 
Protokoll tun zu können. Selbſtperſtändlich drang ich nicht 
als i KE in die Wachtſtube ein, da man mir 
dort keine Auskunft geben durfte — im Gegenteil, man hätte 
vor dem Reporter beſondere Vorſicht walten 
laſſen. Ich kam alſo unter Vorwänden: zum Beiſpiel zeigte 
ich in einer Nacht an ſechs verſchiedenen Stellen den Verluſt 
meiner goldenen Uhr an, die ich niemals beſeſſen. Im 
Sicherheitsbür o, wo man natürlich wußte, wer ich war, 
kam ich täglich offiziell, zm etwas privat zu erfahren, und 
es gelang mir auch, an jedem Sonntag mit einem Fall, von 
dem die andern Reporter keine Ahnung hatten, eine Spalte zu 
füllen. . Für die Weihnachtsnummer wollte ich etwas 
Senſationelles, etwas Ausführlicheres berichten, aber weder in 
ag ld e Free ain ae Laboratorium, 
vv ich unter allerhand Ausreden gierig umherſtrich, li 
eine ER erlangen. VE Ge 
Als ich ins Zimmer des Beamten trat, der für das Fahn⸗ 
Ke Laufzettel über geſtohlene Fleinigtetlen Sr 
ie entwichener Landſtreicher, rn verlorener Legi- 
imationen oder Wertpapiere zuſammenſtellte, wurde ihm ein 


„Das ift meine Weihnachtsſenſation“, dur 
zuckte es mich, und ich bat den Beamten, mir die Depeſche Se 

igen. Der tat es mit überlegenem Lächeln, denn ſolche 
Zirkulartelegramme, die an alle Polizeibehörden 
europäiſcher Hauptſtädte geſandt werden, kommen täglich an 
und können ſelbſt vom eifrigſten Polizeiberichterſtatter nicht 
regiſtriert werden. Diesmal lautete es: 

„nachtrag zu sechzehn körpergröße wolodarski nicht 
hundertfünfzig, sondern hundertsechzig polizei- 
direktion przemysł.“ 

Das war böchſt unintereſſant für die Zeitungsleſer und erſt 

recht für den Reporter. 

Trotzdem verlangte ich das Telegramm ehn ſehen, 
gi dem das heutige der Ne Kä m Ke 
ungsblattes fand fih der Name Wolodarjti viermal vor. 
Er war ein Mitglied der 3 Waſinſki, die 
im Sommer ins Steueramt von Przemyfl eingedrungen 
war und faſt 20 000 Kronen erbeutet hatte. Im Oktober ge⸗ 
wann 505 in der Stadtkaſſe von Kaſchau 14000 Kronen 
dur inbruch, einige Wochen ſpäter fielen den Geldſchrank⸗ 
knackern die Barbeſtände des Olmüßzer Finanzamts in die 
Hände. Anfang Dezember wurden ſie in Teſchen im Haten, 
raum der Stadthalterei überraſcht, konnten aber — durch 
Revolverſchüſſe die Verfolger einſchüchternd — mit ſtattlichem 
Raub entkommen. Der Bande gehörten außer dem Chef, dem 
25 Jahre alten ehemaligen Eiſendreher Waſſili, Waſinſki 
(beiomdere Kennzeichen: Daumen und Zeigefinger der linken 
Hand fehlen) folgende Mitglieder an: Der ehemalige Schmied 
und Wanderathlet Franz Adamſki, 30 Jahre alt, 1,92 m 
rob, Pockennarben im Geſicht (Tätowierung auf dem rechten 
berarm, darſtellend zwei Hanteln und ein Herz mit dem 
Namen „Wanda“), der etwa Mjährige Handelsangeſtellte Bern- 
hard Brünner, ſchwarzes oder dunkelbraunes Schnurrbärt⸗ 
. adftehende Ohren, der 16jährige Gelegenheitsarbeiter 
aul Szafranſki (hellrotes Haar, linkes r Hverſtüm⸗ 
melt), drei oder vier unbekannte änner, und jener Wladimir 
Wolodarſki, dem die Nachtragsdepeſche galt. Seltſamer⸗ 
weile hatte keiner dieſer erfolgreichen Verbrecher eine Vor- 
ſtrafe. Waſinſki war aus dem Unterſuchungsgefängnis in der 
ulica Batorego geflüchtet, eine vom Bezirksgericht Strij 
gegen Adamſki wegen Raufhandels verhängte achttägige Arreſt⸗ 
ſtrafe lag ſchon elf Jahre zurück, und von den andern wußte 
man nicht einmal die genauen Perjonalien. 

Ueber ihre Einbrüche war in Wiener und Berliner 
Zeitungen beſtenfalls in kurzen Meldungen berichtet wor- 


Telegramm übergeben 


chtrag war. Im Index des Fahn⸗ 


den, es waren Ereigniſſe aus Polen und von der polniſchen 
Grenze — ich aber mußte einen Prager Lokalfall haben, 
und entſchloß mich daher, die polniſche Verbrecherkolonne in 
Prag eintreffen zu laſſen, wenigſtens gerüchtweiſe. 
Die Zeitungen von Przemyſl, Kaſchau, Olmütz und Tei 
in denen die Notizen über die Amtseinbrüche anden, EH 
mit einiger Mühe und drei⸗ bis viertägigem Zeiwerluſt ge- 
haft, und mein Weihnachtsartike! konnte geſchrieben 
erden. 
„Einbruchsdiebſtähle in öffentliche Aemter. — Di infki⸗ 
Bande in Prag eingetroffen.“ Die Delikte, die aen 
die Beute, die Technik und die Perſonalien der Täter idil 


derte ich ausführlich, und wies nach: Der Trupp, von 


rzemyſl über Kaſchau nach Olmütz und Teſchen kommend, 
SH als nächſte Station nur Se lt aber. 
Ich behauptete, es ſeien bereits Anzeichen ihrer Ankunft vor⸗ 
banden. „Da Waſinſki und feine Leute“, fo ſchloß mein Ar- 
tikel, „gewiß die Stille des Weihnachtsabends zur Ausführung 
eines großen Coups benützen und gegebenenfalls vor einer 
Bluttat nicht zurückſchrecken, werden die Prager Detektive 
heute keine Weihnachtsruhe halten können.“ 


Durch dieje mehr als kühne Voraussage war örtlich und 
räumlich die Begründung für Größe und eg des 
Senſationsartikels gegeben. Auf ſolche Weiſe war er die er⸗ 
ſehnte Lokalaktualität. Die Weihnachtsnummer der 
Zeitung mit meinem Artikel war fertig. Setzer und Drucker 
verließen um ſechs Uhr das Zeitungsgebäude, um den Heiligen 
Abend im Kreiſe der Ihren zu verbringen. Am nächſten Mor- 
gen wurde das Blatt den Leſern zugeſtellt, in dem die Prophe⸗ 
zeiung für geſtern abend ſtand 

* 


äng: 
Nähe des Hauptpoſtamtes wohnend, hatte gegen 8 Uhr abends 
das Dienſtmädchen um Wein in den Keller geſchickt. Die 
Magd vernahm unten Axtſchläge, die ihr am Weihnachts- 
abend beſonders verdächtig vorkommen mußten, und fie 
alarmierte die Hausbewohner. Als dieſe in den Keller ein⸗ 
zudringen r knallten ihnen Schüſſe entgegen, man 
eilte auf die Straße, Polizei zu holen, und jah aus dem Nade 
barhauſe einige Männer herausſtürzen; die Flüchtenden 
wandten ſich um, ſchoſſen gegen ihre Berfolger und verlegten 
vier Paſſanten. Der zufällig des Weges kommende, dienſtfreie 
Gefängnisaufſeher Kautjfy ergriff einen der Fliehenden, 
dieſer ſtreckte ihn im gleichen Augenblick mit einer Revolvers 
kugel nieder und verſchwand im Neubau eines Eckhauſes. Einer 
feiner Komplizen, ein Güne, ſtolperte, ſtürzte zu Boden — bee 
vor er ſich aufzurichten vermochte, hatten ſechs Männer feine 
Arme und Beine umklammert, und es gelang ihnen, ihn feſt⸗ 
zuhalten, bis Polizei eintraf und ihm Handſchellen ane 
legte. Alle anderen waren entflohen. 


auf einer Bahre, er aimete noch, jedoch der herbeigerufene 
Arzt erkannte, daß keine Hilfe mehr möglich ſei. Die vier 
Verletzten wurden verbunden. Aus den Fenſtern der Woh⸗ 
nungen, in denen Chriſtbäume brannten, ſchauten erregte 
Menſchen. Der Neubau war von Hunderten Neugierigen um⸗ 
ſtellt, Kommiſſionäre, Schutzleute und Polizeihunde ſuchten 
alle Gerüſte ab, alle Aufzüge, alle Biegel- und Bretterhaufen. 
Das Haus, in deſſen Keller die Verbrecher gearbeitet hatten, 
wurde gleichfalls vergeblich durchforſcht; man konſtatierte nur, 
daß fie die Kellerwände der Nachbarhäuſer durchbrochen hatten, 
um im Falle einer Entdeckung nach zwei Seiten flüch! 
ten zu können; auch die Seitenmauer des Poſtgebäudes war 
durchlöchert, und der Weg zum Kaſſen raum bereits frei. Dort, 
wo viermalhunderttauſend Kronen in bar und Poſtwertzeichen 
für etwa eine halbe Million Kronen lagen, hatten die Ein⸗ 
wi während der drei Weihnachtsfeiertage ihr Werk tun 
wollen. 


Der geſtolperte und feſtgenommene Mann war auf die 
Wachtſtube gebracht worden. Neben dem Weihnachtsbaum, 
deſſen Lichter man verlöſcht hatte, hockte er wie ein über⸗ 
liſteter Rieſe aus dem Märchen hilflos da, als ich unbeachtet 
eintrat. In allen Sprachen redete man auf ihn ein, denn 
man wußte aus den unverſtändlichen Worten, die fih die Ber- 
brecher auf der Flucht zugerufen hatten, daß es fih um Aus- 
länder handle. Die Beamten wandten ihre Kenntnis "pont, 
ſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Brocken auf, um Fragen 
zu ſtellen, aber der pockennarbig hae ar Hüne ſchaute teil⸗ 
nahmslos ins Leere, mit gefeſſelten Füßen ſaß er in der Mitte 


des Zimmers, den Rücken an die Stuhllehne gepreßt, den 


Re preußische Eparnotverordnung 


Berlin, 14. September. Die von 
Staatsregierung jetzt ausgeg Sparnotverordnung 
datiert vom 12. September 1931. Sie enthält u. a. fol 
gende Einzelheiten: 


Die in Abſchnitt „A, Aufſteigende Gehälter mit 
feſten Grundgehaltſätzen“, Beſoldungsgruppe Ic (6 200 
bis 10 600 RM. jährlich) aufgeführten Oberegie 
rungsräte (Oberfinanzrat, — als Ber- 
waltungsdirektor und als Minifterialverwaltungsdiret- 
toren werden nach der neuen Verordnung in die Beſol⸗ 
dungsgruppe Ib (4 400 bis 8 400 RM. jährlich) mit 
1200 AM. ruhegehaltsfähiger Zulage verſetzt. Die am 
30. tember 1931 vorhandenen Inhaber der Gtel- 
len behalten aber die Bezüge der Beſoldungsgruppe Ic. 
Die Beſoldungsgruppe Id (6 200 bis 10 200 RM. 
jährlich) wird gänzlich geſtrichen. Die bisher unter 
diefe Gruppe fallenden Oberſtudiendirektoren 
und Oberſtudiendirektorinnen, Studien. 
direktoren und Studiendirektorinnen an beſonders be⸗ 
deutungsvollen Schulen werden jetzt in die Beſoldungs⸗ 
gruppe IIb (4400 bis 8400 RM. jährlich) mit 1200 RM. 
ruhegehaltsfähiger Zulage verſetzt. Alle übrigen in der 
Gruppe Id bisher aufgeführten Beamten kommen jetzt 
in die Beſoldungsgruppe Ila (5400 bis 9600 RM. 
jährlich). 

Diejenigen Beamten der Beſoldungsgruppe IIb, die 
bisher eine ruhegehaltsfähige Zulage von 1200 RM., 
600 RM. (Fußnoten 2 und 3) erhalten haben, bekommen 
nunmehr eine ſolche Zulage in Höhe von 800 bezw. 
400 RM. jährlich. Die Zulage der Oberförſter 
wird von 600 RM. auf 400 RM. jährlich zurückgeſetzt. 
Bei vevihiedenen Beamtenklaſſen der Geſtütsverwaltung, 
des Finanzminiſteriums, in der Handels. und Gewerbes 
verwaltung, der Juſtizverwaltung, des Miniſteriums 
des Innern, in der Landwirtſchaftlichen Verwaltung, 
im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung und im Miniſterium für Volkswohlfahrt werden 
die Zulagen herabgeſetzt. 

Die „feſten Gehälter“ des Abſchnittes B (Miniſter, 
Staatsſekretäre, Miniſterialdirektoren, Miniſterialdiri⸗ 
genten ete.) find in der neuen Verordnung nicht behan: 
delt. 


Der des Volksſchullehrerbeſol 
dungsgeſetzes erhält eine neue Faſſung. Außer 
einer Neugruppierung der Stellenzulagenempfänger mer, 
den die Zulagen von 300 bis 700 NM. feſtgeſetzt (bisher 
200 bis 1200 RM. jährlich). Die auftragsweiſe in freien 
planmäßigen Schulſtellen vollbeſchäftigten und die einſt 
weilig angeſtellten Lehrer erhalten eine Grundver- 
gütung von jährlich 2000 bis 2600 RM. (bisher 2350 
bis 2650 RM.) jährlich. 

Die Grundgehaltsſätze der Lehrer und Lehrer ; 
innen an den er nichtſtaatlichen mittleren 
Schulen (§ 2 Abſ. 1 Mittelſchullehrerbeſoldungsgeſetz 
vom 30. April 1928) betragen nach der neuen Berord- 
nung 3800 bis 5500 RM. jährlich (bisher 3600 bis 5800 
RM, jährlich). Die ruhegehaltsfähigen Stel. 
lenzulagen (8 4 Abi. 1. MVG.) find neugruppiert 
worden und betragen 300 bis 900 RM. jährlich (bisher 
600 bis 1400 RM. jährlich). 

Die Dien der Lehrperſonen an den Ber 
rufsſchu „ und Handelslehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetz vom 16. April 1928 — GG. —) find wie 
folgt geregelt: Die „Beſoldungsgruppe II“ fällt jetzt 


der Preußiſchen 


gänzlich fort ( r 3300 bis 5500 RM. jährlich) und 
die Bezüge der ſoldungsgruppe I—III“ betragen dëi 
3300 bis 5500 „ jährlich (bisher 3600 bis 5800 AM. 
jährlich). 


Die Grundvergütung der nichtplan mäßigen 
vollbeſchäftigten Lehrperſonen „Beſoldungsgruppe III“ 
beträgt jetzt 2500 bis 3100 RM. (bisher 3000 bis 3400 
RM. jährlich) und in der „Beſoldungsgruppe IV“ 2000 
hig, a800 NM. jährlich (bisher 2850 bis 2650 NM. 

He zuitändigen Winiſter erlaſſen für diefe Aender 
rungen der Beſoldungsgeſetze (eriter Teil der Sparver⸗ 
ordnung) die notwendigen Ausführungsbeſtimmungen. 

Aus dem zweiten Teil der Sparverordnung iſt noch 
ergänzend mitzuteilen, daß die Dienſtbezüge der Lehr. 


Telearapbiſche Meldun d 


perſonen an den Fachſchulen, die von den Ger 
meinden (Gemeindeverbänden) ganz oder zum Teil 
unterhalten werden, ſich nach Beſoldungsordmungen oder 
Richtlinien regeln, die von dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
erlaſſen werden (Kapitel VI § 1 der Verordnung). Die 
Bezüge der Beamten und Angeſtellten der Staats ; 
theater und der Theater. und Orcheſter⸗ 
unternehmungen der Gemeinden (Gemeindever- 
bände) ſind vom 1. Oktober 1931 ab neu zu regeln. 
Dieſe Beſtimmungen gelten auch für künſtleriſche Unter- 
nehmungen, an denen der Staat oder die Gemeinde, 
(Gemei nó) mit mehr als 50 Prozent beteiligt 
ift oder deren Zuſchußbedarf von den genannten Körper · 
ſchaften zu mehr als der Hälfte getragen wird (Ka⸗ 
pitel XI der Verordnung). 

Der dritte Teil der Verordnung ſieht eine Ause 
gleichszulage vor: „Soweit die Geſamtbezüge 
eines im Dienſte befindlichen verheirateten Beamten 
oder ſtellten mit einem Geſamtdienſteinkommen bis 
zu 1 RM. jährlich durch dieſe Verordnung und 
durch die erſte und zweite Gehaltskürzungsverordnung 
zuſammen um mehr als 20 Prozent geſenkt werden, iſt 
der Anterſchiedsbeitrag zwiſchen dem nach dieſer Bers 
ordnung ſowie der erſten und zweiten Gehaltskürzungs⸗ 
verordnung tatſächlich zuſtändigen Dienſteinkom ⸗ 
mens und dem um 20 Prozent gekürzten Dienſteinkom ; 
men als nicht ruhegehaltsfähige Ausgleichszu⸗ 
lage bis zu dem Zeitpunkt weiter zu gewähren, an 
dem der Unterſchied durch Steigen der Dienſtbezüge aus- 
eglichen wird, jedoch nicht über den 30. September 1935 
inaus.” (Auszug aus Teil III 8 I der Verordnung). 

In einer Anlage zum vierten Teil Kapitel UI werden 
die „Richtlinien für die Feſtſetzung der Bezüge von 
Gemeindebeamten“ dargeſtellt. 

A. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin er 
hält ein Grundgehalt, das den Betrag von 30 000 RM. 
nicht überſteigen darf. Die Grundgehälter der Bür- 
germeifter und Stadtkämmerer in der Den: 
tralverwaltung dürfen 2 000 RM. nicht überfteigen. 
Das Grundgehalt der Stadträte iſt höchſtens mit 
16 000 RM. feſtzuſetzen. 

In den Bezirksämtern erhalten die Bürger 
meiſter ein Grundgehalt bis zu 16 000 RM., die Stadt. 
räte als ſtellvertretende Bürgermeiſter bis 2. 14000 
RM. und die Stadträte bis zu 1260 RM. Die 
übrigen Städte find nach ihrer Einwohnerzahl in f ie 
ben Gruppen eingeteilt. Als Beiſpiel für die 
Bezüge in dieſen Städten find hier drei Gruppen aus ; 
gewählt worden. 

Städte von 400 000 bis 1 000 000 Einwohner. Grund- 
gehälter: Oberbürgermeiſter 18 000 bis 24 000 
RM.; 2. Bürgermeifter 15 000 bis 17 000 RM. 
(regelmäßig aber 2 bis 3 Gruppen unter dem Ober: 
bürgermeiſter) Stadträte (Normalſtellen) bis 
12 600 RM.; Stadträte (qualifizierte Stellen) bis 
14 000 RM. 


Städte von 30 000 bis 50 000 Einwohner und freis- 


Stadträte (qualifizierte Stellen) bis höchſtens 12 000 
RM., Gruppe VII. 


Städte unter 2500 Einwohner. Grundgehälter: Pür- 
germeiſter 2800 bis 5000 RM., Zulage bis 700 RM. 

In der Provinzialverwaltung ſind zwei 
G gebildet worden und zwar Gruppe I Provin- 
zen mit mehr als vier Millionen Einwohnern und 
Gruppe II mit weniger als vier Millionen Einwoh⸗ 
nern. Das Grundgehalt des Landeshaupt ⸗ 
manns beträgt in Gruppe I 18 000 bis 24 000 RM. 
und in Gruppe II 17 oon kie zi AAR an, Wes Jin 
terſchiede in der t er t 
en AA E, 5 Poſten der Landesräte 
zu verzeichnen. 

Ruhegehaltsfähige Zulagen dürfen nur infoweit be- 
willigt werden, als ſie zuſammen mit dem Grundgehalt 
nicht das für die einzelnen Beamtenkategorien feſtgeſetzte 
Höchſtgrundgehalt überſteigen. 


ze 


ſter] Währ 


Befonders nichtruhegehaltsfähige Bu- 
lagen dürfen den in dieſen Richtlinien genannten Be- 
amten nicht gewährt werden. Aufwandsentſchädigun ; 
gen dürfen nur den Oberbürgermeiſtern bezw. 
den Erſten Bürgermeiſtern, den Amtsbürgermeiſtern und 
Gemeindevorhehern ſowie in der Stadtgemeinde Berlin 
dem Oberbürgermeiſter und den Bürgermeiſtern in der 
Zentralverwaltung gewährt werden. 

Befondere Beſtimmungen find für Aufwandsent ⸗ 
ſchädigungen und Nebenbezüge für ein Nebenamt oder 
eine benbeſchäftigung erlaſſen worden. 


Frankreich — 
die Vormacht Europas 


Die Wirtſchaftskriſe führte eine Umgruppie⸗ 
rung der Kräfte herbei. Der Kampf um die euro» 
päiſche Vorherrſchaft ging in der Nachkriegszeit 
zwiſchen England und Frankreich vor ſich. 
Während aber Frankreich von der Kriſe vor- 
läufig verhältnismäßig gering erfaßt wurde, 
mußte nun England, das von den Schlägen des 
Weltbankrotts beſonders hart betroffen wurde, 
vor der Finanzoffenſive Frankreichs die Waf- 
fen ſtrecken. London, der Weltbankier vor 


Frankreich 
BER und Kolonien 


Staaten 
unter Einfluss 
Frankreichs 


dem Kriege, muß zur Stützung jeiner wankenden 


fisie oe Lee WAN V Ca u 3 ilfe der führenden 
bis vi 2. rgermeiſter Il Seldmähte der Gegenwart, Vereinigte Staaten 
RM.: Stadträte (Normalfiellen) bis 840 Am. von Amerika und Frankreich, betteln. Auch im 


Welthandel mußte England ſeine führende 
Stellung zugunſten der Vereinigten Staaten von 
Amerika und Deutſchlands abgeben. — Nach der 
geet Englands iſt nun Frankreich 
die herrſchende Vormacht des . iek E si 
Euxopas geworden und erobert einen engliſchen 
Stützpunkt nach dem anderen. Noch vor einigen 
Monaten verſuchte England dem zuſammen⸗ 
brechenden Oeſterreich nach dem Krach der 
Kreditanſtalt durch einen Kredit auf die Beine zu 

en, land in ſeiner Not die 

edite an Oeſterreich kündigen und das Land 
dem franzöſiſchen Bankkapital überlaſſen. Un⸗ 
garn, Englands und Italiens Bollwerk gegen 
die unter franzöſiſcher Leitung ſtehende Kleine 
Entente (Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Rumä⸗ 


nien) mußte als Gegenleiſtung für eine Ho o 
en 


ſiſche Anleihe den h gegen dieſe Vaſa 
Frankreichs aufgeben. — Nach der engliſchen Fi⸗ 
nanzniederlage fiel auch der Plan der von Eng⸗ 
land unterſtützten Zollunion Deutſchland⸗Oeſter⸗ 
reich. Die Verſuche Deutſchlands, durch dieſe 
Zollunion ein wirtſchaftliches 1 nach 
dem Südoſten Europas und dem Nahen Oſten 
zu ſchaffen, um ſo wieder in die Reihe der Groß⸗ 
mächte aufzuſteigen, ſind damit geſcheitert. Mehr 
als je hängt gegenwärtig Deutſchlands Wirtſchaft 
vom Wohlwollen der Pariſer Börſe ab. Die fi⸗ 
nanzielle Vorherrſchaft Frankreichs wird wirk⸗ 
jr unterſtüßt von ſeinem militäriſchen 

ebergewicht auf dem europäiſchen Kontinent. Im 
Oſten Europas entſteht ein bis zu den Zähnen 
bewaffneter Block als Vorpoſten des Zeen Dën 
Imperialismus an den Grenzen der ſozialiſti⸗ 
ſchen Sowjetunion. Die kommenden Kö 
zeichnen ſich immer deutlicher ab. 


Handelsnachrichten 


Sorten- und Notenkurse vom 14. September 1931 
G IB G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,89 | 42,05 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 112,28 | 112,72 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große 59,08 | 59.27 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,11 59.85 
Argentinische 1,12 | 1,14 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.24 u. neue 500Lei 2.47 | 2,49 
Canadische 4,15 | 4,17 Rumänische 
Englische,große 20,405 | 20,485 unter 500 Lei 2,44 | 2.46 
o. 1 Pfd.u.dar. 20,405 | 20,485 | Schwedische 112,88 | 112,82 
che 1 1,94 Schweizer gr. 81,88 
Belgische 58,43 | 58,67 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 81,88 82,20 
Dänische 112,28 | 112,72 | Spanische 37,27 | 37,48 
Danziger 81,63 81,95 | Tschechoslow. ` 
Estnische 111,88 | 112,32 5000 Kronen 
Finnische 10,52 | 10,56 u. 1000 Kron. 12,427 | 12,487 
Französische 16,465 | 16,525 Tschechoslow. 
Holländische 169,46 | 170,14] 500 Kr. u. dar. 12,427 | 12,487 
Italien. ge e së Ungarische — — 
ee Zee 2206 ai Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,39 | 7,41 Gr. poln. Noten 47,025 | 47,425 
Lettländische 80,84 81.16 | KI. do. do. — — 
Metalle 
London, 14. September. Kupfer, Tendenz 


stetig. Stand. p. Kasse 9% —29°ıs, per 3 Monate 
30%—30 1s, Bett, Preis 29%, Elektrolyt 34— 
3%, best selected 31-924, strong sheets 62, 
Elektrowirebars 34%. Zinn, Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 114%—114%, per 3 Monate 
117—117%, Settl. Preis 114%, Banka 119%, 
Straits 116%. Blei. Tendenz willig, ausländ. 
prompt 10'*/se, entft, Sichten 109, Settl. Preis 
10%. Zink, Tendenz willig, gewöhnl, prompt 
10%, entft. Sichten 11%, Settl. Preis 10%, Alu- 
minium, Inland 85, Ausland 85, Antimon Regulus, 
Erzeug.-Preis 42-42%, chines. per 20. Queck- 
silber 16, Platin 8, Wolframerz c. i. f. 12%, 
Nickel. Inland 175, Ausland 175, Weißblech I. C. 
Cokes, 20X14 f. o. b. Swansea 121—13, Kupfer. 
sulphat f. o. b. 1734—18, Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 58%, Silber 13, auf 
Lieferung 13*/16. ; 


Bremer Baumwollkurse, 
Baumwolle, Termin-Schlußnotierungen. Okt. 
6,91 B., 6,87 G., Dez. 7,13 B., 7,08 G., Januar 
1982: 7,23 B., 7,19 G., März 7,42 B., 7,38 G., Mai 
759 B., 7,56 G., Juli 7,72 B., 7,67 G. Tendenz 
sehr stetig. 


Nordamerikanische 


Termin- Notierungen 
Anl. Schl. Anf.- | Schl. 
Í kurse | kurse 
Hamb. Amerika Holzmann Ph 
Nordd. Lloyd 1102 
Barm. Bank ver. Kaltw. Aschersl. 75 785 
Beri. Handels-G. Karstadt 12% |120. 
Comm. & Priv.-B. Klöcknerw. 28 CH 
Darnist. &Nat.- Mannesmann 84 34 
Dt. Bank u. Dise. Mansfeld. Be UI 11 
Dresdner Bank ent er nt. 
GIV berbedar 
a Oberschl.Koksw 34 34 
Allg. Rien tr. Ge Orenst. & Koppel 4 
Bemberg Otavi - 12 11% 
Lg Zeg reg 
o 
ins o 
— Rütgers 28th 
Dessauer Salzdetfurtn 140 
Dt. Erdöl Schl. Elekt, u. G. 
— Sehuitheiß 8720 
Elekt. — e 102 
J. G. Farben 
Ver. Stahlwerke 23½ 
Gelsenk. Bergw. 
HarpenerBergw. Westeregeln FR 
Hoesch Zellstoff Waldh. Wun, 
Kassa-Kurse 
erungs- | heut | vor. 
bieg 1 Oesterr.Cr.-Anst | 2½ 2% 
| heut | vor. Prüf. Pfandbr. B. 
Aachen-Münch, Reichsbank 1071% 112 
Allianz Lebene. be 165 SächeischeBank 01 1 
tt; 1 1 
. Brau Aktien 
Schiffahrts- und 
Berl. Kind!-B. 1230 280 
Verkehrs-Aktien | Dorim. Zo Ko 1 
do. Union- 122 1 
i SUR. H) | Engelhardt-B. 4% ak 
Canada 191% Leipz. Riebeck 47 57 
Dt. Reichab. V. A. 00% 71% Löwenbrauerei |106 10 
295e 32¼ Reichelbräu 182 138 
Hamb. Hochb. 4 54 Schulth.Patzenh. 87½ |921% 
Hamb. Sudam 8u Bote v. Tuchersche 61 
Hansa Dampi. 40% 04 
Nordd Leyen 50% 188%, Industrie-Aktien 
Zschipk. Finst. 75 A cum. Fabr. o, 955 
ei D. 6 5870 
Bank-Aktien Aitete-Detig 
Adea 160% Alg. Kunstzijde 44 650 
Bank f. Br. ind, 79 Ammend. Pap. 64% 
Bank elekt, W. b9 Anhalt.Kohlenw |s6 8 
Barmer Bank-V. 64 Aschaff. Zellst 18644 7% 
Bayr.tiyp. u. W. S 90 Augsb. Nürnb. 
do, Vor.-Bk. 110 
„Han 67 SE wi mg 42 5 
Oom B. 66 p. W. 
E 78 Basalt AG. 14 18 
Dt. Asiat. B. EN Bayer. Motoren 28 29 
Dt. Bank a. Dise, |64 166 Bayer. Spiegel 28 
Mt, Golddiskb. 100 Bemberg 631, 60 
Dt. Hypothek. B. N Berger J., Tiefb. 180 188 
Bank Bergmann 144 7½ 


heut | vor. | heut | vor. 


Berl. Gub. Hutt. 180 [180 Halle Maschinen 
do. Holzkont. 11½ 13% fHamb. EL W. 
do. Karlsruh. Ind. 24% Hammersen 
do. Masch. 21 Harb. E. u. Br. 
do. Neurod. K |2914 Dip arp. Bergb. 
Berth. Menen. Hedwigsh. 
Beton u. Mon. 32 186 Hemmor Pfl. 
Bösp. Walzw. 20 20, Hilgers 
Braunk. u. Brik. |102 |102 Hirsch Kupfer 
Braunschw.Kohl |173 178 Hoesch Eisen 
Breitenb. P. Z. Hoftm. Stärke 
Brem. Allg. G. A Hohenlohe 
Buderus 24 25% Holzmann Ph. 
Byk. Guldenw. poaae 
uta, Bres 
Charl. Wasser, 57 Hutschenr C. M. 


Chem. v. Heyden 20 
do, Schuster 15 
1.G.Chemie vollig 128½ |128 

Compania Hisp. 184 Ge 


86.Genakechetn. 0” |701 


Conc. Spinnerei |20 

Conti Gummi 1101 |747% f Joserich L 

Conti Linoleum 130% 133%, adel M. & Co. h 1 75 
Delai: ä 12 D Jungh. Gebr. 28 
Dessauer Ga 12 l 

Dt Atlant. Teleg. 57 |5614 [Kahla Porz. P 


Dt. Baumwolle 48 43 Kali Aschersl. 


do. Erdöl 201, 41 Kali-Chemie 60 61 
do. Jutespinn. 1 3214 [Karstadt 12 14 
do. Kabelw, 21% |21 Kirchner & Co. 16½ 18% 
do. Linoleum 3714 40% Klöckner 27½% 81 
do. Schachtb. | Koehlmann 8. |68 51 
do. Steinzg. 54 54 Köln-Neuess. B 
do. Telephon 36 40 Köln Gas u. EL 
do. Ton u. St, 21% Kölsch-Walzw. 
do. Bisenhandel 18 Körting Gebr. 
Dresd. Gard, Kromschröd. 65 
Dynam. Nobel |4414 49% |KronprinzMetall 28 
Kunz. Treibriem, 28 
— — 87 Ni 
Eisen n- 
7 Lahmeyer & Co. 70 75 
ee kehram, — Laurahütte 
Elektr. Lieterung 6734 aonn, eh 
do, Wk.-Lieg, 106 Undes A 7515 e 100 
do, do, Schles. 30 40 Undstrdm 20 00 
do. Licht u. Kraft 65 ½ 72 
rdmsd. 8 GE GE e — 
iler B ngner Werke |6714 
Eschweiler Berg. a PN 
Fahldg. List, C. 10 üneburger 
1. G. Farben "e 104% Wachsbleiche 50 50 
Feldmühle Pap. co 67 
Felten & Gut, 43 Magdeburg. Gas 
Fiöther Masch. Ido. Mühlen 35 39 
Ford Motor 128 14 [Magirus C. D. 
Fraust. Zucker 60 Mannesmann R. 84½ 395% 
Frister Mansfeld. Bergb. 10% 11% 
Froeb. Zucker 0 51 Maximilianhütte 104 10% 
Geman Be poe pm een, 
Germania EP. 
Gesiürel h D Meitner Ofen 20 21 
Goldına 67% 4 fMerkurwolle ` 68 73 
Goldechm. Th, In ma J Neger 4.4 Ce. %% Isa 
` erer , 85 
Bene Tagg. 49% * Meter Kauffm. Ai en 
Gritzner Masch. |20 fat — 180% 1448, 
Minimax 2% 


E E Fr Mitteldt, Stahlw. 64½ 60 


| heut | vor. | beut | vor. 
Mix & Genest 1 65 Thor. Elek u. Gas. 128 
Montecatini 33½% Thür. Gas 18 122% 
Mühlh. Bergw. 41 46% | Onion Bauges, 


Union F. chem. lse lss 


Natr. Z. a. Pap. 

Neckarwerke Varz. Papiert, 130 82 

Niederlausitz. K. 74% 77 Ver. . Mört. 

Nordd.Wollkäm. 0,25 do. Dtsch. Niokw. |62 65 
do. Glanzstoff 81 Drei 

Oberschl.Bisb.B, do. M. Tucht. 

Oderschl. Koksw Di 36 do. Stahlwerke 28% 27 

do. Genußsch. 1 36 fdo. Schimisch. Z. Joäia 64½ 

Orenst. & Kopp. 16 20 do, Schmirg.M. 10 11 
8 m 

Phönix Bergb. |21 |2614 |Viktoriawerke 120 

do, Braint. ilie Vogel Tel. Dr. is |20 

Pintsch L. ù Vogt. Masch. [19t |1994 

Polyphon 60% 70 do. Tülltabr. 33 

Preußengrube Wanderer W. )9 | 
Wayss&Freytag | 7 6th 

Rhein. Braunk. 118 1285 

do, Elektrizität 60% [71 | Wenderoth 2 139 

do. Möb. W. Westereg. Alk. 65½ |9114 


Westfäl. Draht. 54 57 


do, Stahlwerk 40 Wicking Portl. z. 1% 14 


do. Westf. Elek. |71 77 


do. Sprengstoff |36 % | "underlich & C, 50 
Riebeck Mont. 69 70 Zeitz Masch. i 30 
J. D. Riedel Zeiß-Ikon 50 
Roddergrube Zellstoff- Ver. 
Rosenthal Ph. 838%, fdo. Waldhof 5 17% 
Rositzer Zucker 26 30% 
Rückforth Nacht 27% * 
Rusche weyh 20 213% |Neu-Guinea 144 1150 
Rütgerswerke 22% 25½% |Otavi E, 13 
Schantung 33 35 

e 48 5t 
Sächs.-Thür. 
Salsdett. Kali ` Jm 140% [ Unnotierte Werte | 
Sarotti 61a 146 
Saxonia Port, C. 42 42 Dt. Gasolin V 
Scherin 230 Dt. Petroleum 43 
Schles. Bergb. z. 20% Faber Bleistift 
Sohles. Bergwk. Kabelw. Rheydt 

Beuthen |39 42 Lerche &Nippert 
do. Cellulose Linke Hofmann 20½ 
do. Gas La. B 57 66% Manoli 

in. Kr. Neckarsulm 28 

do. Portl.-. 43 Oehringen Bet, 
do. Textilwerk 2 Scheidemandel 14 14 
Schubert & Salz. 77 84% |Stoewer Auto 
Schuckert & Co. |65 7394 HM 
Siegersd. Werke |22 23 Nationalfum 75 
Siemens Halske |1085/s [113% $ Uta 
Siemens Glas $ 
Statt. Chem; 32% 34 Adler Kali 
do. Port, Zz. 26 Burbach Kai 92- 89/9493 
Stock R. & Se 71 Wintershall Ota 162 ½ 
Stöhr & Oo. Kg. 45 í 
Stolberg. Zink. |24, 25 Diamond ord, 4 
StollwerckGebr. 15½ 18 8 


Stralsund. Spiel 


Sudd. Zucker 81 82 $ 

Svenska 155 figs hade 6% 

Tack & Cie, 75 75 

Tempelh. Feld |__Renten-Werte | 
Thöris V. Oelt. |34 404, 

Tietz Leonh. 50 KI Dt.Ablösungsanı |4514 46% 
Trachenb. Zuck. do. Auslossch. Ba | Bin 
Transradio 11018 110 do. Schutzgeb.A. | 1,8 1 
Triptis AG. 0% Dt. wertbest, 

Tuchf. Aachen 80 185 Anl, fällig 1985 


Berliner Börse vom 14. September 1931 


| heut | vor. neut] vor 
6% Dt.Reichsanl. 21, % 8% Klsckner Obl. 72½ . 
70% Pt. Reſchsani. Ki nke-Hofmann 87 
Ot. Kom. Sam mel Oderbedart 88 
AbL-Anl. o. Ausl. 9 Obschl. His.-Ind. 89 
40. m. Ausl. Sch. l 40 Schl. Elek. u. Gas 91 
A GC 88 7% Ver. Stahlw. löst, 67 
es. Liq. 
Boläpt Br. 78 Ausländische Anleihen 
68. Lige 
!d-Pfandbr. Y [5% Mex. 1899 abg. | 6,1 | 6%, 
8%, Pr. Bodkr. 17 90% 14,9% Oesterr. 
do. Otribdkr. 27 92% Schatzanw. 14 
80% Pr.Cent.-Bod. % do. Goldrent. 14¼½ 14% 
Goldpf. 28 4% Türk. Admin. | 16 |19 
do. Pfdbr. Bk. 47 do. Bagdad 8 [22 
7 r. Ctr. Bod. do. von 1905 1% 1.95 
Gold. Rep Pfd. do. Zoll. 1911 18 1.95 
8 en aee Los | 6 In 
Komm, E ar, Gold 12 
89% Schl. Bodenk. do. an Kronenr. | 0,40 | 0,40 
Gold-Pfandbr. 21 Ung. Staater. 13 12 
do. do. 23 ta'a do. 14 144 
do. do, 3 
Ze ei xx * 
o. Kom. Obi. 
% Pr. Läpt.R.19 4½ % Budap. Stid]asm 48 
o. 9718 Lisbonan] Stadt|20 20 
do. 13/15 
Senn Ce 
. Läpt.R.10 20% Oesterr. Ung. 15.3 
* Läpf. 4% do. Gold-Pr. | 21 | 2.05 
sch SE I 
loKaschauO der 11,1 1,1 
industrie- Obligationen wi 1 
8% Engelhardt Ja erie Lu, If 18% 14.4 
d'e LG. Farben 76% 79% fdo. Serie Ill 15 
8% Hoesch Stahl 7s 79.8 


Breslauer Börse 


Breslau, den 14. September 


— ı Rütgerswerke er 
Carlshütte — | Schies. Feuerversich, — 
Deutscher Eisenhandel — | Schles. Elektr. Gas It, B — 
Elektr. Werk Schles. — [Schles. Leinen M 
Fehr Wollt — | Schles. Portland-Comentt — 
Feldmühle — | Schles. Textilwerke 1 
Flöther Maschinen — į Torr. Akt Ges. Gräbsch, — 
Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln - 
Gruschwitz Textilwerke — do. Hay nau — 
Hohenlobe — 40. Neustä: — 
Huta — do. schot: — 
Komm. Elektr. Sagan — 16% Bresl. Kohlenwertan. — 
Königs- und Laurahutte — 5% Schies. Landschaftl, 
Meineoke — tandbriete 5,55 
Ka — | 8% Nioderschl.Prov.Ani.28 — 
O.S. Bisenbahnb, — 8% Bresi. Stadtani. 28 I - 
Schultheiß — 18% Schl Idsch. Goldpfbr, 90 
Reichelt-Aktien F. — KAND do, — 
Valuten-rreiverkehr 


Berlin, den 14. September. Polnische Noten: Warschau 
41.125—47,825, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,125— 47,825 
Gr. Zloty 47,025—47,425, KL Zloty — ` 


Diskontsätze 
Reichsbank 8%» New York 1½%, Zürich 2%, Brüssel 214% 
Prag 5% London 4½% Paris 2% Warschau 714%. 


D EP PATE 


Konkurs oder Weiterführung? — Mehr 
Um die Abwicklung der 


Der Fall Blumenstein 


$; erregt schon 
seit langem das Interesse der 5 


Oeffentlichkeit, 


und schon im Frühjahr 1931, als die Aufbringung 


der Zins- und Tilgungsrate für die 1-Millionen-£. 
Anleihe der Bank für Textilindustrie 
in Frage gestellt war, hatte man den Eindruck, 
daß die Lage des Blumenstein-Konzerns sehr 
schwierig, wenn nicht unhaltbar geworden 
sei. Ungefähr zur gleichen Zeit. als die Groß- 


bankschwierigkeiten ausbrachen. kam dann aber 


der Stein erst richtig ins Rollen, Was die Affäre 
Blumenstein aus der Reihe der übrigen größeren 
und kleineren Zusammenbrüche in der letzten 
Zeit hervorhebt, ist die Tatsache, daß es sich 
hier um den — wenn nicht mächtigsten —, so 
doch umfangreichsten Textilkonzern handelt. über 
den wir in Deutschland verfügen. Die Gebrüder 
Blumenstein haben in der 


Inflations- und Nachinflationszeit 


eine Unmenge von größeren, mittleren und klei- 
neren Textilunternehmungen, neben solchen der 
Papier- und Zellstoffbranche, ihrem Konzern an- 
zugliedern verstanden und das Beispiel einer 
typischen Ueberkonzentration ge- 
geben. Hieran ist denn auch letzten Endes das 
Werk, dem man eine gewisse Großzügigkeit nicht 
absprechen kann, gescheitert. 

Die zweifelhaften Bilanzprakti- 
ken und nicht immer einwandfreien Geschäfts- 
methoden, die man später bei dem Konzern be- 
obachten konnte, sind wohl erst in der Zeit an- 
gewendet worden, als der Konzern ins Wanken 
geriet, and als die Herren Blumenstein mit allen 
Mitteln versuchten, die Fundamente ihres allzu 
hochragenden Baues zu stützen. Dann allerdings 
haben sich die Blumensteins als wahre Bilanz- 
akrobaten erwiesen, die es meisterhaft ver- 
standen, sich der Kontrolle ihrer Gläubiger- 
banken durch ein Verschachtelungs- und Ver- 
schiebesystem innerhalb der von ihnen kontrol- 
lierten einzelnen Firmen zu entziehen. Es muß 
schon auffallen, daß der Konzern nicht weniger 
als vier Holdinggesellschaften benötigt, um die 
ihm angegliederten Produktionsfirmen zu kon- 
trollieren. Als oberste Dachgesellschaft schwebte 
wie der Geist über den Wassern die Josef und 
Alfred Blumenstein GmbH. in Ber- 
lin, die zwar nur ein Kapital von 1 Million RM. 
aufwies, jedoch die gesamte oberste Verwaltung 
in sich vereinigte, Hierunter geordnet waren 
3 Holding- und Finanzgesellschaften. An erster 
Stelle ist hier die Bank für Textilindu- 
strie in Berlin zu nennen, die über ein Aktien- 
kapital von 24 Mill, RM. verfügt; weiterhin die 
Deutsche Textilvereinigung AG. in 
Berlin mit einem Aktienkapital von 2 Mill. RM. 
und die Textilverwaltungs-AG. mit 
einem Kapital von ebenfalls 2 Mill. RM. Weitere 
Verwaltungsgesellschaften von geringerer Bedeu- 
tung, die dem Konzern angeschlossen waren, 
sind die Effektenverwaltung GmbH. 
in Berlin mit einem Stammkapital von 100 000 
RM., die Treuhand-Verwaltungs- und 
Revisions-@mbH. in Berlin mit 20 000 RM, 
und die Algemeene Industrie- en Bankvereeni- 
ging in Amsterdam als Untervertretung der Bank 
für Textilindustrie für den holländischen Bezirk. 


An Produktionsfirmen befanden sich im Volt 
besitz des Blumenstein-Konzerns folgende Ge- 
sellschaften: Die Heinrich Habich AG. 
in Herdecke, 1922 mit einem Kapital von 
1 Mill. RM. gegründet und am 30. Juni 1929 be- 
reits mit 4,28 Mill. RM. verschuldet. Eine Divi- 
dende wurde seit 1929 nicht mehr gezahlt. Die 
Hanfunion AG. in Schopfheim, ge- 
gründet 1929 mit einem Aktienkapital von 3 Mill. 
RM. und seit einiger Zeit dividendenlos; die 
Eller Segeltuch A., 1923 mit 40 000 RM. 
gegründet, seit dieser Zeit ohne Dividende; die 
K G. für Leinen- und Baumwollindu- 
strie, Schweidnitz, gegründet 1916 mit 1.2 Mill. 
RM. Kapital; 1928 wurde letztmalig eine Divi- 
dende von 10% gezahlt, 1929 jedoch Verlust- 
abschluß. Die Segeltuch-Imdustrie AG., 
Me:zne, gegründet 1918, Kapital 500 000. RM. 
Bereits 190 war ein Verlust von 600 000 RM. 
vorhanden. Die Spinnindustrie AG. 
vorm. Mühlen & Peltzer, Gelsenkir- 
chen, Aktienkapital 1 Mill. RM., Verlust bei der 
letzten Bilanz 160 000 RM.; die Deutschen 
Textilwerke, Wehr/Baden, die Allgäuer 
Papiergarnspinnerei Alfred Blumenstein AG. in 
Blaichach, Ferdinand Möhlen & Söhne, Düssel- 
dorf, AG. für Baumwollindustrie, Lörrach, mit 
einem Aktienkapital von 500 000 RM.; Industrie- 
GmbH., Schopfheim, mit einem Kapital von 
100000 RM.; Industrie-GmbH., Säckingen, mit 
gleichfalls 100000 RM.; die Rheinisch-Westfäli- 
sche Sackindustrie K. G. in Berlin und Mann- 
heim; die Danziger Textilvereinigung GmbH., 
Danzig, mit einem Kapital von 150 000 Gulden 
und die Juta in Posen. 

Daneben bestanden Majoritätsbeteiligungen an 
folgenden Firmen: Allgemeine Textilmanufak- 
tur AG. „Berlin, Kapital 500 000 RM.; arbeitete 
schon mit 40000 RM. Verlust, seit 1929 
ohne Dividende; Erdmannsdorfer AG. für Flachs- 
garn-Maschinen-Spinnerei und Weberei, Kapital 
3, Mill., in den letzten Jahren ohne Dividende, 
1930 Verlustabschluß von 519000 RM.; die Ge- 
sellschaft für Spinnerei und Weberei. Ettlingen, 
gegründet 1836, Kapital 5 Mill. RM., schloß 1929 
mit 114 000 RM. Verlust ab, in den letzten Jahren 
keine Dividende; Schwäbische Textilwerke, 
Ebersbach, 1918 mit 2 Mill. RM. Aktienkapital 
gegründet, 1929 ohne Dividende: Tränkner & 
Würkner Nachf. X G., Leipzig. 1902 mit 820 000 
RM. Kapital gegründet, seit 1926 ohne Divi- 
dende, Verlust für 1980 214 000 RM.; Nord- 


als 50 deutsche Textilfirmen betroffen 


England-Anleine — Keine Gefanr für die Börse 


deutsche Jute-Industrie AG., Hamburg, 1922 mit 


500 000 RM. gegründet, seit 1924 ohne Dividende, 
ebenfalls Verlustabschluß: Plauener Baumwoll- 
Spinnerei, Plauen, Aktienkapital 6 Mill., auf 4 
Mill. reduziert, in den letzten Jahren ohne Divi- 
dende, 1929 22000 RM. Reingewinn; Vereinigte 
Vigogne- Spinnereien AG. in Zwickau, 1917 mit 
einem A.-K. von 4 Mill. RM. gegründet, das 1928 
auf 800000 im Verhältnis von 5:1 zusammen- 
gelegt wurde, Ende 1928 1,33 Mill. RM. Schulden, 
seit Jahren ohne Dividende; AG. für Spinnerei 
und Weberei, Oederan, Aktienkapital 100 000 RM., 
1924—1928 ohne Dividende, Verlustabschluß; 
Viersener AG. für Spinnerei und Weberei, 1864 
gegründet, Kapital 1,68 Mill. RM., 194—1929 
ohne Dividende, hat vor kurzem ihre Zahlungen 
eingestellt; Hanseatische Textilvereinigung in 
Hamburg mit 180000 RM, Kapital; Hessische 
Flachsbereitung GmbH. mit 105 000 RM. Kapital; 
Miramer GmbH., Hamburg, mit 96000 RM. Ka- 
pital; Bayerische Sack. und Juteindustrie, vorm. 
Philipp Adler GmbH., Bamberg, mit 50 000 RM. 
Kapital, Neben den Majoritätsbeteiligungen ver- 
fügte die. Blumensteingruppe aber noch über 
Minderheitsanteile an rd. 20 Werken. 


Mehr als 50 deutsche Textilfabriken werden 
also durch die Schwierigkeiten des Blumen- 
stein-Konzerns betroffen; 
am schwersten diejenigen 11 Werke, die inzwi- 
schen eine solidarische Haftung für die schon 


erwähnte 1-Million-£-Anleihe der Bank für 
Textilindustrie übernommen haben. Diese An- 


2 Handel Gewerbe + Industrie 
Das Schicksal des Rlumenstein-Konzerns ` 


leihe bildet gegenwärtig überhaupt den Kern- 
punkt der Schwierigkeiten. Die 
Großbanken, die als Hauptgläubiger des Kon- 
zerns in Frage kommen, hätten schon längst eine 
Reorganisation des Unternehmens erzwingen kön- 
nen, wenn die englische Anleihe nicht hin- 
dernd im Wege gestanden hätte. Jetzt ver- 
sucht man, die Anleihe, von der bereits 2,5 Mill. 
RM. getilgt sind, zu einem Kurse von 35 Prozent 
zurückzukaufen. und will noch einmal 5—6 Mill. 
RM. ins Geschäft stecken, um dann über den 
Konzern frei verfügen zu können, ihn entweder 
aufzulösen oder aber geschlossen weiterzuführen. 
Die englischen Gläubiger sträuben sich noch 
gegen die geringe Quote, aber sie werden schließ- 
lich einwilligen müssen, denn wenn es zum Kon- 
kurs kommt, werden sie keine 25% des Anleihe- 
betrages erhalten. Gelingt es, die England-An- 
leihe auf diese Weise abzustoßen, 80 er- 
scheint es immerhin möglich, wenn nicht den 
Konzern, so doch die lebensfähigen Mitglieds- 
firmen zu erhalten, 


Natürlich müßten die Herren Blumenstein von 
der Weiterverwaltung ausgeschlossen 
werden, denn ihre Geschäftspraktiken sind wenig 
vertrauenerweckend gewesen. Für diesen Fall 
wäre eine Sanierung des Konzerns immerhin 
möglich. Gänzlich verschwinden werden aller- 
dings die Holdingsgesellschaften, die schon des- 
halb keine Berechtigung mehr haben. als eich 
die Werte, die sie bisher verwalteten. in dem 
Besitz der finanzkräftigen Gläubigerbanken (DD- 
Bank, Dresdner, Commerz- u. Privatbank, Men- 
delssohn) befinden, Diese Banken haben sich 
vor einiger Zeit die dem Blumenstein-Konzern 
gehörenden :Aktienpakete als Sicherheit über- 
eignen lassen. Es dürfte daher an der deutschen 
Börse kaum zu Erschütterungen durch die Blu- 
menstein-Affäre kommen, da die Aktienpakete in 
den Tresors der genannten Banken bleiben und 
kaum an den Markt gelangen werden. 


Berliner Börse 


Starkes Angebot — Kursabschwächungen 


über 5 Prozent — Auca Pfundbriefmarkt 


gedrückt — Hachbörse geschäftsios 


} 

Berlin, 14. September. Neben der politischen 
Unsicherheit waren es wirtschaftliche Ueberlegun- 
gen, die heute die Stimmung ungünstig beein- 
flußten. Einmal wird die Lage der Reichs- 
bank nach Unterzeichnung des Stillhalteabkom- 
mens durch die prozentige erste Freigabe in 
dieser Woche schwieriger; außerdem stehen ver- 
schiedene Zahlungstermine hinsichtlich 


der Abwiekelung der Börsenengagements bevor, 
die beding ingt. eine Belastung für den 
Geldmarkt euten. Das zu den ersten 


Kursen ‚herauskommende Material übertraf alle 
Erwartungen bei weitem, Es gelangte von den 
verschiedensten Seiten Ware in größeren Men- 
gen an die Märkte. Da die Aufnahmelust äußerst 
gering war, verursachte dieses Angebot zahl- 
reiche Minus-Minus-Zeichen (man konnte über 
30 variable Papiere zählen). Die Kursabschwä- 
chungen sind recht erheblich und gehen häufig, 
und besonders bei den Standardwerten, über 
5 Prozent hinaus. So verloren IG. Farben, 
Salzdetfurth, AEG, Cbade-Aktien, Svenska, 
Polyphon und besonders Siemens bis zu 11% 
Prozent. Selbst Papiere, für die eine Anregung 


in Form der zu erwartenden zweiten Rate der 


wie Schiffahrtsaktien, 


Freigabegelder bestand, 
ent- 


konnten sich der Allgemeintendenz nicht 
ziehen. 


Auch im Verlaufe wurden weitere Exekutio- 


nen beobachtet, und es traten erneut Kursrück- 
gänge ein, die bei einigen Papieren bis zu 
2 Prozent betrugen. Auch einige Bank- 
aktien waren heute wieder stärker angeboten. 
Mindestens ebenso stark wie an den Aktien- 


märkten war heute das Angebot am Pfand- 


brief markt. Auch hier war die Kauf- 
neigung nur sehr gering, so daß die einzelnen 
Marktgebiete ziemlich einheitlich etwa 2 bis 
3 Prozent im Kurse rückt waren. Durch 
besonders schwache Haltung zeichneten sich 
hierbei Reichsschuldbuchforderungen und Auf- 
wertungsobligationen aus. 
markt lag das Pfund etwas fester, Spanien 
schwankend. Der Geldmarkt blieb steif, 
Tagesgeld stellte sich auf etwa 9 Prozent. Auch 
die Tendenz des reinen Kassamarktes war 
heute meist schwächer. Versicherungsaktien 
verloren bis zu 10 Mark, Brauereien auf Divi- 
dendenbefürchtungen bis zu 10 Prozent und 
sonstige Industriepapiere ebenfalls nicht selten 
bis zu 7 Prozent. Die Aktien der Provinz- 
banken mußten ‚teilweise wieder Brief repar- 
tiert werden, an diesem Markte wirkten sich die 
gemeldeten Provinzbankinsolvenzen (Halle, 
Zwickau und Wolfenbüttel) besonders aus. Trotz 
steifen Geldmarktes blieb der Satz für Privat- 
diskonten unverändert. Die schwache Ver- 
anlagung des Pfandbriefmarktes ließ bis zum 
Schluß keine nennenswerte Erholung aufkom- 
men, obwohl verschiedentlich kleine Interven- 
tionen stattfanden, und die Mehrzahl der Papiere 
hat gegen die , Freitagschlußnotierungen etwa 
10 Prozent des Wertes verloren, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 14. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war auf allen Gebieten schwächer. 
Insbesondere am Markt der festverzinslichen 
Werte kam Ware heraus, während nur geringe 
Kaufaufträge vorlagen. Sprozentige landschaft- 
liche Goldpfandbriefe gingen auf 90 zurück, 7pro- 
zentige fest 82,50. Liquidations-landschaftliche 


Am Devisen- 


Pfandbriefe ließen auf 73,75 nach, die Anteil- 
scheine 9,25. Die verschiedenen Serien der 
Boden-Goldpfandbriefe mußten sich gleichfalls 
kleine Abschwächungen gefallen lassen. Der 
Kurs stellte sich für Pfandbriefe meist auf 90.75. 
Der Altbesitz notierte 46,25, der Neubesitz lag 
mit 3 Prozent schwach. Roggenpfandbriefe 
waren mit 5,55 im Verkehr. Am Aktien- 
markt notierten EW. Schlesien 40. Reichelt 


chem. , ale). ET 
Verstimmt 
Frankfurt a. M., 14. September. Die Abend- 
börse verkehrte unlustig und stark verstimmt, 
bei weiter leicht abgeschwächten Kursen. Ge- 
schäfte kamen zunächst so gut wie nicht zu- 


stande. Die Farbenaktie notierte offiziell 9514. 
Freiverkehr: Westeregeln 85, Aschers- 


Privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten. 
——— —— 2 —— pur — —⅞ 


leben 76. Mannesmann 34, Siemens 103, Metall- 
gesellschaft 35. Auch an den Anleihemärkten 
bestand Abgabeneigung. Späte Schuldbuch- 
forderungen nannte man zunächst mit 424, 
einem neuen Tiefkurs, danach leicht gehalten 
mit 42% bis 48%. 


Berliner Produktenmarbt 


Ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 14. September. Nach schwächerem 
Vormittagsverkehr eröffnete die Produktenbörse 
zu Beginn des neuen Berichtsabschnitts in 
stetiger Hältung, jedoch blieb eine gewisse Un- 
sicherheit unverkennbar. 
rungsmarkt setzte Weizen in den vor- 
deren Sichten unverändert ein, Dezemberweizen 
und Roggen in den späteren Sichten waren 
bis 1 Mark rückgängig. Allerdings ist nicht 
klar ersichtlich, inwieweit die Preisbildung 
durch Inverventionen beeinflußt wird. Im 
Effektivgeschäft trat das Angebot ver- 
einzelt mehr in Erscheinung, obwohl die An- 
lieferungen bei Berücksichtigung der gegen- 
wärtigen Jahreszeit und der wieder eingetretenen 
Wetterbesserung keineswegs groß sind. An- 
dererseits beschränkt sich die Nachfrage auch 
in der Hauptsache auf die Deckung des not- 
wendigen Bedarfs in vorderen Positionen, deren 
Abschlüsse auf spätere Lieferung schwer zu- 
stande kommen. Das Preisniveau im Prompt- 
ën e war etwa unverändert, die Umsatztätig- 
eit blieb aber gering. Weizen- und Roggen - 
mehle werden zu stetigen Preisen nur für den 
täglichen Bedarf gekauft. Hafer ist bei aus- 
reichendem Angebot ziemlich gehalten. Gerste 
weiter lustlos und schwächer. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 14. September. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen lag um 1 bis 2 Mark 
schwächer. Größeres Angebot war nur von 
Weizen am Markt. Hafer und Gersten lie- 
gen dagegen vollkommen unverändert. Am 
Futtermittelmarkt sind die Forderungen 
leicht nachgebend, bei kleinsten Umsätzen. Auch 
Kleie liegt etwas ruhiger. ) 


Am Liefe- 


Ko 


Berliner Produktenbörse 


Weizen 
Märkischer neuer * er 


t. 
SÉ, 230 
x Dezbr. 230 — 29015 


Tendenz stetig 


Roggen 
Märkischer neuer 180-182 
S Sept. 1991%—195 
Oktob. 19214 —193 
A Dezbr. 192—194 


fendenz. fest 
Gerste 


Braugerste — 
Futtergerste und 


Industriegerste 150—158 

Wintergerste. neu — 

Tendenz matter 

Hate: 

Märkische: 134--148 
Sept. 148 
Oktob. 1461% 
Dezbr. 149-1481 


lendenz stetig 
für 1000 ke ın M. ab Stationen 
Mali: 
Plata — 
Rumänischer — 

für 1000 kg in M. 
Neizenmeh' 26% —328¼ 
Tendenz stetig 


ur 100 kg bruite einschi, Sack 
in M. freı Berlin 
“einste Marken üb. Notiz bez. 


toggenmeh) 


Lieferung 
Tendenz : fest 


24,90 - 27,4 


Berlin. 14. September 1931 


Welzenklele 11.4 -117 
Weizenkleiemelass: 
Tendenz kaum behauptet 
Roggenklete cn vog 
Tendenz: kaum behauptet 
für 100 kg brutto einschl. Hack 
in M. frei Berlin 
Raps — 
Tendenz: 
für 1000 ke in M. ab Stationen 
Leinsaat = 
Tendenz: 888 
tür g in 
Viktoriaerbsen 21,00 — 28,00 
Kl. Speiseerbsen 
Futtererbsen 
Peluschken 
Ackerbohnen 
Wieken 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Serradelle alte 


> neue 
Rapskucnen SR 
Leinkuchen j 13,60— 13,80 
Trockeuschnitze) 

prompt 6.70 — 6,80 

Erdnuskuchen 11,6 
Erdnusmehl 11.7 
Sojaschroi 11.9 


Kartoffelflocken — 
für 110 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 ke 


Kartofieln weiße 1.30-1,40 
do. rote 1,40 —1,50 

Dtsch. Erstlinge - 

Odenwälder blaue 1,40—1,50 


do. elbfl. 1,50—1,75 
do. eren Ee 
Fabrikkartoffelni.P. — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 


Weizen (schlesischer) 
. Hektolitergewicht v. 


Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 


D 


D Tee, r 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 


Rraugerste. -gute 
Sommergerste. mittl. Art 
Wintergerste 63—64 kg 
Industriegerste 


Oelsaaten Tendenz : 


Winterraps 
Leinsamen 
Senfsamen 
Hanfsamen 
Blaumohn 


14. 9. | 12. 9. 


Kartoffeln endenz: ruhig 


Speisekartoffeln, 


Speisekartoffeln, rot 
Speisekartoffeln, weiß | 1,00 ! 


Fabrikkartoffeln 
— Sp: 


75,5 kg 220 221 
28 3% 225 226 
e 213 214 
71,2 kg 195 | 195 
5 — Sg 
191 191 
140 140 
175 175 
u. Güte 160 | 160 
158 188 
160 | 160 
geschäftslos 
14. 9. 19. 9. 
13.50 —.— 
21,00 21.00 
82.00 32,00 
26,00 26,00 
45.00 45.00 
14. 9. | 10. 9. 
| 1,20 | 1,20 
1,10 1,10 
1,00 


li. Ai 


ie nach Verladestation des Erzeugers 


(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: ruhig 
14912 9. 
Weizenmehl (Type 700%, neu 3314 337 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 281 EK 
Auzugmen 551 397 


*) 65%iges 1 RM teurer, 


60%,iges 2 RM teurer 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


14. 9. 
Geld | Briet 


11. 9. 


Geld | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,151 1,155 1,169 1,173 
Canada 1Can.Doll. | 4,176 4,184 4,18% 4,194 
Japan 1 Yen 2,079 2,083 2,079 2,083 
Kairo 1 4 t Pfd. | 20,95 20,99 20,95 20,99 
Istambul 1 türk. Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,459 20,499 | 20,455 20,495 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,256 0,258 0,258 9.260 
Uruguay 1 Goldpeso 1.888 1.892 1,888 1,892 
Anıstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,88 170,22 169,83 170,17 
Athen 100 Drachm. 5,452 5,462 5, 5,46. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,55 58,67 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,514 2,520 2,514 2,520 
Se 100 Pengö | 73,43 73,57 73,48 13,57 
Danzig 100 Gulden | 81,75 81,91 81,75 81,91 
Helsingt. 100 finnl.M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,05 22,07 22,02 22,06 
Jugoslawien 100 Din. 7,482 7.446 7.32 7,446 
Kowno 41.08 42,06 41,98 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,54 112,76 |} 112,52 112,74 
Lissabon 100 Escudo | 18,54 18,58 18,54 18,58 
Oslo 100 Kr. | 112,51 112,73 11251 112.78 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
Freu 100 Kr. 12,467 12,487 12,408 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,36 92,54 2,36 92,54 
Se 100 Lat 81,27 81,43 81,22 81,88 
Schweiz 100 Fre, 82,08 82,24 82,06 82,22 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 068 
Spanien 100 Peseten | 3771 .| 37.79 37,71 | 87,79 
Stockholm 100 Kr. | 112,62 112.84 | 112,62 112,84 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,44 112,66 | 112,44 | 112,6 
Wien 100 Schill. 59.17 59,29 54,17 59,29 
Warschau 100 Zloty 47.125 47.325 47.125 47,325 


Bank Polski 


Warschauer Börse 


116,50 


Dollar 891, Dollar privat 8,9135, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, 
Paris 35,01, Wien 125,46, Prag 26,445, 


London 43,395. 
Italien 


46,71, Schweiz 174,19, Holland 360,35, Pos. Inve- 


stitionsanleihe 4% 86, 
5% 44,50, Bauanleihe 


6% 6169,50, Tendenz 


Devisen uneinheitlich. 


Pos. Konversionsanleihe 
3% 32.75. Dollaranleihe 
in ‚Aktien erhaltend, in 


Berlin, 14. September. Elektroiytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


dam, 


Für 100 kg in Mark: 72,00. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. September. 


Roggen 21—25—21,75, 


Weizen 20,50—21,50, Hafer einheitlich 18—19, 
Roggenmehl 32,75—33,75, Weizenmehl 32-34, 
Roggenkleie 12,25—13, Weizenkleie 11,75—12,75, 
grobe Weizenkleie 12,7513, 75, Speisekartoffeln 


2,30 — 2,50, Rest der Notierungen 


Stimmung ruhig. 


unverändert. 


— — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O. 5 


